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Das franzöſiſche Budget und die Militärvorlage. 
8. Paris, 4. Juni. 

Das Cabinet Goblet hat dem Cabinet Rouvier keine beneidens⸗ 
werthe Erbſchaft hinterlaſſen. Die Zeit ift jetzt ſoweit vorgeſchritten, 
daß an die Ausarbeitung eines Budgetentwurfes für 1888 nicht 
mehr gedacht werden kann. Herr Rouvier muß alſo nothgedrungen 
den Dauphin ſchen Anſchlag beibehalten und in ihn die Verbeſſerungen 
hineinflicken, die er ſelbſt als Vorſitzender der Budgetcommiſſion ab: 
ſolut verlangte. Die Kammer und die Budgetcommiffion wird ihm 
auch nicht ein Jota von den Forderungen erlaſſen, die ſie an Goblet 
und Dauphin geſtellt hatte. 

Herr Rouvier giebt ſich auch in dieſer Hinſicht keinerlei Illuſtonen 
hin. Er hat ſich mit Feuereifer an die Herkulesarbeit begeben, das 
Gleichgewicht im franzöſiſchen Budget ohne neue Steuern herzuſtellen. 
Denn an dieſer beſcheidenen Forderung halten alle Parteien im 
löblihen Bemühen, ſich die Sympathien der Bevölkerung zu ge- 
winnen, feſt. 

Es müſſen ungefähr 80 Millionen auf irgend eine Weile herbei⸗ 
geſchafft werden, um die Rechnung des franzöſiſchen Staatshaushaltes 
für 1888 zu equilibriren. Herr Clémenceau, der dieſes Mal gern 
ans Ruder gekommen wäre, hätte das ganz leicht durch Anwendung 
ſeines radicalen Programmes fertig gebracht. Er hätte eine voll⸗ 
kommene adminiſtrative Reform durchgeführt und das Gleichgewicht 
durch Streichung von 80 Millionen an Beamtengehältern hergeſtellt. 

Das kann nun Herr Rouvier, der Opportuniſt, nicht thun. Die 
Beamtenhierarchie fellt das Haupteontingent zu den Wählern der 
gemäßigten Republikaner. Da indeſſen Reformen in der Adminiſtratlon 
verlangt werden, um Erſparniſſe herbeizuführen, ſo hat ſich der neue 
Miniſterpräſident dazu verſtanden, ein zweites Portfeuille, das der 
Poſt und Telegraphen, zu dem der Finanzen hinzuzunehmen und 
überdies die Poſten der Unterſtaatsſecretäre wenigſtens theilwelſe zu 
unterdrücken. Das Letztere war ihm durch die Parteiverhältniſſe in 
der Kammer ziemlich leicht gemacht worden. Dieſe halbminiſteriellen 
durchaus überflüſſigen Stellungen wurden nämlich nur deshalb immer 
beſetzt, um gewiſſe Parteien, von denen man kein Mitglied in das 
Cabinet aufgenommen, zur Ruhe zu bringen. Da diesmal aber die 
Sache ſo liegt, daß die Rechte aus leicht begreiflichen Gründen keinen 
derartigen Poſten für einen der ihrigen verlangt, die Opportuniſten 
zahlreich im Cabinet vertreten ſind, ebenſo die Unabhängigen, die 
Radicalen aber, wie durch ihre Wuth über den Beitritt Heredias 
und Barbes zu dem opportuniſtiſchen Miniſterium bewieſen, trotz Allem 
mit der Extrême gauche gemeinſam unverſöhnlich Herrn Rouvier 
Oppoſition machen, ſo konnte von dieſem dieſe Gelegenheit ergriffen 
werden, um eine Erſparniß durchzuführen. 

Es verlautet dann überdies, daß, um auch radicale Wähler dem 
Cabinet Rouvier zu gewinnen, zahlreiche Abftrihe- an dem Perſonal 
der verſchiedenen Verwaltungen und beſonders an den hohen Ge: 
hältern der oberen Beamten gemacht werden ſollen. 

Aber, wie bemerkt, Herr Rouvier kann hier nur mit großer Vor⸗ 
ſicht operiren und deshalb nur unbedeutende — vielleicht 10 bis 
15 Millionen — Erſparniſſe herbeiführen. Da er alſo mit dem 
Streichen von Ausgabepoſten allein das Gleichgewicht des Budgets 
nicht herſtellen kann, ſo muß er, um zu dieſem Ziele zu gelangen, 
neue Einnahmequellen, wohlverſtanden ohne neue Steuern zu ſchaffen, 
zu entdecken ſuchen. 

Zum Glück für ihn beſteht nun in Frankreich eine Anomalie in 
der Beſteuerung eines der für den Staatsſäckel wichtigſten Producte, 
nämlich des Alkohols, gegen welche ſchon ſeit geraumer Zeit zahlreiche 
Beſchwerden erhoben wurden. In Frankreich iſt nämlich den Weinbergs⸗ 
beſitzern das Privilegium eingeräumt, Alkohol bis 1½ Hectoliter pro Jahr 
brennen zu können, ohne daß dieſer der ſtaatlichen Beſteuerung von 156 
Franken pro Hectoliter unterliegt. Dieſes Vorrecht der Winzer ift für den 
Staats ſchatz von unberechenbarem Schaden, beſonders da es mißbraucht 
und bei feiner Ausübung den gelegentlich feiner Ertheilung feſt⸗ 
geſetzten geſetzlichen Beſchränkungen offen Hohn geſprochen wird. 

Es ſollte nämlich, dem Geſetze zufolge, den Winzern nur erlaubt 
ſein, Branntwein aus den auf ihren eigenen Beſitzungen gezogenen 
Weinbeeren ausſchließlich für ihren eigenen Bedarf zu erzeugen. Nun 
ift es aber offenkundig und ziffernmäßig nachgewieſen, daß von dieſen 
Privatbrennern nicht nur mehr als je 1½ Hectoliter Alkohol pro 
Jahr gewonnen werden, ſondern daß ſie ihn auch ſeit dem durch die 
Verwüſtungen der Phyllorera verurſachten Niedergange der franzöflichen 
Weinernte wie die Großbrenner aus Roſinen, fremden Weinen, 
Pflaumen, Feigen u. ſ. w. herſtellen und was das Schlimmſte iſt, 
verkaufen. Es glebt ca. ½ Million Privatbrenner in Frankreich, die 
auf dieſe Weiſe, wenn wir die niedrigſte Schätzung acceptiren, 
1200 000 Hectoliter produciren und verkaufen, — wir bringen dabei 
bereits den Alkohol, der von den Privatproducenten ſelbſt conſumirt 
wird, in Abrechnung — und ſomit dem Staatsſchatz einen Schaden 
von mindeſtens 30 Millionen verurſachen. 

Von der Finanzverwaltung iſt im Juni v. J. conſtatirt worden, 
daß das Zurückbleiben der Staatscinnahmen hinter den Voranſchlägen 
hauptſächlich aus der illegalen Concurrenz der Privat: mit den Grop- 
brennern reſultire. Der Abſatz der Letzteren nimmt nicht in dem 
vorauszuſetzenden Maßſtabe zu, weil ſie, welche die hohe Steuer von 
1,56 Francs pro Liter Alkohol bezahlen, höhere Preiſe wie Privat⸗ 
brenner fordern müſſen. 

Die Finanzen Frankreichs find nicht dazu angethan, um die Staats 
männer über einen derartig verurſachten Einnahmeausfall mit Gleich⸗ 
muth hinwegblicken zu lafen. Es ift deshalb ſehr wahrſcheinlich, daß 
Herr Rouvier an dieſem Punkte gerade eingreift, um das Budget zu 
equilibriren, indem er nämlich die Steuerfreiheit der Privatbrenner 
aufhebt. Gewiß werden deshalb der Regierungspartei viele Anhänger 
auf dem Lande abtrünnig werden, indeſſen dürfte ſie, da ſie doch 
damit nur dem Grundſatze der égalité vor dem Geſetze und vor 
„ber Staatskaſſe zu Recht verhilft, zum Erſatz lebhaften Beifall in den 

rabicalen und extremen Kreijen der Fabrikſtädte finden. Jedenfalls 
könnten bei der Discuſſion über diefe Reform die gegen die Regierung 
in allen Tonarten wüthenden Radicalen keine Erpofitton machen, da 
das mit ihren Principien im ſchrofſſten Widerſpruche ſtände. 

Nehmen wir alſo an, daß durch Erſparniſſe in der Verwaltung 
und durch die Reform der Spiritusſteuer eine Summe von 50 Mil: 
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lionen auf die Plusſchale des franzöfifchen Budgets gelegt wird, fo 
wird doch die Minusſchale noch immer mit 30 Millionen herunter⸗ 


hängen. Aber auch diefe müſſen dem Votum der Budgetcommiſſion 
gemäß, die unter Führung Rouoiers das vorige Cabinet geſtürzt, 
unbedingt herbeigeſchafft werden. 

Doch wie? — Die Frage iſt recht ſchwer zu beantworten, da 
Herr Rouvier mit ſich ſelbſt darüber noch nicht im Klaren iſt. Es 
heißt nun allerdings, daß auch Abzüge an den Ausgaben für die 
Armee, die Flotte und die öffentlichen Arbeiten gemacht werden ſollen. 
Aber am man dieſen Poſten wirklich hinreichend ſtark zu ſtreichen 
wagen 

Das ſcheint kaum glaublich: hinſichtlich der Ausgaben für die 
Armee muß dies ſogar bereits heute entſchieden in Abrede geſtellt 
werden! General Ferron hat nicht nur für die Aufrechterhaltung des 
Mobiliſirungsprojectes eines Armeecorps das 3 ½ Million koſtet, fon- 
dern auch für die Annahme des Boulanger'ſchen Militärreformprojectes 
mit einigen nicht weſentlichen Abänderungen ſich ausgeſprochen. Bei 
Durchführung dieſer Pläne ſind aber Erſparniſſe am Militäretat ab⸗ 
ſolut unmöglich. 

General Boulanger hatte ja allerdings verſprochen, mit ſeinen 
Reformen das ſtehende Heer um 30—40 000 Mann vermehren zu 
wollen, ohne dabei ſeinen gewöhnlichen Ausgabeetat zu überſchreiten. 
Das war natürlich, wie Jeder bei einigem Nachdenken ſich von An⸗ 
beginn an ſagen mußte, einfach Flunkerei. Nicht nur die außer⸗ 
gewöhnlichen, ſondern auch die gewöhnlichen Ausgaben für die Armee 
(550 Millionen) müſſen nach Boulanger's Reformplan erheblich ge⸗ 
ſteigert werden. 

Von dieſer Erhöhung wird auch General Ferron nichts ablaſſen 
können. Dagegen dürfte er in den außergewoͤhnlichen Ausgaben eine 
Erſparniß erreichen können, weil er ſich der Schaffung einer neuen 
Cavalleriediviſion, welche von Boulanger gefordert wurde, widerſetzt. 

Wenn übrigens bei der Discuſſion über das Militärreformproject 
von den Erhöhungen der Ausgaben nicht die Rede fein ſollte, fo wäre 
dies einfach daraus zu erklaren, daß man die Mehrerforderniſſe im 
Wege außerordentlicher Credite aufbrächte, und für dieſelben einen 
fortlaufenden „außergewoͤhnlichen“ Poten im Budget ſchaffte. An 
ſolche „kosmetiſchen“ Mittel für das Budget iſt man ja in Frankreich 
längſt gewohnt. 

Jedenfalls iſt es zweifellos, daß das Reformproject Boulangers 
zur Discuſſion und zur Annahme in der Kammer gelangt, daran 
werden auch die Manöver der äußerſten Linken, welche verſucht, die 
Rechte gegen daſſelbe zu hetzen, um dann mit ihr gemeinſam gegen 
den Plan ihres eigenen Protégés fih zu wenden und das ihnen 
verhaßte Cabinet Rouvier zu ſtürzen, kaum etwas zu ändern ver⸗ 
mögen. Ob die Durchführung der Boulangerſchen Reformen der 
franzöſiſchen Armee ſehr nützlich ſein wird, bleibt abzuwarten. Die 
von Ferron gewünſchten Abänderungen derſelben, die auf eine Ver⸗ 
ſtärkung der Cadres an Stelle einer ſolchen der Formationen hin⸗ 
zielen, die Boulanger angeſtrebt, erſcheinen entſchieden zweckmäßig. Der 
größte Nachtheil der franzöſiſchen Heeresformation beſteht in der 
Schwäche der Cadres im Verhältniß zur Reſerve. Die Compagnie 
zählt auf dem Friedensfuße 50 Mann, zu denen im Kriege 
200 Reſerviſten ſtoßen. Das ift ein ungeſundes Verhältniß! Es wird 
dies am beſten klar, wenn man dagegen hält, daß in Deutſchland die 
Compagnie 120 Soldaten zählt, zu denen nach erfolgter Mobiliſation 
130 Reſeroiſten hinzutreten. 

Militärreform und Budget — das find die beiden Klippen, die 
das von Herrn Rouvier gelenkte Regierungsſchiff bedrohen. Wenn 
daſſelbe ſich auch vor der erſten vielleicht mühelos rettet, ſo wird ſie 
ihm doch wieder gefährlich, wenn es ſich der zweiten naht und von 
dieſer zurückgeſtoßen wird. Denn die Durchführung der Reformen 
koſtet Geld — und die Kammer will ein Budget, deſſen Einnahmen 
mit den Ausgaben correſpondiren und dies ohne neue Steuern! 


Deutſchland. 


O Berlin, 5. Juni. [Wer trägt den Zoll?] Es iſt die 
grundlegende Behauptung der herrſchenden National⸗Oekonomie, daß 
der Zoll den Preis der Waare nicht vertheuere. Zu unzähligen 
Malen iſt bei allen Berathungen über Zollfragen von den Mehrheits⸗ 
partelen dieſer Satz bis zum Ueberdruſſe aufgeſtellt worden. Wer an 
dem ſchutzzoͤllneriſchen Gemeinplatze noch zweifelte, erntete Gelächter 
und wurde als Mancheſtermann gebrandmarkt. Vertheuert der Ge 
treidezoll die Nahrung des Volkes? Immer lautete die Antwort 
verneinend; denn man hatte die Entdeckung gemacht, daß thatſächlich 
das Ausland den Zoll trage. Zwar war es Jedermann leicht, das 
Gegentheil zu erfahren. Wer eine zollpflichtige Waare aus dem 
Auslande geſchickt bekommt, beiſpielsweiſe einen Korb Obſt 
oder Trauben, muß den Zoll zahlen, ohne daß ihm denſelben das 
gefällige Ausland abnimmt. Auch kann nicht die Rede davon 
ſein, daß der Zoll etwa den Preis für die aus dem Aus⸗ 
lande kommenden Waaren entſprechend herabdrücke. Wer in 
einem der benachbarten böhmifhen Bäder Einkäufe macht, um 
Familie, Freunde und Bekannte zu erfreuen, wird erfahren, daß der 
Verkäufer gar keinen Unterſchied im Preiſe macht, ob die Waaren 
in Oeſterreich bleiben oder über die deutſche Grenze wandern ſollen. 
Ungeachtet dieſer unſtreitbaren Thatſachen iſt es ein Dogma der 
Schutzzollpartei, daß der Zoll vom Auslande getragen werde. Um 
ſo mehr müſſen die jüngſten Ausführungen des Führers der Agrarier⸗ 
partei, Freiherrn von Mirbach⸗Sorquitten Aberraihen. Bekanntlich 
hat die Vereinigung der „Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer“ auf 
Antrag des Grafen Udo zu Stolberg ⸗Wernigerode reſolvirt, für alles 
ausgeführte Getreide müſſe ohne Rückſicht auf den Urſprung desſelben 
der für die betreffende Getreideart geſetzlich fixirte Eingangszoll ver- 
gütet werden. Mit demſelben Rechte koͤnnten morgen unſere 
Porzellanfabriken bei der Ausfuhr den Porzellanzoll und die 
Eiſengießereien den Eiſenzoll verlangen. Zwar wendet Herr 
von Mirbach, der die Begründung des Antrages Stolberg 
übernommen hatte, ein, bei dem Getreide liege die Sache anders; 
da Deutſchland nicht genug Getreide baue, ſo müſſe für jeden aus⸗ 
geführten Scheffel ein Scheffel eingeführt werden. Allein erſtlich — 
was ſoll geſchehen, wenn einſtmals Deutſchland den eigenen Bedarf 
an Getreide deckt und noch darüber hinaus baut, wozu dieſe neue 
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Art von Ausfuhrzoll leicht verführen müßte? Und iſt es denn wahr, 
daß für jeden ausgeführten Scheffel auch jedesmal ein Scheffel der: 
entſprechenden Getreideſorte eingeführt werde? Es kann vor⸗ 
kommen, daß ſehr viel Weizen ausgeführt und dafür Roggen einge⸗ 
führt wird. Es it auch möglich, daß bei ſehr großer Ausfuhr von 
Getreide die Einfuhr ſehr gering bleibt — weil die Kartoffelernte im 
Inlande ſehr reichlich ausgefallen iſt. Die Grundlage, auf welcher 
der Antrag der Agrarier beruht, iſt alſo ein Hirngeſpinſt ohne Halt: 
in der Wirklichkeit. Sehr intereſſant aber iſt allerdings das Zuge⸗ 
ſtändniß, welches die Herren von Mirbach und Genoſſen bei der Be⸗ 
gründung ihres Antrages machen, daß nämlich „das inländiſche Gea 
treide mindeſtens um einen Theil des Zolls theurer iſt, als der Welt⸗ 
marktpreis.“ Getreide im freien Verkehr des Zollinlandes ſei „min⸗ 
deſtens um einen Theil des Zolles theurer, als das außerhalb unſerer 
Zollgrenze befindliche“, es ſei „durch den Zoll vertheuert“. Es wäre 
ſehr erfreulich, wenn die confervative Partei fi dieſer Argumente er- 
innerte, wenn demnächſt die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle 
beantragt wird. Oder wird man dann wieder den Muth haben, 
mit der Behauptung aufzutreten, daß das Ausland den Zoll trage? 
In dieſem Falle entfteht um fo mehr die Frage: Wie ſoll das In⸗ 
land dazu kommen, einen Zoll zurückzubezahlen, den gar kein In⸗ 
länder getragen hat, ſondern den das freundliche Ausland auf ſich 
genommen? Indeſſen wären Gründe ſo wohlfeil wie Brombeeren, 
ſie würden den Agrariern gegenüber wirkungslos ſein. Geht doch 
ihre ganze Sehnſucht auch bei dem Antrage Mirbach⸗Stolberg auf 
die Erhöhung des Getreidepreiſes von 25—30 M. pro Tonne, ohne 
daß ſie in ihrer naiven Selbſtſucht ahnen, es könne Leute geben, 
welchen niedrige Getreidepreiſe angenehmer als hohe ſind! Würden 
ſich die Bürger einmal in ihrem Getreideverbrauche einſchränken 
koͤnnen und dadurch die Getreidepreiſe drücken, die „Steuer: und 
Wirthſchafts⸗Reformer“ verlangten ſofort ein Geſetz, welches die Ent⸗ 
haltſamkeit und den Hunger als Staatsverbrechen mit ſtrengſten 
Strafen bedrohte! 

* Berlin, 5. Juni. [Tages⸗Chronik.] Die Zuckerſteuer⸗ 
commiſſion des Reichstages iſt bereits auf Montag, 6. Juni, zu 
ihrer erſten Sitzung einberufen. Die Commiſſion hofft in einigen 
wenigen Sitzungen mit ihren Arbeiten fertig zu werden, ſo daß der 
Reichstag bereits in der nächſtfolgenden Woche die zweite Leſung vor⸗ 
nehmen kann. (Ueber die erſte Sitzung ſiehe unter Wolffs Telegrammen.) 

Während der letzten Landtagsſeſſion war mehrfach davon die Rede, 
daß die Reihe der Geſetze zum Schutze der deutſchen Bes 
völkerung in den ehemals polniſchen Landestheilen vermehrt wer⸗ 
den ſollten. Wie man der „N. -Z.“ ſchreibt, hat die Regierung ein 
weiteres Vorgehen in der Richtung dieſer Geſetzgebung nur vertagt 
und nicht aufgegeben; namentlich ſollen auf dem Gebiete der Schule 
weitere geſetzliche Maßnahmen bevorſtehen. Vermuthlich hat die be⸗ 
vorſtehende Reife des Cultusminiſters Dr. v. Goßler in jene Provinzen 
den Zweck, perſönlich Wahrnehmungen über den Stand des dortigen 
Unterrichtsweſens zu machen. 

Die Regierung ſoll großen Werth darauf legen, die elſaß⸗ 
lothringiſchen Geſetzentwürfe noch in der gegenwärtigen 
Reichstagsſeſſion erledigt zu ſehen. Zur Vertretung derſelben wird 
der Unter⸗Staatsſecretär v. Puttkamer in Berlin erwartet. Ob es 
moglich fein wird, meint die „Nat.⸗lib. Corr.“, diefe Vorlagen, bet 
deren Berathung eine umfangreiche Erörterung über das ganze ſtaats⸗ 
rechtliche und Verwaltungsſyſtem in den Reichslanden kaum ausbleiben 
kann, in der vorgerückten Jahreszeit noch unter Dach zu bringen, 
muß dahingeſtellt bleiben. In Abgeordnetenkreiſen wird es nicht für 
unmoglich gehalten, die Seſſion ſchon Sonnabend, 18. Juni, zu 
ſchließen, wenn man ſich auf die Steuervorlagen und einige wenig 
Zeit koſtende und dringende andere Arbeiten beſchränkt. Jedenfalls 
muß jetzt unverzüglich im Einverſtändniß mit der Regierung ein 
Arbeitsplan für den Neft der Seſſton feſtgeſtellt werden. 


[Statiſtik der allgemeinen Wahlen] Das ſoeben erſchienene 
„Aprilheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ enthält eine umfangreiche 
Statiſtik der allgemeinen Wahlen für die ſiebente Legislatur⸗ 
periode des Reichstages im Jahre 1887. Von den 7 540 938 bei den 
erſten Wahlen (bezw. 7 527 601 bei den entſcheidenden Wahlen) abgegebenen 
Stimmen ſind entfallen auf die Nationalliberalen 1677979 (1711069), 
auf das Centrum 1516 222 (1537351), auf die Deutſcheonſervativen 
1147200 (1160869), auf die Deutſchfreiſinnigen 973104 (986 517), auf die 
Socialdemokraten 763 128 (673283), auf die Deutſche Reichspartei 736389 
745378), auf die Elſäſſer 233685 (233685), auf die Polen 219973 
221825), auf die Welfen 112827 (107121), die Volkspartei 88 818 
79891), die Dänen 12360 (12360) und auf Candidaten unbeſtimmter 
Bartei 50427 (50295) Stimmen; zerſplittert waren außerdem 8326 
7957). Von 100 Wahlberechtigten ſtimmten durchſchnittlich 77,5 (77,4) 
Auf die gewählten Abgeordneten entfielen durchſchnittlich von 100 abge⸗ 
gebenen giltigen Stimmen 63,8 bei den erſten Wahlen und 65,9 bei den 
entſcheidenden Wahlen. Von allen Wahlberechtigten entſchieden ſich für 
die nachher thatſächlich durch Majorität gewählten Abgeordneten ca. nur 
49,2 pCt. bei den erſten und 50,8 pCt. bei den entſcheidenden Wahlen. 
In den einzelnen Wahlkreiſen find diefe Verbältnißzahlen außerordent⸗ 
lich verſchieden. In 36 Wahlkreiſen vereinigte der Majoritäts⸗ 
candidat gleich bei den erſten Wahlen mehr als 90 Procent 
aller abgegebenen Stimmen auf ſich; die meiſten in den Wahl⸗ 
kreiſen Forbach⸗Saargemünd (99,8 Procent), Salzburg Saarburg 
(99,5), Altkirch⸗Thann (99,3), Kreuzburg⸗Roſenberg in Oberſchleſien 
(99,1) und Bolchen⸗Diedenhoſen (98,7); in 14 Wahlkreiſen dagegen ergaben 
die erſten Wahlen für den Majoritätscandidaten weniger als 40 pCt. aller 
Stimmen. Berückſichtigt man alle Wahlberechtigten, fo ſtimmten für die 
gewählten Majoritätscandidaten bei den erſten Wahlen in 19 Wahlireiſen 
mehr als 70 pCt. aller Wahlberechtigten, die meiſten in Erkelenz⸗Heins⸗ 
berg (80,9), Arnsberg⸗Meſchede (79,6) und Nagold⸗Neuenbürg (78,4). 
Auch war die Wahlbetheiligung überhaupt ſehr verſchieden. In nicht 
weniger als 180 Wahlkreiſen übten bei den erſten Wahlen mehr als 
80 pCt. aller Wähler ihr Wahlrecht aus, in 9 Wahlkreiſen ſogar mehr 
als 90 pCt. Wirſitz⸗Schubin mit 93 pCt., Bentheim⸗Lingen mit 92,6 und 
Neuwied mit 92,4 pCt. zeigten die größte Wahlbetheiligung; bei der Stich⸗ 
wahl in Osnabrück ſtieg letztere ſogar auf 93,7 pCt. Andererſeits gab es 
16 Wablkreiſe, in denen bei der erſten Wahl weniger als 60 pCt. aller 
Wahlberechtigten zur Urne kamen; die geringſte Betheiligung war in 
Paſſau mit 50,2, Ortelsburg⸗Sensburg mit 55,0 und Naugard⸗Regenwalde 
mit 45,4 pCt. Eigenthümlich ift auch die verſchiedene Vertheilung der 
Wahlberechtigten im Vergleich zur Geſammtbevölkerung. Im ganzen 
Bangen dicht es Daad, in denen Bis 

agegen giebt e ezirke, in denen dieſer Procentſatz unter 18 fä 
und 7, in denen er über 23 ſteigt. Die Extreme nach Ns bilden Straße 
Tona i 0c oben Men A aa mit 16,9 und 1 
m ‚2 pCt., nach oben Uelzen⸗Lüchow mit 24,7 fi 
25,0 und Berlin 3. mit 25,1 pCt. 7, Erkelenz Heinsberg 


— ee 


100 Einwohner durchſchnittlich 20,9 Wahlberechtigte. 


[Verordnung, betreffend die Einrichtung einer ärz⸗ 
lichen Standesvertretung.] Vom 25. Mai 1887. Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ver- 
ordnen auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 

$ 1. Für jede Provinz ift eine Aerztekammer zu errichten. Der Bezirk 
der Aerztekammer der Provinz Brandenburg hat zugleich den Stadtkreis 
Berlin, der Bezirk der Aerztekammer der Rheinprovinz zugleich die Hohen⸗ 
zollern ſchen Lande zu umfaſſen. — Die Kammern erhalten ihren Sitz am 
Amtsſitz des Ober⸗Präſidenten, die Kammer der Provinz Brandenburg 
und des Stadtkreiſes Berlin erhält ihren Sitz in Berlin. 

$ 2. Der Geſchäftskreis der Aerztekammern umfaßt die Erörterung 
aller Fragen und Angelegenheiten, welche den ärztlichen Beruf oder das 
Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege betreffen, oder auf die Wahr⸗ 

— nehmung und Vertretung der ärztlichen Standesintereſſen gerichtet find. — 
Die Aerztekammern ſind 8 innerhalb ihres Geſchäftskreiſes Vorſtel⸗ 
lungen und Anträge an die Staatsbebörden zu richten und folen die letz⸗ 
teren geeignetenfalls, insbeſondere auf dem Gebiete der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege, den Aerztekammern Gelegenheit geben, ſich über einſchlä⸗ 
gige Fragen gutachtlich zu äußern. A 2 

3. Zu den Sitzungen der Provinzial⸗Medicinal⸗Collegien und der 
Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen, in denen allgemeine 
Fragen oder beſonders wichtige Gegenſtände der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege zur Berathung ſtehen, oder in denen über Anträge von Aerzte⸗ 
kammern beſchloſſen wird, ſind Vertreter der Aerztekammern als außer⸗ 
ordentliche Mitglieder mit berathender Stimme zuzuziehen. — Jede 
Aerztekammer hat als Vertreter im Provinzial⸗Medicinal⸗Collegium zwei, 
als Vertreter in der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medieinalweſen 

eines ihrer Mitglieder und für jedes gewählte Mitglied einen Stellvertreter 
zu wählen. Ob der Fall der Einberufung dieſer Vertreter zu einer Sitzung 
vorliegt, beſtimmt bei dem Provinzial⸗Medicinal⸗Collegium deſſen Vor⸗ 
sitzender, bei der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen der 
Miniſter der Medicinal⸗Angelegenheiten. 

§ 4. Die Mitglieder der Aerztekammern werden gewählt. Die Wahl 
erfolgt innerhalb des Bezirks der Kammer getrennt nach Regierungs⸗ 
bezirken (Wahlbezirken). Der Stadtkreis Berlin bildet einen eigenen 
Wahlbezirk. Wahlberechtigt und wählbar find diejenigen Aerzte, welche 
innerhalb des Wahlbezirks ihren Wohnſitz haben, Angehörige des Deutſchen 
Reichs ſind und ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. — 
Das Wahlrecht und die Wählbarkeit gehen verloren, ſobald eins dieſer 
Erforderniſſe bei dem bis dahin Wahlberechtigten nicht mehr zutrifft. Sie 
ruhen während der Dauer eines Concurſes, während der Dauer des Ver⸗ 
fahrens auf Zurücknubme der ärztlichen Approbation und während der 
Dauer einer gerichtlichen Unterſuchung, wenn dieſelbe wegen Verbrechen 
oder wegen ſolcher Vergehen, welche den Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte nach ſich ziehen müſſen oder können, eingeleitet, oder wenn die ge⸗ 
richtliche Hajt verfügt ift. 

§ 5. Aerzten, welche die Pflichten ihres Berufes in erheblicher Weiſe 
oder wiederholt verletzt, oder ſich durch ihr Verhalten der Achtung, welche 
ihr Beruf erfordert, unwürdig gezeigt haben, iſt durch Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes der Aerztekammer das Wahlrecht und die Wählbarkeit dauernd 
oder auf Zeit zu entziehen. Denſelben iſt vorher Gelegenheit zu geben, 
ſich über die gegen fie erhobenen Anſchuldigungen zu äußern. Zu der Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die 5 des Wahlrechts iſt ein 
von dem Ober⸗Präſidenten zu ernennender Commiſſaxius zuzuziehen, 
welcher das Recht hat, jederzeit gehört zu werden. Ein Stimmrecht ſteht 
demſelben nicht zu. — Gegen den Beſchluß ſteht dem Betroffenen inner⸗ 
halb vier Wochen die Beſchwerde an den Miniſter der Medicinal-Ange: 
legenheiten zu. — Die Beſtimmungen über die Entziehung des Wahlrechts 
finden keine Anwendung auf Aerzte, welche als ſolche ein mittelbares oder 
unmittelbares Staatsamt bekleiden oder dem Spruch der Militär⸗Ehren⸗ 
gerichte unterliegen. 

§ 6. Die Wahlen finden alle drei Jahre im November ſtatt. Der 
dreijährige Zeitraum, für welchen die Mitglieder gewählt werden, beginnt 
mit dem Anfang des e e e Jahres. — Vor jeder Wahl ift für 
jeden Wahlbezirk, das erſte Mal von dem Regierungs⸗Präſidenten, in 
künftigen Fällen von dem Vorſtande der Aerztekammer eine Liſte der 
Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe ift in jedem Kreiſe (Ober-Amts⸗ 
bezirk) im Laufe des der Wahl vorhergehenden Monats Juni vierzehn 
Tage öffentlich auszulegen, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung 
vorher öffentlich bekannt gemacht ſind. — Einwendungen gegen die Liſte 
ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen innerhalb vierzehn 
Tagen nach beendigter Auslegung der Liſte bei dem Vorſtande der Aerzte⸗ 
kammer — das erſte Mal bei dem Regierungs⸗Präſidenten — anzubringen. 
Gegen die hierauf ergehende Entſcheidung findet innerhalb vierzebn Tagen 
Beſchwerde an den Ober⸗Präſidenten ſtatt, welcher endgiltig entſcheidet.“ 

87. Zu wählen find für . Aerztekammer auf je fünfzig Wahl⸗ 
berechtigte ein Mitglied und ein Stellvertreter; mindeſtens aber je zwölf 


Neuntes Schleſiſches Muſikfeſt. 
Erſter Tag. 

Nachdem alle ſtatiſtiſchen Nachrichten bezüglich der Anzahl der mit⸗ 
wirkenden Sänger und Muſiker, der Namen der Vereine u. ſ. w. 
in dieſen Blättern bereits mitgetheilt worden ſind, iſt der Referent in 
der Lage, fih ſofort in medias res ſtürzen zu können. Das neunte 
Schleſiſche Mufikfeft findet unter erſchwerenden äußeren und inneren 
Umſtänden ſtatt. Die erſteren beſtehen in der Nichtbetheiligung 
ſaͤmmtlicher Breslauer Gefangvereine (mit Ausnahme des Flügel'ſchen), 
die letzteren in der höchſt merkwürdigen Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
gramms. Unterſuchungen über die Gründe des Fernbleibens der 
Breslauer Vereine anzuſtellen, it nicht Sache des Muſik⸗Referenten; 
ihn kümmert nicht, wer ſingt, ſondern wie geſungen wird. Anders 
verhält es ſich mit der Beurtheilung des Programms. Hier iſt die 
Frage, wer dafür verantwortlich ift, eine irrelevante; die Beſchaffen⸗ 
heit des Programms hingegen, oder, deutlicher ausgedrückt, die 
künſtleriſche Berechtigung desſelben darf nicht unerörtert bleiben. Ich 
weiß ſehr wohl, wie mißlich es iſt, gerade in dieſem Falle offen zu 
ſein, aber wer ſonſt den Muth hat, eine eigene Meinung zu beſitzen 
und ſie auch dann auszuſprechen, wenn er weiß, daß ſie auf lebhaften 
Widerſpruch ſtößt, dem liegt unter allen Umſtänden die Verpflichtung 
ob, auch hier gerade und ehrlich Farbe zu bekennen und ſich nicht 
durch nichtsſagende Redensarten vorſichtig um heikle Dinge herum⸗ 
zuſchlängelnn. Das Programm des erſten Tages beſtand aus 
Schumann's d-moll-Symphonie, Mozarts's Oratorium „der büßende 
David“ und Beethoven's Cantate „der glorreiche Augenblick“. 
Die Schumann ſche Symphonie ſteht hors de concours. Wenn 
ſie ſo exact und friſch ausgeführt wird, wie am vorigen Sonnabend 
unter der Leitung des Gewandhaus⸗Capellmeiſters Prof. Dr. Reinecke 
aus Leipzig, hoͤrt man ſie immer gern wieder. Herr Reinecke diri⸗ 
girte beſtimmt, feſt und ruhig und hielt das Orcheſter, der überwie⸗ 
genden Mehrheit nach aus Breslauer Muſikern beſtehend, ſtramm und 
ſtraff im Zügel. Hin und wieder wäre etwas mehr Temperament, 
ein gewiſſes fröhliches und unbeſorgtes Drauflosgehen vielleicht nicht 
vom Uebel geweſen. Wir wollen indeß dieſerhalb keineswegs mit dem 
Dirigenten rechten; er muß am beſten wiſſen, wie weit er mit den 
ihm unterſtellten Spielern gehen darf und kann. Sicher gehen, 
ſchadet nie. Am beſten gelang der Schlußſatz der Symphonie, der 
breit und voll, unter wirkſamer Abſtufung der contraſtirenden Ge⸗ 
danken dahinſtrömte. 

Mozart's „Büßender David“ iſt kein Originalwerk. Im Jahre 
1782 begann Mozart in Folge eines mit einem erfreulichen Familien⸗ 
Ereigniß in Zuſammenhang ſtehenden Gelübdes die Compoſition einer 
groß angelegten und breit ausgeführten Mefe (in c-moll). Die 


Chorſätze zeichnen fih durch meiſterhafte ihematiſche Behandlung und 


in Folge der gehäuften Anzahl der Singſtimmen (5—8) durch gran⸗ 
dioſe Klangwirkung aus; die eingeſtreuten zahlreichen Arien ſind Bra⸗ 
vourſtücke, die meiſtentheils nach der damals üblichen Schablone gear⸗ 
beitet ſind. Die mehrſtimmigen Soloſätze ſind zwar ernſt gehalten, aber ſie 


Mitglieder und Stellvertreter. Wie viele Mitglieder und Stellvertreter 
hiernach auf jeden Wahlbezirk entfallen, wird von dem Ober⸗Präſidenten 
auf Einreichung der Liſte der Wahlberechtigten beſtimmt und iſt bei Ver⸗ 
öffentlichung des Wahltermins bekannt zu machen. — Die Feſtſetzung und 
Ausſchreibung des Wahltermins geſchieht durch den Vorſtand der Aerzte⸗ 
kammer, das erſte Mal durch den Regierungs⸗Präſidenten. Die Wahl 
era ſchriftlich durch 3 des Stimmzettels an den Vorſtand 
der Aerztekammer, das erſte Mal durch Einſendung an den Regierungs⸗ 
Präſidenten. Jeder Stimmzettel muß Namen, Stand und Wohnort des 
Wählenden, der von ihm gewählten Mitglieder und der von ihm gewählten 
Stellvertreter enthalten und rechtzeitig bis zu dem bekannt gemachten End⸗ 
termin (Wahltermin) eingereicht werden. 3 

Ungiltig find: 1) Stimmzettel, welche die Perſon des Wählenden nicht 
erkennen laffen oder von einer nicht wahlberechtigten Perſon ausgeſtellt 
find, 2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten, 
3) Stimmzettel, auf welchen mehr Namen als zu wählende Perſonen ver⸗ 
zeichnet ſind, 4) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt ent⸗ 
halten, 5) Stimmzettel, inſoweit dieſelben die Perſon des Gewählten nicht 
unzweifelhaft erkennen laſſen oder den Namen einer nicht wählbaren 
Perſon bezeichnen oder der Angabe entbehren, ob der Betreffende als Mit⸗ 
glied oder als Stellvertreter gewählt worden iſt. 2 

Gewählt find diejenigen, welche die meiſten Stimmen auf ſich vereinigen. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet erforderlichenfalls das Loos. Das Er⸗ 
gebniß der Wahl ift das erſte Mal von dem Regierungs⸗Präſidenten, dem: 
nächſt von dem Vorſtande der Aerztekammer innerhalb acht Tagen nach 
Ablauf des Wahltermins feſtzuſtellen und den Gewählten bezüglich der 
auf ſie gefallenen Wahl mit der Aufforderung bekannt zu geben, ſich über 
die Annahme oder Ablehnung innerhalb acht Tagen zu erklären. Wer dieſe 
Erklärung nicht abgiebt, wird als ablehnend betrachtet und tritt an ſeine Stelle 
Derjenige, welcher die nächſtmeiſten Stimmen erhalten hat. Das Er⸗ 
gebniß der Wahl ift dem Ober⸗Präſidenten anzuzeigen, welcher daſſelbe 
für den oaren Bezirk der Aerztekammer bekannt macht. Jede Wahl verz 
litert ihre Wirkung mit dem gänzlichen oder zeitweiſen Aufhören einer der 
für die Wählbarkeit vorgeſchriebenen Bedingungen. — Der Vorſtand der 
Aerztekammer hat darüber zu befinden, ob einer dieſer Fälle eingetreten 
iſt. — Eine Erſatzwahl iſt nur dann anzuordnen, wenn einſchließlich der 
für die Ausgeſchiedenen einberufenen Stellvertreter die Zahl der Mitglieder 
der Aerztekammer weniger als zwölf beträgt. — Die Mitglieder der 
Aerztekammer verwalten ihr Amt als ein Ehrenamt. 

§ 8. In dem auf die Wahl folgenden Monat Januar ſind die Mit⸗ 
glieder der Aerztekammer von dem Oberpräſidenten behufs Wahl des Vor⸗ 
ſtandes zuſammenzuberufen. — Mitglieder, welche am Erſcheinen behindert 
ſind, haben hiervon behufs Einladung der Stellvertreter rechtzeitig An⸗ 
zeige zu machen. — Die in jedem Wahlbezirk gewählten Stellvertreter 
werden in der Reihenfolge einberufen, in welcher ſie der Stimmenzahl nach 
poyn find. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. — In der 

ahlverſammlung führt der Oberpräſident oder deſſen Stellvertreter den 
Vorſitz. — Der Vorſtand iſt für die Dauer der Wahlperiode der Aerzte⸗ 
kammer zu wählen, und hat aus einem Vorſitzenden und mindeſtens vier 
Mitgliedern zu beſtehen. — Die Aerztekammer beſchließt mit dieſer Maß⸗ 
gabe nach abſoluter Stimmenmehrheit, wie viele Vorſtandsmitglieder, und 
ob für dieſelben Stellvertreter zu wählen ſind. — Die Wahl erfolgt in geheimer 
Abſtimmung durch Stimmzettel in beſonderen Wahlgängen. — Der Vorſitzende 
wird zuerſt gewählt. — Ungiltige era ($ 7) werden als nicht abgegeben 
betrachtet. Ueber die Giltigkeit entſcheidet die Aerztekammer. — Als gez 
wählt ſind Diejenigen zu betrachten, welche die abſolute Stimmenmehrheit 
erhalten haben. Ergiebt ſich keine abſolute Stimmenmehrheit, ſo wird zu 
einer engeren Wahl zwiſchen denjenigen zwei Perſonen geſchritten, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben. 
das von dem Vorſitzenden zu ziehende Loos darüber, wer auf die engere 
Wahl zu bringen, beziehungsweiſe wer als ſchließlich gewählt zu betrachten 
iſt. Die Gewählten haben ſich über die Annahme der Wahl, ſofern ſie an⸗ 
weſend ſind, ſofort, anderenfalls nach Mittheilung der auf ſie gefallenen 
Wahl durch den Ober⸗Präſidenten binnen acht Tagen zu erklären — Wer 
dieſe Erklärung nicht abgiebt, wird als ablehnend betrachtet. — Die vorſtehenden 
Wahlvorſchriften ſind auch für die Wahlen der Vertreter der Aerztekammer in dem 
Provinzial Medicinal- Collegium und in der Wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medicinalweſen mit der Maßgabe zur Anwendung zu bringen, 
daß zur Beſchlußfähigkeit der Aerztekammer die Theilnahme von zwei 
Dritteln der Mitglieder, beziehungsweiſe deren Stellvertreter erforderlich 
ift, daß die Mittheilung von der Wahl durch den Vorſitzenden der Aerzte⸗ 
kammer erfolgt, und daß von dem Ergebniß der Wahl unter Vorlegung 
des Wablprotokolls binnen vierzehn Tagen nach erfolgter Wahl Anzeige 
an den Ober⸗Präſidenten zu erſtatten iſt. 

§ 9. Der Vorſtand der Aerztekammer vertritt dieſelbe nach außen und 
vermittelt den Verkehr derſelben mit den Staatsbehörden. — Der Vorſtand 
faßt ſeine Beſchlüſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit. 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden, ſofern es ſich nicht um 


EDIT Ag 


[Trocknes, fie machen den Eindruck, als feien fie der Arbeit wegen 
gemacht, und das friſche Aufquellen fehlt ihnen, das ſonſt ſelbſt 
weniger bedeutenden Compoſitionen Mozart's eigen ift. Die Meſſe 
wurde nicht vollendet. Im Jahre 1785 wurde Mozart aufgefordert, 
für ein Wohlthätigkeits⸗Concert in Wien ein Oratorium zu compo- 
niren. Die bereits halb vergeſſene Meſſe wurde wieder hervorgeſucht, 
den beiden erſten Sätzen (Kyrie und Gloria) ein der eigentlichen 
Haltung der Stücke gänzlich fremder italieniſcher Text untergelegt, 
zwei große Arien neu dazu componirt — und das Oratorium war 
fertig. Entbehrte ſchon die Meſſe eines einheitlichen Styles, ſo wurde 
durch die Einſchiebung der beiden Arien die Stylloſigkeit nach be- 
deutend vermehrt. Man begreift ſehr wohl, daß Mozart im Jahre 1785 
anders componiren mußte, als 1782 — drei Jahre haben bei ſeiner 
Entwickelung unendlich mehr zu bedeuten, als bei anderen Compo⸗ 
niſten — aber man begreift nicht, daß ein ſolches Werk, welches weit 
mehr geeignet iſt, die Schwächen des Componiſten aufzudecken als 
feine Vorzüge, noch heut berufen fein foll, die piece de résistance 
eines Muſikfeſtes abzugeben. Ich bin gewiß kein Feind muſikaliſcher 
Ausgrabungen, aber wenn man ſich nun einmal entſchließt, längſt 
Vergeſſenes wieder ans Tageslicht zu ziehen, ſo ſoll man, wofern es 
ſich nicht um bloße hiſtoriſche Studien, ſondern um lebendige Vor⸗ 
führung handelt, nicht auf Werke zurückgreifen, die bereits bei ihrer 
Entſtehung den Keim des künſtleriſchen Todes in ſich trugen. Wenn 
nun aber ein ſolcher Mißgriff wirklich geſchieht, ſo iſt es vor Allem 
nothwendig, ſich über die Bedingungen und Vorausſetzungen, unter 
welchen ein derartiges Stück ehemals aufgeführt wurde, klar zu 
werden. Mozart hat zu ſeiner Meſſe und zu denjenigen Theilen des 
Oratoriums, welche daraus entlehnt find, einen bezifferten Orgelbaß 
geſchrieben, der die Beſtimmung hat, häufig vorkommende Leerheiten 
auszufüllen, Intervalle, die im Orcheſter fehlen, zu ergänzen u. f. w. 
Von dieſem Orgelbaß, der keineswegs als eine bloße ad libitum zu 
benützende Ausſchmückung, ſondern als ein integrirender Beſtandtheil 
zu betrachten iſt, hatte man unbegreiflicher Weife nicht die geringſte 
Notiz genommen. Der gedruckte Clavierauszug leidet übrigens an 
demſelben Fehler. Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle auf 
die Folgen einer ſolchen Unterlaſſungsſünde näher einzugehen; ſo 
weit mir bekannt iſt, wird ſich ein angeſehenes Fachblatt in der 
nächſten Zeit mit dieſem für Muſtker fo außerordentlich wichtigen 
Gegenſtande beſchäftigen. — Trotz aller dieſer kritiſchen Bedenken 
wird man doch nicht umhin können, die Aufführung des „büßenden 
David“ in vieler Beziehung intereſſant zu finden. So banal und 
trivial auch die unaufhörliche Häufung von italieniſchen Coloratur⸗ 
ſchnoͤrkeln wirkt, fo findet man doch dazwiſchen immer wieder Ge- 
dankenblitze, die darauf hinweiſen, daß der, welcher ſolches 
ſchrieb, nie ganz von ſeinem Genius verlaſſen werden konnte. 
Wenn wir aber von Beethoven nicht mehr beſaͤßen, 
als die Cantate „der glorreiche Augenblick“, welches vernich⸗ 
tende Urtheil würde und müßte die Nachwelt über dieſen 
Componiſten fällen? Der bloße Gedanke daran kann einen Muſtker 


ſchaudern machen. — Beethoven, deſſen Anſichten über Fürſten und 


haben, wie O. Jahn, III, 393 richtig bemerkt, „etwas Schulmäßiges und] Potentaten kaum etwas Anderes waren, als verkappte Majeſtätsbelei⸗ 


Bei Stimmengleichheit entſcheidet 


Bet Stimmen⸗ 


Bas. 
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die Entziehung des Wahlrechts a0 handelt, welche in dieſem als 
abgelehnt gilt. — Zur Beſchlußfähigkeit des Vorſtandes iſt die Theil⸗ 
5 der Mehrheit der Mitglieder erforderlich. Die Beſchlüſſe des Vor⸗ 
ſtandes können mittelſt ſchriftlicher Abſtimmung gefaßt werden, ſofern 
nicht ein Mitglied mündliche Abſtimmung verlangt, oder über die Ent⸗ 
ziehung des Wahlrechts zu beſchließen iſt. 

§ 10. Der Vorſitzende hat den Verkehr der Aerztekammer und des 
Vorſtandes zu vermitteln und die Beſchlüſſe derſelben zur Ausführung zu 
ringen. — Der Vorſitzende beruft die Verſammlung der Aerztekammer 
und des Vorſtandes und leitet in beiden die Verhandlungen. Die Be⸗ 
rufung der Aerztekammer muß erfolgen, wenn die Hälfte der Mitglieder 
derſelben unter Angabe des zu verhandelnden Gegenſtandes ſchriftlich 
darauf anträgt, oder der Vorſtand dieſelbe beſchließt. — Die Berufung des 
Vorſtandes muß erfolgen, wenn in gleicher Weiſe zwei Vorſtandsmitglieder 
dieſelbe beantragen. — Die Daiana des Vorſtandes und der Aerzte⸗ 
kammer erfolgt mittelſt ſchriftlicher Einladung, welche ſpäteſtens 
acht Tage vor der Verſammlung eingeſchrieben zur Poſt zu 
eben iſt. — Bei der Berufung der Aerztekammer muß der Gegenſtand, 
über welchen in der Verſammlung ein Beſchluß gefaßt werden ſoll, be⸗ 
zeichnet werden. Ueber andere Gegenſtände, mit Ausnahme des Antrages 
auf abermalige Berufung der Aerztekammer, darf ein Beſchluß nicht ge⸗ 
faßt werden. — Hinſichtlich der Theilnahme der Stellvertreter an den 
Sitzungen der Aerztekammer finden die Vorſchriſten des § 8 Abſatz 2 und 3 
Anwendung. — Im Uebrigen regelt die Aerztekammer ihre Geſchäfts⸗ 
ordnung ſelbſtſtändig. 

11. Den zu den Sitzungen der Provinzial⸗Medicinal⸗Collegien und 
der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen von auswärts 
einberufenen Vertretern der Aerztekammern ſind Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten aus der Staatskaſſe zu gewähren. 

An Tagegeldern erhalten dieſelben: 

1) für die Theilnahme an den Berathungen der Wiſſenſchaſtlichen Depu⸗ 
tation für das Medieinalweſen 15 M., 

2) für die Theilnahme an den Sitzungen der Provinzial⸗Medicinal⸗ 
Collegien 12 M. 

An Reiſekoſten find ihnen die den Beamten der vierten Rangklaſſe zu⸗ 
ſtehenden Sätze zu gewähren. 

§ 12. Die Koſten der erſten, im Jahre 1887 ſtattfindenden Wahl zur 
Aerztekammer, ſowie der von dem Ober⸗Präſidenten ausgehenden Ver⸗ 
öffentlichung des Ergebniſſes der Wahlen trägt der Staat. Im Uebrigen 
bleibt es den Aerzten und Aerztekammern überlaſſen, für die Bereitſtellung 
der erforderlichen Mittel ſelbſt on zu tragen. 

$ 13. Die allgemeine Staatsaufſicht über die Aerztekammer und deren 
Vorſtand wird durch den Ober⸗Präſidenten geführt. 
§ 14. Dieſe Verordnung ift durch die Geſetz-Sammlung zu verz 
öffentlichen. 

Berlin, den 25. Mai 1887. 
(L. 8.) 


= 


Wilhelm. 


[Wandergewerbeſcheine für Zahntechniker.] Obwohl es 
höheren Orts für bedenklich erachtet wird, für die Ausübung der ngaia 
technik“ Wandergewerbeſcheine zu ertheilen, zumal der Begriff der Zahn⸗ 
technik kein genügend begrenzter und feſtſtehender iſt, insbeſondere auch 
unter denſelben von den ſogenannten Zahntechnikern Leiſtungen gerechnet 
werden, welche als Ausübung der Arzueikunde anzuſehen ſind, wird, wie 
dem „Bof. Tgbl.“ mitgetheilt wird, ein Wandergewerbeſchein nach den bez 
züglichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung für einzelne, nicht der Aus⸗ 
übung der Heilkunde angehörige Leiſtungen, als für die Anfertigung künſt⸗ 
Ber Zähne und Gebiſſe und dergl. nicht verfagt werden können. Dahin⸗ 

ehenden Anträgen ift mit der Maßgabe zu enifprechen, daß in dem 
ee en die einzelnen bezüglichen Leiſtungen ſpeciell aufge⸗ 
führt werden und außerdem ausdrücklich vermerkt wird, daß derſelbe den 
Inhaber zu Leiſtungen, welche als Ausübung der Zahnheilkunde anzuſehen 
| ab, nicht berechtige. Denjenigen ſogenannten Zahntechnikern, welche auf 
Grund der früher maßgebenden Beſtimmungen eine beſchränkte Approbation 

ur Ausübung der Heilkunde erworben haben, wird der Wandergewerbe⸗ 
ſchein in dem der Approbation entſprechenden und in demſelben zu be⸗ 
AE ng Umfange für das preußiſche Staatsgebiet nicht vorenthalten 
erden. 


Ueber den Untergang des Norddeutſchen Lloyddampfers 
„Oder“ ] liegen bis jetzt keine nähere Nachrichten vor. Der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Oder“ befand ſich auf der Heimreiſe von Oſtaſien nach Europa. 
Das Schiff verließ am 8. Mai Shanghai, langte am 10. Mai in Hongkong 
| an, ging am 17. Mai von Singapore weiter und traf am 23. Mal in 
Colombo ein. Wie aus der früher mitgetheilten Depeſche hervorgeht, ſtieß 
die „Oder“ am 30. Mai bei Sokotra auf Felſen und wurde vollſtändig 
wrack. Die Inſel Sokotra iſt engliſches Beſitzthum; ſie liegt auf 12½ 
Nördl. 54 Gr. O. in der Nähe des Cap Guardafui am Ausgange des 
Golfs von Aden, etwa 50 deutſche Meilen von der arabiſchen Küſte entz 
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digungen, ſollte zu Ehren der in Wien zum Congreß (1814) ver⸗ 
ſammelten Herrſcher Europas eine Cantate componiren! Eine Zurück⸗ 
weiſung des ehrenvollen Auftrages war nicht möglich. Beethoven 
ſchrieb alfo das Werk, aber „fragt mich nur nicht, wie?“ „Der 
glorreiche Augenblick, — wer kennt nicht dieſe aufgebauſchten Freuden⸗ 
bezeugungen ohne Freude, dieſe Huldigungen ohne Hingebung, dieſes 
vergoldete Nichts officieller Feſtlichkeiten? Daß dabei von künſtleriſcher 
Begeiſterung nicht die Rede ſein, ein wahres Kunſtwerk nicht ent⸗ 
ſtehen konnte, leuchtet ein. Auch der Dichter hatte nichts gefunden, 
was die Atmoſphäre und den Muſiker hätte erwärmen können, ſo 
nachſichtig man auch den Inhalt im Einzelnen beurtheilen mag.“ 
(Marx II, 1 90.) In der That, die Dichtung läßt an Schwülſtigkeit 
und Unverſtändlichkeit nichts zu wünſchen übrig; entſetzlich iſt der An⸗ 
fang, noch entſetzlicher der Schluß: 

Vindobona, dir und Glück, 

Welt, dein großer Augenblick. 

Wenn Jemand das verſteht, oder gar für deutſch hält, dann iſt 
der Dichter nicht ſchuld daran.“) Und ſolch blühenden Unſinn 
mußte Beethoven in Muſik ſetzen, mußten 486 Sänger am erſten 
Tage des neunten ſchleſiſchen Muſikfeſtes ſingen! Beethoven hat nie 
Anlage zum Gelegenheitscomponiſten gehabt; wenn er es fein mußte, 
ſo geſchah es auf Koſten ſeiner Größe und Künſtlerehre. Auf den 
110 Seiten der Partitur der Congreß⸗Cantate ſucht man vergebens 
nach einem Durchbruche der Eigenart des größten Tondichters; Phraſe 
drängt ſich an Phraſe, Floskel an Floskel. Der verſchwenderiſche 
Aufwand aller geſanglichen und orcheſtralen Mittel vermag über die 
Nüchternheit des Inhalts nicht hinwegzuhelfen. Beethoven's Feder 
ſchrieb den glorreichen Augenblick; ſein Herz und ſein Geiſt haben 
keinen Antheil daran. Es iſt bedauerlich, daß ſich Jemand, der 
zu den unbedingteſten und ehrfurchtsvollſten Verehrern Beethoven's 
gehört, in dieſer harten und ſchroffen Weiſe ausſprechen 
muß, aber hier hilft kein Drehen noch Deuteln: Wahrheit muß 
Wahrheit bleiben. 

Ueber die Ausführung der beiden Chorwerke können wir uns 
kurz faſſen. Die Zuſammenſetzung des Chores war eine wenig 
günſtige. 198 Sopranen und 139 Alten ſtanden nur 64 Tenöre 
und 85 Bäſſe gegenüber. Die Bäſſe, unter denen eine Anzahl 
markiger und kräftiger Stimmen ſich bemerkbar machten, kämpften 
fih wacker durch; die Tenöre vermochten nicht fo prägnant hervor⸗ 
zutreten, wie es im Intereſſe einer harmoniſchen Geſammtwirkung zu 
wünſchen geweſen wäre. Trotzdem war der Eindruck im Allgemeinen 
ein guter. Es war offenbar tüchtig und ſorgſam geübt worden, und 
wenn es auch an einigen Stellen, wie z. B. in der Schlußfuge des 
Mozart'ſchen Oratoriums, nicht ohne kleine Reibungen abging, fo 
kamen doch größere Verſehen, welche die Aufführung ernſtlich hätten 
trüben können, nicht vor. Einzelne Effectſtellen, wie z. B. der acht⸗ 
ſtimmige Satz „Wer kann, o Herr, vor dir beſteh'n? „(Mozart) oder 
die gefährliche Phraſe bei Beethoven „Steh' und halt“, wurden nicht 
©) Nach Marx' Angabe lautet die Stelle in der Originalfaſſung „Heil 


und Glück“, was ſich ſchon eher hören läßt; woher die ſogenanute 
„kritiſche Ausgabe“ die neue Lesart hat, vermag ich nicht anzugeben. 
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fernt. Der Dampfer „Oder“ ift, wie wir der „Wei. Ztg.“ entnehmen, 
1873 bei Caird in Greenock gebaut. Er iſt 3158 Reg.⸗To. Brutto und 
1892 Reg.⸗To. Netto groß; ſeine Maſchine hat 3158 Pferdekräfte. Bevor 
er in die aſiatiſche Fahrt eingeſtellt wurde, fuhr er auf Newyork; in dieſen 
Reiſen bewährte er ſich als eins der beſten Schiffe, abgeſehen von den 
Schnelldampfern, zu denen er nicht gehörte. Der Anſchaffungspreis be⸗ 
trug 1845000 M., wozu noch die Koſten der Ausrüſtung und die Er⸗ 
neuerungen von Maſchinen und Keſſel, ſowie von Verſtärkungen und neuen 
Einrichtungen kommen, fo daß ſich der Geſammtpreis auf 2586000 Mark 
felli. Dem ſtehen bis zum 31. December 1886 1188000 M. Abſchreibun⸗ 
gen gegenüber, ſo daß das Schiff am 1. Januar 1887 mit 1398000 M. 
u Buche ſtand. Das Schiff iſt nicht verſichert. Die Reſerve des Ver⸗ 
erungsfonds, welche zur Deckung ſolcher Verluſte beſtimmt iſt, betrug 
am 1. Januar 1887 3484144 M. 20 Pf. Die Inſel Sokotra iſt als ein 
gefährlicher Strand ſehr gefürchtet; ſchon viele Schiffe ſind hier zu Grunde 
egangen. Sokotra iſt eine etwa 80 engl. Meilen lange und 20 engliſche 
Meilen breite Felfeninjel. Sie beſteht aus einem etwa 800 F. ü. M. fih 
erhebenden Inſelland, auf welchem eine Bergkette von 4000 F. lagert. 
Das Innere der Inſel, ihre Flora und Fauna, war bis auf die neueſte 
Zeit in der wiſſenſchaftlichen Welt unbekannt, bis der eigens zu dem Zweck 
ausgeſandte engliſche Naturforſcher Balfour und ſpäter unſer Schweinfurth 
hierüber vollſtändige Aufklärung brachten. 

[Eineſeltene Anklage] beſchäftigte dieſer Tage die erſte Strafkammer 
des Landgerichts I. Der jüdiſche Privatlehrer Gr. war beſchuldigt, eine 
Trauung vorgenommen zu haben, ohne hierzu befugt zu ſein und ohne 
daß ihm das zu trauende Paar die hierzu erforderliche ſtandesamtliche Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt hatte. Der Angeklagte räumte ein, die Ceremonie 
vorgenommen zu haben, doch ſei nach jüdiſchen Geſetzen . nicht nur 
der Rabbiner, ſondern jeder gebildete und fromme Mann jüdiſchen Glau⸗ 
bens berechtigt. Das von ihm getraute Paar ſei von London hierher ge⸗ 

gen und mit der Bitte an ihn herangetreten, die Trauung nach jüdiſchem 
Riis vorzunehmen. Ihm ſei auch ein in engliſcher Sprache verfaßtes 
Schriftſtück unterbreitet worden, wonach amtlicherſeits einer ehelichen Ver⸗ 
bindung der Betreffenden nichts im Wege ſtände. Da die Behauptungen 
des Angeklagten durch die Beweisaufnahme theilweiſe beſtätigt wurden 
und thellweiſe nicht widerlegt werden konnten, ſo beantragte der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt die Freiſprechung des Angeklagten, auf welche der Gerichts⸗ 
hof auch erkannte. 


[Zur Verhaftung des Anarchiſten Neve] ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“: ; 
Wie vor einigen Wochen bekannt geworden iſt, befindet ſich der in 
Belgien verhaftete Anarchiſtenführer John Neve ſeit drei Monaten in 
Unterſuchungshaft in der Strafanſtalt zu Leipzig. Es iſt dieſer Schlag 
für die anarchiſtiſche Sache vielleicht noch empfindlicher, als einſt die Ver⸗ 
baftung des Niederwaldattentäters Auguſt Reinsdorf. Dieſer litt an der 
Schwindſucht und wäre zweifellos einem frühen Tode verfallen, Neve aber 
ſteht noch in voller Kraft und in der Mitte des Mannesalters. Neve ift 
zudem unter allen lebenden Anarchiſten der thatkräftigſte und rückſichts⸗ 
loſeſte; er genießt wie kein anderer das Vertrauen der Daveſchen, wie 
Peukertſchen Partei. Obgleich Neve ſich, wenn er in London iſt, zu dem 
unter Dave's Einfluß ſtehenden Communiſtiſchen Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
Berein (I. Section) hält, bezeichnet ihn doch Peukert, der ſchärfſte Gegner 
dieſer Gruppe, als den opferwilligſten und tüchtigſten Genoſſen. Daher 
iſt es auch ſehr zu bezweifeln, daß Peukert ſeine Hand bei der Verhaftung 
des Neve im Spiele gehabt habe, wie der Züricher „Socialdemokrat“ in 
einem langen Artikel auseinanderſetzt. Wir nehmen nicht an, daß dieſer 
Artikel aus Dave's Feder rührt, in ſeinem Intereſſe iſt er aber unfehlbar 
geſchrieben. Schon einmal iſt der „Socialdemokrat“ aufs Entſchiedenſte 
und mit ſichtlichem Erfolg für Victor Dave, den Vertreter Moſt's in London, 
eingetreten, indem er deſſen Gegner Peukert als Lump darſtellte. Es war 
dies im Frühling des vorigen Jahres, und die Folge war eine völlige 
Spaltung der Londoner Anarchiſtenpartei. Peukert behauptete daz 
mals ſteif und feſt, Dave habe den gegen ihn gerichteten Artikel im 
Socialdemokrat“ geſchrieben. Auch uns will es fo ſcheinen, als ob bier 
irgendwelche Beziehungen zwiſchen Dave und der Redaction des „Social⸗ 
demokrat“ vorhanden ſeien. Die Sache iſt leicht erklärlich, wenn wir uns 
daran erinnern, daß das Haupt des europäiſchen Anarchismus, der 
Belgier Dave, zugleich eine hervorragende Rolle in der eugliſchen Socialiſt 
League ſpielt, zu der auch Eduard Aveling gehört und an deſſen Organ 
Commonweal der deutſche Socialiſtenführer Liebknecht ein eifriger Mit⸗ 
arbeiter fein fol Auch die weiteren Angaben, welche der „Social: 
demokrat“ über die Verhaftung Neves macht, ſcheinen nicht glaubwürdig. 
Schon ſeit der Verhaftung des Leipziger Anarchiſten Drobner im Sommer 
1886 wußte man, daß Neve ſich in Belgien, und zwar gewöhnlich in 
Verviers aufhielt; er war von dort aus mit Drobner in Verbindung ge⸗ 


treten. Es wird uns ferner in dem deutſchen Socialiſtenblatt erzählt, 


nur mit größter Präciſton, ſondern auch mit feinem rhythmiſchen 


Gefühl und vorzüglicher dynamiſcher Schattirung ausgeführt. 
Die Aufgaben, welche den Soliſten am erſten Tage zufielen, waren 


daß ein gewiſſer Charles Theodor Reuß, über den feinerzeit in den die 
anarchiſtiſche Bewegung behandelnden „Londoner Briefen“ der Kölnifchen 
Zeitung berichtet wurde, der deutſchen Polizei den Neve gewiſſermaßen 
vorgeſtellt und in die Hände geſpielt habe. Wir ſind nicht in der Lage, 
dergleichen uncontrolirbare Vorgänge Pr widerlegen foviel aber ift natür⸗ 
lich klar, daß Neves Ausſehen den Beamten längſt bekannt war, da bei 
ſeiner vor 5 Jahren erfolgten e und mehrmonatlichen Gefängnis⸗ 
haft zu Hanau mehrere Pbotogra ieen von ihm aufgenommen worden 
waren. Neuerdings hat man ihn natürlich wiederum in den verſchiedenſten 
Stellungen conterfeit, mit und ohne Hut, in Gefängnißtracht und im 
Civilanzug, Bruſtbild und durch Augenblicksphotographen, im Gefängniß⸗ 
hofe promenirend. 

Das Bild dieſer ſo lange verfolgten und ſo oft vergeblich geſuchten 
„Schwarzen Hand“ des Anarchismus iſt ein höchſt charakteriſtiſches. Seine 
Phyſiognomie drückt eine Vereinigung von wildem Fanatismus und rohem 
Verbrecherthum aus. Ein ſtarker, energiſcher Kopf, ein wilder, trotziger 
Blick aus großen, dunklen Augen, die er mitunter verſchlagen zuſammen⸗ 
zieht, ein langer, ſchwarzer Schnurrbart, dunkles, zurückgekämmtes Haupt- 
haar kennzeichnen ihn. 

Theils um ihn beſſer zu bewachen, theils weil er mit den in Magde⸗ 
burg wegen Verbreitung verbotener Schriften verurtheilten Anarchiſten 
in Verbindung geſtanden zu haben ſcheint, wollte man ihn Anfangs auf 
die Feſtung Magdeburg bringen; man nahm jedoch davon Abſtand und 
ſetzte ihn in Leipzig feſt. Eine ſtrenge Bewachung ſcheint angebracht, denn 
ſchon vor einigen Wochen ſoll die deutſche Polizei von London aus be⸗ 
nachrichtigt worden ſein, daß anarchiſtiſche Sendlinge nach Deutſchland 
gereiſt wären, um Neve zu befreien. Obgleich der Ort, wo Neve ge⸗ 
fangen ſitzt, in guter Abſicht ſtreng geheim gehalten wurde, ermittelten ihn 
die Anarchiſten doch, wie aus ihren Blättern hervorging, noch bevor die 
Sache in die Preſſe kam. Die in Leipzig getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
brachten es mit ſich, daß die Polizei ein ſchärferes Auge auf alle 
ſocialiſtiſchen Elemente richtete. Man fand nun, daß einige Soctaliſten 
Umgang mit verdächtigen Perſonen hatten, und ſchritt neulich zu der Ver⸗ 
haftung eines Lackirers und Malers Namens Patsweit. Derſelbe war 
ſchon im vorigen Jahre, Mitte September, in Haft genommen; man hatte 
ihn damals im Verdacht, die Friedenseiche im Roſenthal zu Leipzig an⸗ 
geſägt und anarchiſtiſche Schriften verbreitet zu haben. Das Reichsgericht 
lehnte jedoch damals die Anklage ab und er wurde wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Jetzt war er gerade im Begriff, Leipzig zu verlaſſen, um aus⸗ 
zuwandern, als er in Haft genommen wurde. Der mit Neve hier in⸗ 
haftirte Socialiſt Groß (nicht Grün, wie einige Blätter ſchreiben) ift 
eu h an ich in Erfahrung gebracht habe — nur in geringem Maße 

elaſtet. 


[Die Verſetzungen deutſcher Lehrer nach den Pro- 
vinzen Poſen und Weſtpreußen] dauern fort. In Kurzem 
folen, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, ſechs Lehrer aus dem Regierungs- 
bezirk Potsdam nach polniſchen Orten verſetzt werden, desgleichen aus 
der Provinz Sachſen, und auch in Weſtfalen iſt an Landlehrer die 
Anfrage ergangen, ob fie nach der Provinz Poſen überfiedeln wollen. 


Poſen, 4. Juni. [Unter den Opfern des Brandes der 
Komiſchen Oper) in Paris befindet ſich auch eine Frau v. Uſtkowska 
aus Ruſſiſch⸗Polen. Dieſelbe hatte auf der Hochzeitsreiſe mit ihrem Gatten 
die Oper beſucht und war zwar mit demſelben beim Ausbruch des Brandes 

lücklich aus dem Gebäude herausgekommen; der Schrecken hatte aber auf 
fie derartig gewirkt, daß fie ſeitdem irrſinnig ift. 


Gotha, 2. Juni. [XXVII. allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung in der heutigen 
dritten und letzten Sitzung bildete: „Die erzieheriſche Bedeutung 
der Fortbildungsſchule.“ Der Referent, Lehrer Krebs (Gotha), 
äußerte ſich nach dem Berichte der Voſſ. Ztg.“ etwa folgendermaßen: 
„Ich babe wohl nicht nöthig, des Näheren auseinanderzufegen, welch' 
argen Gefahren die aus der Volksſchule entlaſſene Jugend ganz beſonders 
in den großen Städten und Induſtrie⸗Centren ausgeſetzt iſt, Gefahren, 
die die Sittlichkeit und Geſundheit untergraben, das Herz veröden, ja oft den 
guten Namen beflecken. Dieſe Gefahren ſind durch die modernen Arbeits⸗ 
verhältniſſe, die es mit ſich Melſter daß der junge Handwerker u. ſ. w. 
nicht mehr ein Mitglied der Meiſterfamilie, ſondern in ſeinen Freiſtunden 
ſich ſelbſt überlaſſen iſt, ganz außerordentlich groß geworden. Deshalb 
ſind die Fortbildungsſchulen eine dringende Nothwendigkeit. Wenn jedoch 
die Fortbildungsſchulen ihrem Zwecke entſprechen ſollen, ſo müſſen ſie ihr 
Hauptaugenmerk auf die Erziehung der Jugend legen. Die Fortbildungs⸗ 
ſchule muß es ſich angelegen ſein laſſen, Geiſt, Gemüth und Charakter 
der jungen Leute zu bilden. Die jungen Leute müſſen auf die ſittlichen 
Gefahren, die ihnen drohen, aufmerkſam gemacht und ihnen die traurigen 
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ſichten außer Acht laſſen. Director Dr. 
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Folgen derſelben vor Augen geführt werden. Die Fortbildungsſchule muß 
ſich ferner angelegen ſein laſſen, die jungen Leute i: charakterfeſten, 
guten und treuen Staatsbürgern zu erziehen. Es ift nicht möglich, 
aber auch nicht unbedingt nöthig, daß die Jugend in der Fort⸗ 
bildungsſchule eine große Summe neuer Kenntniſſe und Fertigkeiten 
erlange. Wenn die Schüler im Stande find, die erworbenen Kennt⸗ 
niſſe im Leben zu verwerthen, und ſo viel Freude und Luſt am 
Lernen finden, daß ſie ſpäter aus eigenem Antriebe fortarbeiten, 
ſo hat die Fortbildungsſchule ihre Aufgabe bezüglich des Unterrichtes voll⸗ 
auf gelöft. Die Lehrer müſſen aber auch das Alter der Fortbildungs⸗ 
ſchüler in Betracht ziehen, ganz beſonders iſt es Pflicht der Lehrer, die 
Fortbildungsſchüler mit größtmöglicher Liebe zu behandeln. Die Lehrer 
ſollen ſich ſtets ihrer eigenen Jugendzeit erinnern und kleine Jugendſtreiche 
nicht ſo ſehr ſcharf rügen; ganz beſonders ſollen die Lehrer das Ehrgefühl 
der Fortbildungsſchüler zu wecken ſuchen. Aber es genügt nicht, daß wir 
die Fortbildungsſchüler warnen, öffentliche Vergnügungslocale, Tanzluſt⸗ 
barkeiten u. ſ. w. zu beſuchen, wir müſſen ihnen auch durch Veranſtaltung 
von gemeinſamen Spaziergängen, muſikaliſch⸗declamatoriſchen Abend⸗ 
unterhaltungen u. ſ. w. einen Erſatz bieten. In den letzten zehn Jahren 
ſind wohl viele Fortbildungsſchulen in Deutſchland entſtanden, allein 
Angeſichts der dringenden Nothwendigkeit, aller Orten Fortbildungs⸗ 
ſchulen zu haben, iſt es erforderlich, das Fortbildungsſchulweſen obligatoriſch 
zu machen. Abgeſehen davon, daß viele Gemeinden Anſtand nehmen, 
freiwillig Fortbildungsſchulen zu errichten, ſo iſt es auch erforderlich, die 
Meiſter zu zwingen, die Lehrlinge die Fortbildungsſchule beſuchen zu laſſen, 
aber auch die jungen Leute müſſen zum Beſuch der Fortbildungsſchule 
eſetzlich angehalten werden. Dadurch würde es auch aufhören, daß viele 

ortbildungsſchüler von Altersgenoſſen, die keine Fortbildungsſchule beſuchen, 
verhöhnt werden. Möge man bei Prüfung dieſer Frage alle finanziellen Rück⸗ 
eyer (Lübeck): Er erkläre ſich mit 
den Ausführungen des Referenten vollſtändig einverſtanden, er wünſche nur, 
es möge in den Fortbildungsſchulen bei Auswahl der Lectüre ganz beſon⸗ 
ders auf die Ethik Rückſicht genommen werden.“ Lehrer Behrens 
(Braunſchweig): Er pflichte im Allgemeinen den Ausführungen des Re⸗ 
ſerenten bei, er halte es aber für nothwendig, daß die Fortbildungsſchulen 
ſich in voller Freiheit und ohne jeden Zwang entwickeln. Rector Specht 
(Karlsruhe): Er könne nur den obligatoriſchen Fortbildungsſchulen das 
Wort reden. Nur wenn die Fortbildungsſchulen obligatoriſch werden, 
können fie der deutſchen Nation zum vollen Segen gereichen. Schneider⸗ 
meiſter Och (Gotha): Er könne bekunden, daß in Handwerkerkreiſen und 
auch wohl im großen Publikum der Wuaſch auf Re der Fortbil⸗ 
dungsſchulen in obligatoriſcher Form vollſtändig getheilt werde. (Beifall.) 
Lehrer Sauerbrei (Gera) trat ebenfalls für die Nothwendigkeit der obli⸗ 
gatoriſchen Einführung der Fortbildungsſchulen ein; in Gera 
mit den facultativen Fortbildungsſchulen keine guten Erfahrungen gemacht. 
Pfarrer Bähring (Minfeld in Baiern): Er könne fiğ nicht für den 
Zwang erklären; das Volk müſſe für das Fortbildungsſchulweſen erzogen 
werden, eine zwangsweiſe Einführung ſcheine ihm nicht rathſam. Lehrerin 
Grützmüller (Gotha), Lehrer Germer (Leipzig), Lehrer Schubert 
(Augsburg), Hauptlehrer Dr. Meuſer (Mannheim) und Lehrer Hahn 
Falkenbayn in Sachſen) traten für die Nothwendigkeit obligatoriſcher 
Fortbildungsſchulen, Lehrer Schrober (München) dagegen für die facul⸗ 
tativen Fortbildungsſchulen, die ſich in München vorzüglich bewährt hätten, 
ein. Es gelangten ſchließlich eine Reihe von dem Lehrer Krebs (Gotha) 
beantragter, in ſeinen Ausführungen l Theſen, ſowie fol⸗ 
gender Antrag des Lehrer Schubert (Augsburg) zur Annahme: „Die 
Verſammlung erkennt die Fortbildungsſchule als natürlichen Abſchluß 
der Volksſchule an und erklärt ſich deshalb für die obligatoriſche Ein⸗ 
führung derſelben.“ — Lehrer Kielborn (Braunſchweig) hielt alsdann 
einen längeren Vortrag über „Schulen für ſchwachbefähigte 
Kinder“. Der Redner bezeichnete es als nothwendig, daß Kinder, welche 
die Spuren des Schwachſinns in ſolchem Grade an ſich tragen, daß ihnen 
nach mindeſtens zweijährigem Beſuche der Volksſchule ein Fortſchreiten 
mit geiſtig geſunden Kindern nicht möglich ſei, beſonderen Schulen, ſoge⸗ 
nannten Hilfsſchulen, überwieſen werden. Die Verſammlung zollte dieſen 
Ausführungen Beifall und ſtimmte den vom Referenten aufgeſtellten 
Theſen bei. Die Tagesordnung war danach erledigt. — Der Vorſitzende, 
Seminar⸗Oberlehrer Halben (Hamburg), bemerkt hierauf: Ich habe am 
Schluſſe unſerer Berathungen Ihnen noch mitzutheilen, daß auch in den 
Sectionsverſammlungen ſehr fleißig gearbeitet worden ift. Es ift in denz 
ſelben eine Reihe wichtiger pädagogiſcher Fragen erörtert worden; die Ver⸗ 
ſammlung in Gotha hat ſomit den Beweis geliefert, daß ſie ſich durch die 
in dem ſchönen Thüringer Land reichlich gebotenen 1 in der 
ernſthaften Arbeit nicht hat ſtören laſſen. Möge dieſe Verſammlung dazu 
beitragen, daß zwiſchen dem deutſchen Lehrerkage und unſerer Verſamm⸗ 
lung jeder Unfrieden ſchwinde und daß beide Vereinigungen an den ge⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Materialien für den Feſtungsbau — Erde und Mauerwerk — nicht 


zum großen Theil wenig dankbare und dabei äußerſt ſchwierige. mehr ausreichen, um bombenficheren Schutz zu gewähren. Dieſe 
Frau Koch⸗Boſſenberger aus Hannover, zuerſt etwas befangen, Ueberzeugung iſt ja auch mit Veranlaſſung geweſen, von dem Deutſchen 
fpäter immer voller und üppiger mit ihrer ſympathiſchen und wohl] Reichstage bedeutende Mittel zu verlangen zur Verſtärkung der deutſchen 


lautenden Stimme herausgehend, glänzte durch ihre kein Wagniß 
ſcheuende Geſangs⸗Technik und durch bewundernswerthe Ausdauer in 
den hoͤchſten Sopranregionen; die tieferen von Mozart fo charakte⸗ 
riſtiſch angewendeten Töne mußten leider theilweiſe umgangen wer⸗ 
den. Zu beanſtanden waren einigermaßen die Ganztontriller in der 
Mittellage und die Oekonomie der Athemeinthellung bei längeren 
Paſſagen, unbedingt zu loben die echt muſikaliſche Auffaſſung und die 
Verve des Vortrags. Fräulein Marie Gerſtner aus Wien er⸗ 
ledigte den zweiten Sopran mit großer Accurateſſe und Gorreciheit, 
was um ſo mehr anzuerkennen iſt, als die Dame ihrer Naturanlage 
nach weit mehr auf höhere Partien angewieſen iſt. Die Colora⸗ 
turen find nicht glänzend und blendend, aber durchaus folid und frei 
von jeder Verſchwommenheit. Als Curioſum verdient erwähnt zu 
werden, daß der Chor der Kinder in der Beethoven'ſchen Cantate 
von den beiden Soliſtimmen geſungen wurde, obſchon im Chor an 
jungen Damen, welche die Rollen der Kinder hätten übernehmen konnen, 
durchaus kein Mangel war. Herr Emanuel Hedmondt aus 
Leipzig beſitzt eine weiche, den Saal des Concerthauſes allerdings nicht 
ganz ausfüllende Tenorſtimme, welche bezüglich des Klanges eine 
frappirende Aehnlichkeit mit der des Herrn Hermann von unſerem 
Stadttheater aufweiſt. Das Organ iſt gut geſchult und leicht an⸗ 
ſprechend; die Ausſprache klingt hier und da etwas fremdartig. Die 
Rhythmiſtrung ermangelte bisweilen, zumal bei Synkopen, der nöthigen 
Feſtigkeit. Der Grund hierfür kann allerdings auch in der ungewoͤhn⸗ 
lichen tiefen Lage der Solopartien liegen, welche es einer hauptſächlich 
auf die Hohe hinweiſenden Stimme ſchwer machen, mit energiſcher 
Beſtimmtheit einzuſetzen und durchzudringen. Der in die Schlußfuge 
des Mozart 'ſchen Oratoriums eingeſchobene dreiſtimmige Soloſatz mif- 
glückte; die Ruhe und Beſonnenheit des Dirigenten verhütete indeß 
größeres Unheil. — Die kleinen Baßſoli in der Beethoven'ſchen Can: 
tate wurden von Herrn Hans Schinkel aus Berlin angemeſſen 
ausgeführt; ſie ſind leider ſo geringfügig, daß auch der beſte Sänger 
damit keine Lorbeeren ernten kann. Das demſelben Werke einver⸗ 
leibte Violinſolo ſpielte Herr Concertmeiſter Petri aus Leipzig mit 
ſchöͤnem Tone und lobenswerther Eleganz. 

Das Publikum nahm die Schumann 'ſche Symphonie mit großem 
Beifall auf und appläudirte in der Mozart'ſchen Cantate namentlich 
die brasouröfen Soloſtellen; der arme Beethoven brachte es nicht 
weiter, als zu einem Achtungserfolge. E. Bohn. 


Die Feſtung der Zukunft. 

Trotzdem Frankreich ſeit dem Jahre 1872 Millionen über Mil⸗ 
lionen für neue Feſtungswerke aufgewendet hat, wird dort von 
autoritativer Seite ſchon feit längerer Zeit eine vollſtändige Um⸗ 
wälzung des Feſtungsbaues geplant. Auch in Deutſchland konnte 


Feſtungen. Ein franzöſiſcher Genie⸗Ofſizier, welcher in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſen wohl bekannt iſt, Major Mougin — derſelbe war Chef 
der Abtheilung für Panzerverſuche im Kriegs miniſterium und ift Gr: 
finder des feiner Zeit in Bukareſt geprüften franzoͤſiſchen Verſuchs⸗ 
thurmes — hat aber nunmehr Erd⸗ und Mauerwerk bei Feſtungs⸗ 
bauten total verworfen und dafür folgende Einrichtungen vorgeſchlagen: 
Das Fort der Zukunft beſteht aus einem rieſigen Cementblock — 
Cement hat ſich gegen die modernen Geſchoſſe viel widerſtandsfähiger 
erwieſen, als Stein und Erde — von 50 Metern Länge und 30—40 
Metern Breite, reicht ungefähr bis 10 Meter unter den gewachſenen 
Boden und ragt nicht mehr als 3 bis 4 Meter aus demſelben 
hervor. Zwei oder drei Geſchützthürme ſtehen auf dem Mitteltheil 
und an den Seiten ſind verſchwindbare Thürme angebracht, welche 
Orgelgeſchütze enthalten. Endlich ſind noch gepanzerte Beobachtungs⸗ 
ſtände vorgeſehen; die einen, um das Angriffsfeld mittels optiſcher 
Apparate zu überſehen, die anderen, um das Gelände bei Nacht mit 
elektriſchem Licht zu erleuchten. Jeder Thurm und jeder Beobachtungs⸗ 
ſtand ſteht durch einen gepanzerten Schacht mit den unteren Räumen 
in Verbindung, welche mit 6 Meter ſtarkem Cementbeton eingedeckt 
find und als Kasernen, Munitlonsräume u. |. w. dienen. Der 
Eingang zum Fort iſt ebenfalls durch einen gepanzerten Schacht her⸗ 
geſtellt. Etwa 80 Mechaniker und Specialiſten bilden die ganze 
Beſatzung des Werkes. Dieſes würde der Typus nicht allein für die 
ſogenannten Sperrforts, ſondern auch für die permanenten Forts 
ſein, welche als Stützpunkte eines verſchanzten Lagers oder einer 
großen Vertheidigungslinie im Allgemeinen dienen ſollen. Aber zur 
Verbindung dieſer Stützpunkte, ſowie zur Bekampfung der Angriffs⸗ 
linien muß man einigen Panzerthürmen noch eine beſondere zahl⸗ 
reiche Artillerie beigeben. Zu dieſem Zwecke beſtimmt Major Mougin 
für fein verſchanztes Lager eine Ringbahn, welche einige hundert Meter 
hinter den Werken vorbeiführt und mit einer Bruſtwehr ver⸗ 
ſehen iſt. Auf dieſer Ringbahn ſollen ſo viele Geſchütze großen 
Kalibers herumfahren, als der Angreifer mit ſich führt. Jedes dieſer 
Geſchütze wird auf einer fahrenden Plattform mit verſchwindender 
Lafette untergebracht. Dieſe Eiſenbahn mit ihrer fahrenden Artillerie 
und ihrem Schutzwall ſtellt demnach eine Reihe von Courtinen dar, 
bei denen die Forts die flankirenden Baſtionen bilden. Was nun 
den Koſtenpunkt betrifft, ſagt die Wiener „Preſſe“, ſo ſtellt ſich der⸗ 
ſelbe bei dieſem Syſtem viel billiger, als bei den jetzigen Befeſtigungs⸗ 
arten. Ein Mougin'ſches Fort mit feiner Artillerie, drei Panzer: 
thürmen zu zwei 15,5 Centimeter - Kanonen, vier verſchwindbaren 
Thürmen mit je zwei Mitrailleuſen, drei Beobachtungsſtanden, allen 
zugehörigen Maſchinerlen: als Dampfmotoren, Ventilatoren u. ſ. w., 
würde hoͤchſtens 2¼ Millionen Francs koſten. Für ein verſchanztes 
Lager von 20 Kilometer Entwickelung und im Mittel 4 Kilometer 
auseinander liegenden Forts würden zwanzig ſolcher Forts mit einem 
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man | ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß gegenüber der Spreng⸗ 
wirkung der modernen Belagerungsgeſchütze die ſelther gebräuchlichen 


Koſtenaufwande von 50 Millionen erforderlich fein. Unter Hinzu⸗ 


rechnung der Koſten für die Ringbahn, die Geſchütze u. f. w. würde 


ſich der Geſammtaufwand auf eine ſolche Feſtung auf ca. 70 Millionen 
belaufen, während ein verſchanztes Lager von derſelben Ausdehnung, 
nach dem heutigen Syſtem angelegt, mindeſtens 150 Millionen er⸗ 
fordert. 


Urnen fund. 
Am 1. ds. M. erfolgte in Kronendorf im Kreiſe Oels auf Veran⸗ 


laſſung des Vorſtandes des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer durch den 


Aſſiſtenten Herrn Zimmer die Aufdeckung eines prähiſtoriſchen Flach⸗ 
gräberſeldes mit Leichenbrand. Die nächſte Umgebung der auf dem Terrain 
des Herrn Erbſcholtiſeibeſitzers Scupin nur wenige Schritte vom Ges 
höft an und theilweiſe im Fahrwege belegenen Fundſtelle hatte ſchon in 
früheren Jahren Urnen geliefert und ſcheint auch heut noch reiches Mate⸗ 
rial in ſich zu bergen. Nachdem auf eine Länge von 8—9 Metern ein 
etwa 1½ Meter breiter, flacher Graben gezogen war, wurde vorſichtig in 
die Tiefe gegangen. Ueberall zeigte ſich der Sandboden vermiſcht mit 
ſchwarzer Erde, das ſicherſte Kennzeichen dafür, daß er ſich nicht mehr in 
unberührtem Zuſtande befand. In einer Tiefe von einem halben Meter 
ſtießen denn auch die Arbeiter auf die erſten Begräbniſſe. Dicht gedrängt 
ſtanden Töpfe und kleinere Gefäße, unter dieſen lagen umgeſtürzte 
Schalen und die größeren Knochenurnen, ſo zwar, daß letztere immer den 
weſtlichſten Platz einnahmen; 6 einzelne, räumlich von einander geſonderte 
Urnenneſter wurden freigelegt, und überall war die Orientirung dieſelbe. 
Danach aber ſchienen die verſchiedenen Begräbnißſtätten nicht mehr er⸗ 
kennbar von einander geſchieden, ſo dicht an einander reihten ſich die Ge⸗ 
fäße, gewiſſermaßen eine fortlaufende Reihe bildend. Steinpackungen 
wurden hier und da über den Grabgefäßen beobachtet, doch immer nur in 
ganz loſer Fügung und regellos. Im Ganzen wurden über 80 Urnen gehoben, 
von denen jedoch der größere Theil ſchon in der Erde durch hineingewach⸗ 
ſene Baumwurzeln zerſprengt war. Die beſſer erhaltenen, etwa 40 an 
Zahl, wurden geborgen und als dankenswerthes Geſchenk des Herrn 
Scupin nach Breslau gebracht. Der Typus der Thonwaaren weicht im 
Ganzen und Großen nicht ab von dem, welcher aus anderen Fundorten 
Schleſiens bekannt iſt: rohe, gelbliche Gefäße, ohne jede Ornamentirung, 
wechſeln ab mit feiner geformten ſchwarzen und zierlich gemuſterten (meiſt 
Flechtmuſter). Das Größenverhältniß ſchwankt zwiſchen 26 em Höhe bei 
22 em oberem Durchmeſſer und 2,5 em Höhe zu 3 em oberem Durchmeſſer. 
Die kleinſten Gefäße ſtanden meiſt einzeln, oder ſie waren auch zu mehreren 
in die größeren eingeſetzt. Abgeſehen von der Wichtigkeit der Conſtatirung 
eines neuen prähiſtoriſchen Culturplatzes wurde die Ausgrabung noch be⸗ 
ſonders lohnend durch die Hebung dreier hervorragend intereſſanter Stücke, 
einer ſehr wohl erhaltenen Klapper in Form eines Vogels (weitaus ſelte⸗ 
ner als Klappern in Kiſſen⸗ und Birnengeſtalt), und zwei Deckeldoſen mit 
je 6 Oefen zum Durchziehen einer Schnur oder eines Riemchens. Von 
letzteren zeigt die eine ganz ungewöhnliche Größenverhältniſſe und reiches 
Flecht⸗Ornament. Metallbeigaben wurden, abgeſehen von einem rundlichen, 
ſtark patinirten Stück Kupfer, nicht gefunden. 2. 
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Auf dem Breslauer Waschinenmarkte 


werde ich folgende Gegenstände aufstellen: [6657] 


Locomobilen und Dreschmaschinen 


von Marshall Sons & Co. in Gainsborough, 


jeder Grösse, in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. Die Marshall’schen Dreschmaschinen sind mit allen nöthigen Schutzvorrichtungen 
gegen Unglücksfälle, als: Patent-Trommelschützer etc., versehen. — Besonders mache ich auf Marshall’s neue Patent-Strohschüttler (ohne Krummzapfenwellen) aufmerksam, 
die sich vorzüglich bewähren. — Die Dreschmaschinen werden dadurch wesentlich vereinfacht und erfordern weniger Betriebskraft, so dass z. B. eine 7pferdige Marshall’sche 
Locomobile zum Betriebe dieser 60 zölligen Dreschmaschine vollständig genügt. — Anstatt vier Strohschüttler sind bei dieser Construction sieben vorhanden und wird das 
Stroh dadurch viel besser ausgeschüttelt. — Die Spreu wird staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die Adressen der Besitzer von 2300 Marshall'schen Maschinen 
in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf, dur 


markt werden wir eine Collection 


Drehbänke, Schraubenschneid- 
maschinen, Lochstanzen, 


sowie unsere vorzüglich bewährte 
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t i Diese Firma beschickt zum ersten Mal den hiesigen Markt, und bürgt deren Weltruf für beste Ausführung. * 
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Großer Möbel-Ausverkauf. 


meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dein Koſtenpreiſe. 
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(Fortſetzung.) 


meinſamen Beſtrebungen in Frieden arbeiten. Der Redner dankte als- 


dann den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft Gothas 
für den herzlichen Empfang. Hierauf wurde die 27. allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung geſchloſſen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 6. Juni. [Hofrath Billroth.] Ueber das Befinden 


des Hofraths Billroth wird der „N. Fr. Pr.“ Folgendes mitgetheilt: 


Die Beſſerung in dem Befinden des Patienten ſchreitet wohl ſtetig, 
aber auch nur ſehr langſam vorwärts. Billroth hat noch immer 
Schmerzen und leidet an allgemeinem Unbehagen. Er kann das 
Bett nur zeitweiſe verlaſſen. Das Sprechen iſt ihm von den behan⸗ 
delnden Aerzten noch immer gänzlich unterſagt und ſelbſtoerſtändlich 
auch jede Beſchäftigung. Billroth beabſichtigt nicht, ſich in ein Bad 
oder einen ausländiſchen klimatiſchen Curort zu begeben, ſondern wird, 
wenn er reiſefähig ſein wird, ſich auf die reizende Beſitzung ſeiner 
Die Aerzte 
hoffen, daß diefe Reiſe in vierzehn Tagen werde erfolgen können. 


[Ueber die Ueberſchwemmung in Szegedin! berichtet 


die „Preſſe“ aus Hod⸗Mezö⸗Vaſarhely, 6. Juni: 


Ich bin heute Morgens nach Hod⸗Mezö⸗Vaſarhely gereiſt, der betrieb⸗ 
ſamen Stadt, welche ſo gefährdet erſcheint und auf deren Rettung der 
größte Theil der Maßnahmen abzielt. Mit der Ungariſchen Staatsbahn 
ahrend, erreicht man bald, nachdem man Szegedin Auen das inundirte 
Gebiet, das ſofort nach der Station Algyd feinen Anfang nimmt. Das 


Bild der Verwüſtung iſt ein grauenerregendes. Aus den Fluthen, welche 
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fidh bis an die Grenze des Horizonts erftreden, ragen nur Baumkronen 
hervor. Die zahlloſen überſchwemmten Tanyas ſind oft bis an das Dach 
im Waſſer. Die Gefahr für Vaſarhely wird immer größer. Das Waſſer 
ſteigt ſtelig; daſſelbe hat ſich in der Nähe der Stadt ſeit heute Morgen 
um 1½ Schuh gehoben und bereits den ſüdlichen Theil der Stadt über: 
ſchwemmt. Die Bewohnerſchaft iſt in großer Angſt, weil der Ringdamm 
noch nicht erprobt iſt. Ihre einzige Hoffnung iſt der Eiſenbahndamm, 
welcher die Fluthen zurückhält; ob derſelbe bei höherem Waſſerſtand genug 
Widerſtandskraft beſitzen wird, kann nicht beſtimmt vorhergeſagt werden. 
An der ganzen Strecke werden Piloten eingeſchlagen, die Durchläſſe wur⸗ 
den verſtopft und werden jetzt durch Huſaren bewacht. Das ſtetig ſteigende 
Waſſer hat heute bereits das große Mühlen⸗Etabliſſement von Franz Toth 


erreicht. 
ales, 

[Der neue Staatsſecretär.] Ueber den bisherigen Lebens- 
gang des neuen päpſtlichen Staatsſecretärs, Cardinals Rampolla del 
Tindaro, liegt folgende Notiz vor: 

Rampolla ift am 17. Auguſt 1843 zu Polizzi in Sicilien geboren, 
ſomit 44 Jahre alt. Er ſtudirte im Collegium Capranica und im 
Collegium Romanum in Rom. Seine Lehrer waren Jeſuiten, unter 
Anderen der jüngſt verſtorbene Cardinal Franzelin (ein Tiroler). Ram⸗ 
polla kam nach Abſolvirung der diplomatiſchen Studien in Begleitung des 
päpſtlichen Nuntius Mſgr. Simeoni nach Madrid und verblieb nach Ab- 
reiſe des Letzteren als Geſchäftsträger des heiligen Stuhles auf dieſem 
Poſten. Im Jahre 1877 aus Madrid nach Rom berufen, wurde ihm die 
Stelle Monſignore Aloiſi⸗Maſella's im Secretariate für orientaliſche 
Riten⸗Angelegenheiten und ſpäter das Secretariat für ea Hera engl 
kirchliche Angelegenheiten übertragen. Im Jahre 1882 wurde Mſgr. Ram: 
polla mit der Nuntiatur in Madrid betraut. 


Drankre ich. 

Paris, 4. Juni. [Das Pariſer Zuchtpolizeigericht! ver: 
urtheilte geſtern ſechs luxemburgiſche Erdarbeiter, welche bei der Aus⸗ 
räumung der Komiſchen Oper beſchäftigt waren, zu je 3 reſp. 
4 Monaten Gefängniß, weil ſie ſich erlaubt hatten, „kleine Andenken“, 
wie ſie ſagten, an ſich zu nehmen. Eines dieſer „Andenken“ beſtand 
in einem roſaſeldenen Kleide mit weißen Spitzen, einem ſchwarzen 
Kleide, einem Flanellkleide, einem Unterrock, ſeidenen Frauenſtrümpfen 
und rothſeidenen Unterhoſen, ein anderes in einem Spitzentuche und 
einem Halsbande aus echten Perlen. 

[Ueber den Fall Wilſon] wird dem „L. Tgbl.“ aus Paris 


gemeldet: 

Von unterrichteter Seite werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die in Deutſchland über den Schwiegerſohn des Präſidenten Grevy, Herrn 
Wilſon, verbreiteten Gerüchte irrig ſind. Herr Wilſon iſt weder an der 
Börje ausgeblieben, noch mit der Schauſpielerin Jane Hading durch⸗ 
gegangen, noch hat er ſelbſt das Elyſce verlaſſen. Thatſache ift allerdings, 
daß Herr Wilſon angeſichts der Zuckerſteuer⸗Vorlage an der Börſe in 
Zucker ſpeculirt hat. Er gerieth dadurch in Geldverlegenheit und mußte 
betreffs Deckung feiner Verpflichtungen in einem überaus ungünſtigen 
Augenblicke die in ſeinem Beſitze befindliche franzöſiſche Rente verkaufen, 
deren Betrag aber zur Regelung ſeiner Situation nicht ausreichte. Er 
mußte daher feinem Schwiegervater Grevy feine gefährdete Lage einge- 
ſtehen. Präſident Grevy Pi bereits 800 000 Frances zu einem vorläufigen 
Arrangement ſeines Schwiegerſohnes gezahlt und für weitere 800 000 Fres. 
gebürgt haben. Von einer Scheidung der Frau Wilſon von ihrem Gatten 
iſt bisher in keiner Weiſe die Rede geweſen; doch hat ſich die Tochter des 
Präſidenten Grevy entſchloſſen, um den von ſolchen Verhältniſſen unzer⸗ 
trennlichen Unannehmlichkeiten zu entgehen, mit ihrer Familie nach der 
Beſitzung ihres Vaters Mont ſous Vaudrey in den Vogeſen zu überfiedeln, 
wobei ihr nach erfolgtem Arrangement auch ihr Gatte, Herr Wilſon, 1— 
folgen gedenkt. Die reiche Frau Pelouze, Herrn Wilſons Schweſter, welche 
nicht wünſcht, daß Grevy allein gan für ihren Bruder aufkomme, beab⸗ 
ſichtigt allerdings, ihr ſchönes Renaiſſanceſchloß Chenonceaux zu verkaufen. 
Doch iſt dieſer Plan noch nicht über die Idee hinaus gediehen. Herr 
Wilſon nimmt trotz alledem ſeinen Sitz in der Kammer ruhig ein und 
nahm auch in den letzten Tagen an allen wichtigen Abſtimmungen theil. 


het.... ʃʃʃ.ʃ.— 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 6. Juni. 


Hygieniſcher Monatsbericht für Mai 1887. 


Der Mai war kühl und naß, und die rauhen Winde aus N., 
NO. und O. kamen noch häufiger als ſonſt in dieſem Monate der 
Lungen⸗Entzündungen. Die mittlere Temperatur, welche für den 
Breslauer Mai im Durchſchnitt 13 Gr. C. beträgt, war dies Mal 
kaum 12 Gr. C., die Regenmenge überſtieg 77 mm, während fie 
durchſchnittlich auf 46,8 mm berechnet iſt, und die Zahl der (3 mal 
täglich feſtgeſtellten) Winde aus N., NO. und O. war dies Mal 53 
gegen 33 eines normalen Mat. Beſonders ungünſtig war die Witte: 
rung in der Woche vom 8. bis 14. Mai, und der Einfluß derſelben 
prägte ſich darin aus, daß in den folgenden 8 Tagen die Sterbefälle 
durch acute Krankheiten der Athmungsorgane ſich mehr als ver⸗ 
doppelten. 


Es farben indgeſammt während der 4 Wochen vom 1.—28. Maiſſß 


685 Perſonen, darunter 204 (= ca. 30 pCt.) Kinder im erſten 
Lebensjahre; die Todesurſache war bei 84 Lungenſchwindſucht, 73 
acute Krankheiten der Athmungsorgane (außer Diphtheritis und Croup), 
47 Diphtheritis und Croup, 7 Brechdurchfall, je 4 Unter: 
leibstyphus und Maſern, 2 Keuchhuſten, 1 Wochenbeitfieber. 
Von dieſen Zahlen it verhältnigmäßig die höchſte die für 
Diphtheritis und Croup. Dieſe Krankheit, gegenwärtig faſt die am 
meiſten gefürchtete, hat leider auch in Breslau feit dem Jahre 1882 
erheblich zugenommen. Auf 100 000 Lebende ſtarben davon in den 
Jahren 1863 bis 1866 jährlich durchſchnittlich 48, 1867 bis 1870 
53, 1871 bis 1875 42, 1876 bis 1880 52, 1881 57, 1882 
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106, 1883 112, 1884 62, 1885 74, 1886 100. Dieſer Mal 
gehört nun bezüglich feiner Sterblichkeit an Diphtheritis und Group 
zu den ſchlimmſten Monaten, die wir gehabt haben, wiewohl ſonſt die 
Monate October bis Februar die größten Zahlen hierfür aufweiſen. 

An Scharlach iſt Niemand geſtorben, obgleich 36 Erkrankungen 
gemeldet worden find. Wir haben ſchon in dem Berichte für 
December 1886 den milden Charakter der Scharlachfälle, wie ſie ſeit 
dem letzten Jahre bei uns vorkommen, hervorgehoben. 

Die herrſchende Maſernepidemie iſt wiederum etwas angewachſen, 
offenbar vorwiegend auf Koſten der Kinder, welche erſt ſeit Oſtern die 
Schule beſuchen. Gemeldet wurden im Januar 1476 Erkrankungen, 
Februar 1163, März 1182, April 641 und vom 1. bis 28. Mai 724. 

Nach außen hin ift bemerkenswerth, daß Pocken in Budapeſt immer 


noch häufig waren und die Cholera nach einem Erlaß des deutſchen f 


Reichskanzlers vom 25. Mai auch in den La Plata⸗Staaten und in 
Chile als erloſchen betrachtet werden kann. 

Werfen wir ſchließlich noch einen vergleichenden Blick auf die jetzt 
erſchienenen amtlichen Berichte über die Sterblichkeit des Jahres 1886 
in den Städten Berlin, Hamburg und Breslau. 


i In Berlin Br PRN 
wur eboren 34,3 34, ri 
Mibe a auf 1000 Einwohner 25,6 29,7 30,8 
waren im erſten Lebensjahre 40,08 36,08 36,50 
ſtarben an: i 
Brechdurchfall und Darmtatarıh. . |$ | 17,66 12,01 13,76 
Lungenſchwindſucht 12,89 10/2 12,35 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗ S 
eee eee ee, 9,24 10,88 8,61 
Diphtheritis und Crou . . 8 4,93 410 3,01 
JJ OR. 000 
nen Ji 1,19 234 0,52 
Ra a an 08: 0,86 
Unterleibstyphus . * 0,53 2,35 0,56 
Woßhen betete l 0,46 0,26 -i 
* * i 
* 
Die Verſammlung freiſinniger Wähler, welche für 


den 4. d. Mts. in Görlitz anberaumt war, hat einen glänzenden 
Verlauf genommen. Der Kaiſerſaal des Wilhelm⸗Theaters war voll⸗ 
ſtändig gefüllt. Die unter dem Borfig des Rechtsanwalts Dr. jur. 
Hoeninger ſtattgehabte Verſammlung begleitete den anderthalb⸗ 
ſtündigen Vortrag des Reichstagsabgeordneten für Görlitz, Erwin 
Lüders, mit Zeichen lebhaften Beifalls. 


* Neuntes Schleſiſches Muſikfeſt. Das Programm des dritten 
Feſttages (Dinstag, 7.) iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1) Orpheus von Liszt, 
2) Concert⸗Arie (No, no, che non sei capace) von Mozart, geſungen von 
Frau Koch⸗Boſſenberger. 3) Arie aus „Jeſſonda“ von Spohr, gez 
ſung en von Herrn Betz. 4) Clavier⸗Concert G-dur von d' Albert, vorge: 
tragen von Herrn d' Albert. 5) Arie aus „Oberon“ von Weber, geſun⸗ 
gen von Frau Moran⸗Olden. 6) Mahomet's Geſang von Ernſt Flügel. 
7) Arie aus „Cosi fan tutte“ von Mozart, geſungen von Heren Hed⸗ 
mondt. 8) Drei Lieder a. Du biſt die Ruh' von Schubert, d) Lieber 
Schatz, fei wieder gut von Franz, c) Marienwürmchen von Schumann, 
geſungen von Fräulein Gerſtner. Auf vielfaches Verlangen: 9) Zwei 
Balladen von Löwe a. Die Uhr, b. Prinz Eugen, geſungen von Herrn 
Betz, 10) Drei Lieder a. Aufträge von Schumann, b. Murmelndes 
Lüftchen von Jenſen, e. Der Freund von Taubert, geſungen von Frau 
Koch⸗Boſſenberger. 11) Don Juan-Phantaſie von Liszt, vorgetragen 
von Herrn d' Albert. 12) Drei Lieder a. Auf dem Waſſer zu fingen 
von Schubert, b. Luftſchloß von Reinecke, e. Wiegenlied von Mozart, ge⸗ 
ſungen von Frau Moran⸗Olden. 13) Chor aus „Der büßende David“ 
von Mozart, geſungen von Frau Koch-Boſſenberger, Frl. Gerſtner 
Herrn Hedmondt. Billets ſind bis 4 Uhr Nachmittags in der Schletter⸗ 
ſchen Buch⸗ und Muſikalienhandlung (Franck und Weigert), Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 16/18, von 4 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. — In Bezug auf die 
Ausſchmückung des Saales war früher gemeldet worden, daß dieſelbe 
Herr Stadibaurath Plüddemann übernommen hatte. Von der Aus- 
ſchmückung des Feſtraumes iſt jedoch ſpäter aus Rückſichten der Akuſtik 
Abſtand genommen worden. 


—d. Univerſitäts⸗Stipendien. Von der mediciniſchen Facultät ift 
das Ficker'ſche Stipendium auf 3 Jahre vom 1. April * z 8 
Daſſelbe iſt zunächſt den Abkömmlingen des Stiftes vorbebalten, welche 
hier ſtudiren. In deren Ermangelung erhält es ein hieſiger Medicin 
Studirender. Vorzüglichen Anſpruch haben die Liegnitzer (aus Stadt und 
Kreis), dann Niederſchleſier, dann Schleſier und dann Eingeborene des 
preußiſchen Staates. Der Stipendiat iſt jedoch gebalten, im g Jahre des 
Genuſſes vor Erhebung des Stipendiums eine Abhandlung über ein ſelbſt⸗ 
gewähltes und von der medieiniſchen Facultät 1 Thema zu 
ſchreiben und derſelben einzureichen. Petenten haben ihre Geſuche nebſt 
Zeugniſſen binnen 14 Tagen auf dem Uniberſitäts⸗ Secretariat einzureichen. 
— Das Gölicke ſche Familien⸗Stipendium im Betrage von ca. 150 M., 
wobei die Gölicke'ſche, die Lepſi'ſche und die Limmar'ſche Familie den Vor: 
zug haben, iſt bei Ermangelung von Bewerbern aus dieſen Familien an 
einen „geſchickten Studirenden der Medicin” auf 3 Jahre vom 1. April c. 
ab zu vergeben. Bewerbungsgeſüche find nebſt Zeugniſſen binnen 14 Tagen 
an den Decan der medieiniſchen Facultät, Prof. Dr. Fritſch, einzureichen. 
— Von der medieiniſchen Facultät ift ein Antheil des Werlienus'ſchen 
Stipendiums (150 Ra an einen Studirenden der Medicin proteſtantiſcher 
Confeſſion aus Schleſien vom 1. April c. ab auf 3 Jahre durch das Loos 
zu vergeben. Verlooſungs⸗Termin tft auf Freitag, 17. d. M., Mittags 
12 Uhr, im Senatszimmer feſtgeſetzt. Bewerber haben ſich vor Eintritt 
des Verlooſungstermins unter Eingabe der üblichen Deu bei dem 
Decan der medleiniſchen Facultät, Prof. Dr. Fritſch, ſchriftlich zu melden 
und dann im Termin perſönlich zu erſcheinen. — Von der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät ift je 1 Antheil des Werlienus'ſchen Stipendiums 
für einen Sludirenden der evangeliſchen Theologie aus Schleſien und 
einen ſolchen aus der Mark vom 1. April 1886 ab auf 3 Jahre durch das 
Loos m vergeben. Verlooſungstermin ift auf Montag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, im Senatszimmer anberaumt. Reflectanten haben 
ſich ſchriftlich unter Eingabe der erforderlichen Zeugniſſe beim Decan der 
. acultät, Prof. Dr. Hahn, zu melden und im 
Termin perſönlich 5 erſcheinen. — Von den Decanen der 8 
logiſchen, det juriſtiſchen und medieiniſchen Facultät ift der 2. Antheil des 
Brachvogel'ſchen Stipendiums im Betrage von 183,15 M. jährlich vom 
1. April c. ab auf 2 Jahre zu vergeben, wobei 1) Studirende aus der 
Stadt Liegnitz, 2) Studirende, welche aus dem Fürſtenthum Liegnitz ge⸗ 
ürtig ſind, 3) in deren Ermangelung Studirende aus Schleſien ein Vor⸗ 
0 t haben. Die Bewerbung iſt ſchriftlich unter Einreichung der er⸗ 
orderlichen aa niſſe an den Decan der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät, 
Prof. Dr, AT „zu richten und auf dem Um’verfitäts - Secretariat 
abzugeben. 

Pe een Dem Major a. D. Baron v. Lingk bierfelbit ift 
die ſtaatliche Ortsauſſicht über die hieſige Privat⸗Vorbereitungsanſtalt des 
Lectors Weidemann für die Prüfung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt und das Primaner⸗Examen übertragen worden. Ferner ift über: 
tragen: Dem Paftor Pröller in Großburg die ſtaatliche Ortsauſſicht 
über die 1 Schulen in Großburg und Kurtſch, Kreis Strehlen; 
dem Diakonus Biehler zu Oels die ſtaatliche Ortsaufſicht über die 
Pre de Schulen zu Leuchten, Ludwigsdorf, Netſche und Spablitz, 
Kreis Oels; dem Archidiakonus Lanzke in Bernſtadt die ſtaatliche Orts⸗ 


Dinstag, den 7. Juni 1887. 


auſſicht über die evangeliſchen Schulen in Buchwald, Kunzendorf und Patſchkei, 

Kreis Oels; dem Paftor Jakobi zu Luzine die ſtaatliche Ortsaufſicht 
über die evangeliſch⸗lutheriſche Schule in Luzine, Kreis Trebnitz. 

* Dem Schematismus der Diöceſe Breslau, welcher kürzlich erz 
ſchienen ift, entnehmen wir Folgendes: Insgeſammt find dem Fürſtbiſchofe 
von Breslau in Preußen und Oeſterreich kirchlich unterthan: 2310832 
Katholiken in 858 Pfarreien, Curatien und Localien, und eine Zahl von 
1156 Prieſtern (719 ſelbſtſtändige Seelſorgsgeiſtliche, Pfarrer, Seelſorger, 
Curaten und Localiſten, 177 Capläne, 93 andere angeſtellte Prieſter und 
67 Commoranten). Der geſammte Bisthums⸗ und Delegaturbezirk enthält 
857 Pfarrkirchen, 473 matre: adjnnetae und Filialkirchen, ſowie 488 
Nebenkirchen und Capellen. Die Geſammtzahl der Schulklaſſen beläuft 
ſich auf 4701. 

O Bezirksverein der Sandvorſtadt. Am 3. d. M. vereinigten ſich 
die Mitglieder des genannten Vereins im Saale „zum weißen Hirſch“ 
(Scheitnigerſtraße) zur letzten Verſammlung vor Beginn der Sommer⸗ 
erien. Oberlehrer Dr. Gärtner, welcher die Sitzung leitete, verlas zu⸗ 
nächſt ein Schreiben, welches vom Vorſitzenden des Vereins für Ferien⸗ 
Colonien, Stadtſyndicus Götz, eingegangen war. Daſſelbe enthielt die 
Bitte um Gewährung eines Beitrags zur Förderung der Ferien⸗Colonien. 
Während nun vom Vorſtande des Bürgervereins für den weſtlichen Theil 
der inneren Stadt die Parole ausgegeben war, Unterſtützungen dem 
Verein für Ferien⸗Colonien nicht zu gewähren, ſondern ſelbſtſtändig 
auf Vereinskoſten, zum Theil gegen eine geringe Vergütigung der Eltern, 
armen Kindern des Bezirks die Wohlthat eines ländlichen Aufenthaltes 
während der Ferien zu ermöglichen, entſchloß ſich die Verſammlung, an den 
Verein für Ferien⸗Colonien einen Beitrag von 50 M. abzuführen. Unter den Bez 
richten, die nunmehr Fabrikbeſitzer Seidel erſtattete, ift hervorzuheben, 
daß auf die vom Verein an das Polizeipräſibium um Aufſtellung eines 
Schutzmannspoſtens an Brigittenthal gerichtete Eingabe ein Beſcheid z. Z. 
noch nicht . ſei, daß dagegen die bisher unterbliebene Be⸗ 
ſprengung der Mühl⸗ und Annengaſſe von jetzt ab erfolgen werde. Eben⸗ 


derſelbe theilte mit, daß Fabrikbeſitzer Wiskott die vom Verein in Aus⸗ 


ſicht genommene Beſichtigung ſeiner Buntpapierfabrik genehmigt habe, 
welche indeß erſt nach den Ferien vorgenommen werden wird. Nunmehr 
folate der angekündigte Vortrag des Oberlehrers Dr. Richter über die 
Beſtandtheile der atmoſphäriſchen Luft, den derſelbe durch eine Anzahl 
wohlgelungener Experimente erläuterte. Dem Vortragenden wurde am 
Schluß reicher Beifall geſpendet. Ueber die im Fragekaſten vorgefundene 
Einlage: „Was gedenkt der Verein, gewarnt durch die jüngſt in der 
Scheitnigerſtraße vorgekommene Blutthat zur Erhöhung der Sicherheit des 
Stadttheils pu thun und welches ift die Vertheilung der Nachtwachtpoſten 
in dem Bezirke?“ entſpann ſich eine kleine Erörterung, welche darin 
ipfelte, daß aus der vereinzelt daſtehenden Mordthat auf eine allgemeine 

efährdung der Sicherheit kein Schluß gezogen werden dürfe. Wünſchens⸗ 
werth ſei es nur, daß den Nachtwachtbeamten, welche ſtets ihre Schuldig⸗ 
keit gethan, für ihren mühſeligen Dienſt ein reichlicheres Entgelt, als bis⸗ 
her, gewährt werden möge. 

—e. Die Ill. Verſammlung des Schleſiſchen Turnlehrervereins 
fand am Dinstag, 31. Mai cr, von früh 8 Uhr an in Neuſtadt OS. ſtatt, 
ihr Beſuch war leider nicht ſehr zahlreich, es hatten ſich 25 Collegen aus 
Breslau, Liegnitz, Leobſchütz, Ziegenhals, Frankenſtein, Friedland, Saarau, 
Schweidnitz, Leisnitz, ſowie aus Neuftadt ſelbſt und Umgegend eingefun⸗ 
den. Nach Begrüßung der Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn 
Krampe⸗ Breslau, und nach der Erledigung der geſchäftlichen $ nge⸗ 
legenheiten und der Kaſſenreviſion trat man in die Berathung der Frage 
ein, was geſchehen könne, um unter den Mitgliedern des Vereins eine 
ſtete Fühlung anzuſtreben und rege zu erhalten. Nach längerer Be⸗ 
ſprechung entſchied ſich die Verſammlung dahin, die „Schleſiſche Schul⸗ 
Zeitung“ zu ihrem Organ zu machen und die Redaction dieſer Zeitung 
zu erſuchen, Berichte über das Turnen in der Provinz und über die An⸗ 
gelegenheiten des Vereins aufzunehmen, wenn ſolche direct oder durch Ver⸗ 
mittelung des Vorſitzenden an fie eingeſandt würden; man hofft, auf diefe 
Weiſe das Intereſſe an der Sache des Schulturnens und zugleich des 
Vereins auch bei Nichtmitgliedern anregen und beleben zu können. So⸗ 
dann wurde beſchloſſen, die Statuten des Vereins nach nochmaliger 
Durchſicht durch den Vorſtand drucken und an ſämmtliche Mitglieder ver⸗ 
theilen zu laſſen. Zur Ordnung der Kaſſenverhältniſſe wurde das 
Vereinsjahr auf die Zeit vom 1. April des laufenden bis zum 31. März 
des nächſten Jahres angeſetzt. Ueber die X. allgemeine deutſche 
Turnlehrer⸗Verſammlung, welche im Juli 1886 zu Gtenäbnrg i . 
ſtattgefunden hatte, gab der Vorſitzende einen längeren Bericht; 
ferner wies er darauf hin, daß am 28. Auguſt d. J. die 100. 
Wiederkehr des Geburtstages von Dr. Wilhelm Harniſch, des 
einſtigen Begründers der Breslauer Turnanſtalt, bevorſtehe, und 
daß vorausſichtlich dieſes Ereigniß in gebührender Weiſe auch außerhalb 
Breslaus feſtlich werde begangen werden. In Bezug auf die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wurde gewünſcht, dieſelbe wieder womöglich im Anſchluß an die 
Provinzzal⸗Lehrer⸗Verſammlung, alfo zu Oſtern 1888 in Bunzlau abzu⸗ 
halten, Themata zu Vorträgen durch ven Vorſtand in der Schul⸗Zeitung 
zeitig bekannt und zur Bearbeitung durch geeignete Perſonen anbieten zu 
laſſen. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen mit 
glieder deſſelben, die Herren Krampe, Böhme, Hoffmann und Dr. Fedde 
aus Breslau, Kupfermann⸗Liegnitz und Grittner⸗Kattowitz, wiedergewählt, 
die Cooptation eines ſiebenten Mitgliedes blieb den Genannten überlaſſen. 
Wegen der vorgerückten Zeit mußten die beiden auf der Tagesordnung 
ſtehenden Vorträge der Herren Kupfermann und Krampe abgeſetzt werden; 
der Vortrag des Letzteren jedoch „über die methodiſche Behandlung von 
Freiübungen“ fol auf Wunſch der Verſammlung in beſonderer Ausar⸗ 
beitung — vorausſichtlich durch die Schul⸗Zeitung — demnächſt veröffent⸗ 
licht werden. Herr Kupfermann, der noch zum Worte kam, hatte nur noch 
Zeit, ſein Thema kurz zu berühren und über „die zweckmäßige Benutzung 
der Turnhalle und des Turnplatzes“ einige Theſen aufzustellen. — Am 
Nachmittag um 3 Uhr fand auf dem Turnplatz neben der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle unter Leitung des Herrn Jauer⸗Neuſtadt eine turneriſche Vorführung 
mit Schülern der Oberklaſſe der Volksſchule ſtatt, welche allgemein be⸗ 
riedigte. Eine taag Befpredung über dieſelbe machte den Schluß der 
Verſammlung. — Ein im Laufe des Tages eingegangenes Begrüßungs⸗ 
den Pte 85 in ie ch ien aien verſammelten Turnlehrer 
e nigrei achſen an die ſchleſiſchen Turnlehrer abgeſchick 
wurde in herzlichſter Weiſe ſofort erwidert. + aher ba 

—d. Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Juduſtrie, Section 
Breslau. Unter dem Vorſitz des Kaufmanns Storch⸗Breslau fad 
heute Vormittag 11 Uhr die ordentliche Sectionsverſammlung im Hotel 
de Sileſie ſtatt. Nach dem Geſchäftsbericht gehörten bei Gründung der 
Section 164 Betriebe mit 3970 verſicherungspflichtigen Perſonen derſelben 
an. Gegenwärtig zählt die Section II 363 Betriebe mit 4439 verſicherten 
Perſonen. Dem Sections⸗Vorſtande gehören als Vorſtandsmitglieder an 
die Herren: A. Storch⸗Breslau, H. Gültler⸗Reichenſtein, Carl Tiegez 
Habelſchwerdt, Director Göde-Meontwy und Dr. Richters⸗Ida⸗ und 
Marienhütte. Die Section zerfällt in 11 Vertrauensmänner⸗Bezirke. Von 
den Sectionsmitgliedern find im IV. Quartal 1885 und während des 
Jahres 1886 197 Unfälle angemeldet worden. Davon iſt die Entſchädi⸗ 

ungsverbindlichkeit der Berufsgenoſſenſchaft in 164 Fällen nicht in An- 
pruch genommen worden, weil die Beſch an vor Ablauf von 13 Wochen 
nach dem Unfalle ihre vollſtändige Arbeitsfähigkeit wiedererlangten. In 
2 Fällen iſt die Verbindlichkeit der Berufsgenoſſenſchaft zur Entſchädigung 
abgelehnt worden; in 31 Fällen iſt dagegen den Verunglückten iga. 
deren Hinterbliebenen Entſchädigung gewährt worden. Von den ange⸗ 
meldeten Unfällen hatten 7 den Tod der Verungluckten, 4 vorübergehende 
Acbeitsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen, 20 dauernde Beein⸗ 
An Beerdigungskoſten für 


trächtigung der Beſchädigten zur Folge. 
Verunglückte find 291,34 Maik, für vorübergehende Arbeitsunfähig⸗ 
keit (Koſten des Heilverfahrens) 1319,16 M., und an monatlichen Renten 
321 M. gezahlt worden. In der Zeit vom 1. Januar bis Ende Mai c. 
ſind 77 Unfälle zur Anmeldung gekommen. Darunter befinden ſich 3 ent⸗ 
e rer c e Todesfälle. Die Ausgaben der Section ſtellten ſich 
eit ihrer Gründung insgeſammt auf 8575,60 M. Hierauf wurden die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Dr. Richters⸗Ida⸗ und 
Marienhütte, Carl Tietze⸗Habelſchwerdt und Director Göcke⸗ Montwy, 
ſowie deren Stellvertreter, die Herren: Fritſch⸗Breslau, Director 
Natorp⸗Alt⸗Berun und Philipp Goldſchmidt⸗ Breslau, wiedergewählt. 
An Stelle der ausgelooſten Mitglieder des Schiedsgerichts 
auf die Herren Schuchardt⸗Görlitz, Betenſtedt⸗Breslau (1. Stellver⸗ 
treter) und Berliner⸗Ohlau (2. Stellvertreter). An Stelle verstorbener 
Vertrauensmänner wurden gewählt: Stadtrath Schmook⸗Breslau und 
Oscar Reimann⸗Breslau (Stellvertreter) für den I. Bezirk; Apotbeker A. 
Retzlaw⸗Poſen und Patſchkowski⸗ 


— 


fiel die Wahl 


oſen (Stellvertreter) für den 


— 


Langenbielau (Stellvertreter) für den III. Bezirk; endlich Director Carl 
Schultze ⸗Schulitz zum ſtellbertretenden Vertrauensmann für den XI. Ber 
5 zirk. Schließlich wurde der Sections⸗Etat für das Jahr 1888 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf je 8500 M. feſtgeſetzt und dem Vorſtande für die 
* pro 1886 gelegte Rechnung Decharge erthell. 


N © Pädagogiſcher Verein. In der letzten Sitzung erſtattete Lehrer 


Priebus Bericht über die Provinzſal⸗Lehrerverſammlung in Neuſtadt und 
h 1 dabei ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe Verſammlung den 
heren würdig zur Seite geſtellt werden könne. Lehrer Irrgang gab 
darauf den Anweſenden einigen Aufihluß über den neuen Religionslehr⸗ 

plan. Der Verein ſprach im Anſchluß an diefe . den Wunſch 
aus, daß dem neuen Plane, der übrigens nur ein proviſoriſcher iſt, ein 
Commentar beigegeben werden möchte. 


p == Während militäriſcher Uebungen von der Klaſſenſteuer 
befreit. Die von den Uebungen zurückkehrenden Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannſchaften haben ſich nach ihren Entlaſſungen bei ihren Bezirks⸗ 


gewieſen, daß die zur Uebung eingezogen Geweſenen für die Uebungs⸗ 
E k Klaſſenſteuer nicht zu entrichten haben und daß die Vorzeigung des 
Dr iitärpafles in dem magiſtratualiſchen Bureau (Eliſabetſtraße im 
E erſten Stock) genügt, um die bezügliche Steuerfreiheit zu erlangen. 


* —0 Fahnenweihe. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand in der 
St. Nikolaikirche die Weihe der neuen Fahne des katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereins ſtatt. Der Weiheact wurde von dem Weihbiſchof Herrn Dr. Glei 
vollzogen. Es hielten in dem Gotteshauſe der Präſes des Arbeitervereins, 
Canonicus Dr. Franz, und der Herr Weihbiſchof Anſprachen an die Nr- 
beiter. Um 4 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug nach dem Schießwerder in We: 
wegung. Es nahmen an demſelben der katholiſche Meifter:, Geſellen⸗ und 
EA = eiterverein mit ihren Fahnen, ſowie eine Anzahl Ehreugäſte theil 
Beim Einlangen des Feſtzuges im Schießwerder fand im Saale des Eta⸗ 
bpliſſements ein Feſtack ſtatt. Von Seiten der Frauen und Jungfrauen 
des Vereins wurde ein Fahnenband überreicht, wobei Frau Schloſſer 
Strelzik und Fräulein Kahlert die Anreden hielten. Es folgten demnächſt 
Anſprachen ſeitens des Vereinspräſes, des Vicepräſes, des Obermeiſters 
à des katholiſchen Meiſtervereins, Herrn Aßmann, des Seniors des katho⸗ 
lliſchen Geſellenvereins, Tiſchler Ploſchke, des Cigarrenarbeiters Tanigel, 
im Namen der jugendlichen Arbeiter, und des Arbeiters Reichelt, im Namen 
des katholiſchen Arbeitervereins. Dieſer Feier folgte ein Feſt im Garten, 
beſtehend aus Maſſen⸗Männerchören, Concert und einem prächtigen Feuer: 
werk. Die ganze Feſtlichkeit, welche in muſterhafter Ordnung verlief, 
endete um 11 Uhr Abends. 


Yy 1 X. Von der Barmherzigen Brüder⸗Kirmeſt. Es iſt eine hiſtoriſche 


atſache, daß es an jedem Kirmeßtage der Barmherzigen Brüder regnet. 
Auch am Sonntag ging es nicht ohne Regen ab, wenngleich es nicht jo 
ſchlimm war, wie im Vorjahre. Zwar hingen den ganzen Nachmittag 
über ſchwere Regenwolken über Breslau, doch nur in der Zeit von 4—5 Uhr 
gingein feiner Regen nieder. Keineswegs aber litt der Marktbeſuch unter der Un: 
unſt der Witterung. Das Gedränge in dem Theile der Kloſterſtraße zwiſchen der 
eld⸗ und Brüderſtraße war mitunter ſo groß, daß die zur Aufrechterhaltung 

der Ordnung aufgebotenen Schutzleute die gegen einander wogenden Menſchen⸗ 
maſſen zertheilen mußten. Trotzdem fah man nur fröhliche Geſichter, viele 
betrieben fogar das „Drängeln“ als Sport. Das Hauptcontingent bei 
Kirmeßbeſucher ſtellte wie gewöhnlich unſere Landbevölkerung und unfer 
Dienſtperſonal. Für die ländliche Jugend ift die Barmherzige Brüder: 
Keirmeß ein Feſttag. In hellen Schaaren wandert fie ſchon am frühen 
Morgen nach „Groß⸗Braſſel“, um die Herrlichkeiten des Marktes in Augen⸗ 
Thein zu nehmen. Mit naivem Staunen ſtarrt fte die Bilder der Bänkel⸗ 
fänger an, welche in ſchreienden Farben grauſige Mordgeſchichten darſtellen. 
Die ländlichen Don Juang führen ibre Schönen zu den Paſchbuden und 
zahlen zuvorkommend für fie den Einſatz, der gewöhnlich 10 Pf. nicht über- 
WE ſchreitet Jeder Wurf gewinnt, folglich giebt es keine Nieten, und die 
paſchende Schöne erhält meiſtens einen Gegenſtand, der keine 3 Pfennige 
wert) ift. Gleichwohl ift ihre Freude über den Gewinn nicht ges 
ring. Beſcheert ihr aber Fortuna gar einen Pfefferkuchen mit einem 
v hſchönen Versl drauf“ bann ift fie überglücklich. Uebrigens macht ſich die 
fortſchreitende Cultur auch ſchon bei den Glücksbuden bemerkbar. Der 
primitive Würfelbecher beginnt bereits dem Glücksrade zu weichen. Der 
Spieler erhält jetzt Looſe mit 6 Nummern. Ein wackerer Grenadier hatte 
das Glück, in einer ſolchen Bude „das große Loos“ in Geſtalt eines Leder- 
koffers zu gewinnen. Wir wollen ununterſucht laſſen, ob dieſer Koffer 
nicht mehr aus Pappe, als aus Leder beſtand. Die Ausrufer waren 
phantaftiſcher als je ausgeputzt. Der weibliche Theil derſelben zeichnete 
ſich diesmal durch einen auffallenden Mangel an Schönheit aus. Eine 
von unſerem =pp—=Berichteritatter aufgenommene Localſtatiſtik beziffert die 
Paſchtiſche auf 340, die Schaubuden auf 5, die Carouſſels auf 8, die 
Schießhallen auf 2, die Pfefferkuchen⸗Verkaufsſtellen auf Al, die Aus: 
ſchreier auf 7, die Bänkelſänger auf 3, die Meſſerwerſer auf 7, die Pano- 
rammen auf 4, die Schnell - Photographien auf 3, die Buden mit heiligen 
Bildern auf 6, die Rauchfiſchwaarenhändler auf 24, die Electriſeurc auf 3, die 
Glas⸗ und Porzellanwaarenbuden auf 30, die Glücksräder auf 15, die Wurſt⸗ 
verkaufsſtellen auf 10, die Briefmaſchinen auf 9. Dazu kommt noch je 
eine Bude mit türkiſchen Zuckerwaaren, mit türkiſchem Honig und mit 
Selter⸗Ausſchank. — Die von den Barmherzigen Brüdern veranſtaltete 
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Collecte ergab einen Ertrag von 304 M. 20 Pf. 


f. i „ Rundreiſebillets für die Schweiz. Im Anſchluß an die Rund⸗ 
reiſebillets im Gebiete des Deutſchen Elſenbahn⸗Vereins werden bei der 
hieſigen Ausgabeſtelle für combinirbare Rundreiſebillets am Centralbahn⸗ 

= Hofe Rundreiſebillets I—II. Kaffe für Strecken der ſchweizeriſchen 

Bahnen, für Dampfſchifffahrten auf dem Rhein, dem Zuger, Vierwald⸗ 

ſtätter⸗, Thuner⸗ und Brienzer See, fomite für Strecken der ſchweizeriſchen 

Poſtverwaltung ausgegeben. Dieſe Billets haben dieſelbe Giltigkett wie 

die Rundreiſebillets des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen, und 

| zwar, da ein von unferer Provinz ausgehendes Rundreiſebillet bis an die 
ſchmweizeriſche Grenze immer mehr als 2000 Kilometer haben wird, eine 

Giltigkeitsdauer von 60 Tagen. Die Zuſammenſtellung ſchweizeriſcher 
Couponhefte für Touren, welche mit der gleichen Grenzſtation ſchließen, 

von welcher aus fie begonnen haben, unterliegt der Bedingung, daß fie 

eine eigentliche Rundreiſe bilden, und daß die darin einbezogenen Bahn⸗ 
| ſtrecken (der auf Dampfbooten und Poſtrouten zurückgelegte Weg wird 
nicht mitgerechnet) zuſammen eine Länge von mindeſtens 200 Kilometern 
baben; wenn dagegen die Tour in der Schweiz auf einer anderen 
als von der ſie ausging, ſo wird von der 

Bedingung einer Rundreiſe in der Schweiz und einer Minimal 

Entfernung abgeſehen. Es iſt geſtattet, das Netz der ſchweizeriſchen 

| combinirten Rundreiſebillets an einem Punkte zu verlaſſen und an 

einem anderen wieder zu betreten, hierbei muß aber der Charakter 

Leiner Rundreiſe gewahrt bleiben. Es iſt nicht geſtattet, in ein und das: 

ſüelbe Rundreiſebillet Coupons verſchiedener ao einzubeziehen, 

ausgenommen joweit für einzelne Bahnſtrecken Coupons J. Klaſſe nicht 

1 A in welchen Fällen Coupons II. Klaſſe dieſer Strecken mit ſolchen 

I. Klaſſe für die übrigen Strecken vereinigt werden können. Die Billets 

berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge, inſomweit dieſelben 

Wagen derjenigen Klaſſe führen, für welche die Billets gelöft find. Wenn 

mit Billets III. Klaſſe auf einzelnen Strecken ein Zug benutzt werden ſoll, 

welcher nur J. und II. Klaſſe führt, fo find beim Uebergange in die 

II. Klaſſe Supplementbillets zu löſen. Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt 

F über die gleichen Linien werden nicht abgegeben, wohl aber können einzelne 

Strecken der Tour doppelt befahren werden. Die doppelt befahrenen 


| 1 Grenzſtation ſchließt, 


Strecken (Hin⸗ und Rücktour zuſammengerechnet) dürfen jedoch nicht über 
die Hälfte der Geſammtdiſtanz der in ein Billet einbezogenen Babn- 
| ſtrecken ausmachen, es jet denn, daß die verbleibende wirkliche Rundreiſe 
} immer noch mindeſtens 200 Kilometer umfaßt, in welchem Falle die 
Uueberſchreitung jener Hälfte zuläſſig ift. Der Neiſende hat das 
(Recht, fih. innerhalb der Giltigkeitsdauer des Billets auf jeder 
Unterwegsſtation der Bahnlinien aufzuhalten, ohne daß es eines 
| Vermerkes ſeitens des Stations vorſtandes bedarf. Der Aufenthalt auf 
Alnterwegsſtationen der Dampfbootlinien ift ebenfalls ohne Zuſchlagstaxe 
geſtattet. Die Aufenthaltſtationen auf der Poſtroute find beſonders vor⸗ 
3 er Kinder unter 3 Jahren werden tarfrei befördert, auf den 
| Eiſenbahnen und Dampfbooten zahlt ein einzelnes Kind von 3 bis zum 
A 9 10. Lebensjahre, auf den Poſtrouten ein einzelnes Kind von 
3 bis 7 Jahren den halben Preis; zwei Kinder im erwähnten Alter werden 
auf ein Billet der betreffenden Klaſſe befördert. Freigepäck wird von den 
Bahn und Dampfboot⸗Verwaltungen nicht bewilligt, auf den Poſtrouten 
fſteht jedem Reiſenden die unentgeltliche Münahme von Gepäck bis zum 
SGSemwicht von 10 Klar. zu. Ueber die zur Ausgabe gelangenden Coupons“ 
ſomqie die weiteren ſpectellen Bedingungen kann durch Vermittelung jeger 
Billet⸗Expedition ein Verzeichniß mit Karte zum Preiſe von 10 Pf. bez 
zogen werden. 


= ee von den Uebungen zurückzumelden. — Gleichzeitig wird darauf | K 


I. X. Bezirk; Apotheker Weber⸗Schweidncz und Fadrikbeſitzer Suckert⸗ * Schleſiens Vorzeit in Bild und Schrift. Nr. 19 des IV. Bandes 


der vom Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer herausgegebenen Zeitſchrift 
„Schleſiens Vorzeit in Bild und Wort“ enthält u. A. einen Nekrolog auf 
Dr. Hermann Luchs, ferner: Bericht über die Verwaltung des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer während des Jahres 1886; Verzeichniß der dem 
Muſeum im Jahre 1886 zugegangenen Geſchenke, ſowie der gemachten 
Ankäufe. Es folgen: „Der Münzfund von Nudelsdorf“ von Emil Bahr- 
feldt; „Die Wachsboſſirungen im Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer“ von 
Martin Zimmer; „Das alte Schloß zu Bober⸗Röhrsdorf, Kreis Hirſchberg“ 
mit 2 Bildtafeln von W. Kloſe in Hirſchberg, mit einer Einleitung und 
kritiſchen Bemerkungen von Martin Zimmer; „Hausinſchriften im Kreiſe 
Löwenberg“ von W. Kloſe; „I. Ausgrabung im Jahre 1887“ von A. Langen: 
han; Kleinere Mittheilungen. 

* Ordentliche Generalverſammlung des Vereins iſraelitiſcher 
Lehrer in Schleſien und Poſen. Am 31. Mai, Abends 8 ½ Uhr, 
wurde die 9. Generalverſammlung des Vereins iſraelitiſcher Lehrer in 
Schleſten und Poſen mit Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden Herrn 
Dr. Samuelſohn eröffnet. Darauf ſchritt man zur Berathung des von 
Herrn Dr. Samuelſohn entworfenen Normallehrplanes für Religions⸗ 
ſchulen mit 2 Lehrkräften. An der Debatte betheiligten ſich vorzugsweiſe 
die Herrn Dr. Brann⸗Pleß, Dr. Baßfreund⸗Tarnowitz, Dr. Jakob 
ſon⸗Schrimm, Brann⸗ Beuthen. Die Verſammlung wurde gegen 10 Uhr 
geſchloſſen. Die 2. Sitzung begann am 1. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Der Vorſitzende erſtattete Bericht über den Stand des Vereins. Von 
127 Mitgliedern, welche der Verein am 14 Juni 1886 zählte, war 1 Mit- 
glied ausgeſchieden; hingegen kamen 9 Mitglieder hinzu, ſo daß der 
Verein bei Beginn des neuen Geſchäftsjahres 135 Mitglieder zählte. Es 
folgt die Rechnungsablegung der Kaſſenverwalkung; nach eingehender Nez 
vifion durch die Herren Baß⸗Neuſtadt und Alexander⸗Breslau wurde 
dem Schrift: und Kaſſenführer Herrn Dr. C. Seligmann auf Antrag 
der Reviſoren Decharge ertheilt. Der bisherige Vorſtand wurde per 
Acclamation wieder gewählt und nahm dankend die Wahl an. — Hierauf 
folgte ein Vortrag des Herrn Rabiners Dr. Joel. Derſelbe führte in 
geiſtreicher Weiſe aus, wie nicht trotz, ſondern infolge der vorgeſchrittenen 
wiſſenſchaftlichen Erforſchungen der Bibel und der Geſchichte der bibliſchen 
Völker, wobei hauptſächlich die Egypter und Aſſyrer in Betracht kommen, 
der Lehrer der moſaiſchen Religion von Begeiſterung für feinen Glauben 
erfüllt ſein und dieſe Begeiſterung auch auf ſeine Schüler übertragen 
könne. Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede wurde die 
Discuſſion des Normallehrplans fortgeſetzt, an der ſich die Herren Dr. 
Brann⸗Pleß, Dr. Jacobſon⸗Schrimm, Dr. Samt er- Waldenburg, 
Dr. Badt: Breslau, Eiſenberg⸗Beuthen und Freunde Kempen aufs 
lebhafteſte betheiligten. — Die Verſammlung wurde gegen 2 Uhr geſchloſſen. 
Nach Ausweis der Präſenzliſte waren 34 Mitglieder und 9 Gäſte an⸗ 
weſend. Die nächſte Generalverſammlung wird wiederum in Breslau 
ſtattfinden. í 

2 Nene Poſtagentur. In Großtotſchen, gaei der Bahn: 
linie Hundsfeld Trebnitz, wird am 1. Juli eine Poſtagentur eingerichtet. 
Zum Beſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt gehören die Ortſchaften Groß⸗ 
und Kleintotſchen, Nieder- und Oberglauche, Pirſchen, Radelau, Raſchen, 
Skotſchenine, Tſchachawe, die bisher zum Landbeſtellbezirke des Poſtamts 
Trebnitz gehörten und ferner die Ortſchaften: Blöſſel, Görſchel, Heide- 
kretſcham, Kleinzeblitz, Kleinſchwundnig, Machnitz, Pürbiſchau, die bisher 
zum Landbeſtellbezirke der Poſtagentur in Wieſe gehörten. 

li- Wochenmarkts⸗Reviſion. Am Sonnabend fand durch den 
Decernenten der Marfi- Verwaltung und einige Deputirte eine außer: 
gewöhnliche Reviſton in Betreff der von den Marktſtandsgeld⸗Erhebern 
an die Fieranten ausgegebenen Quittungen über erhobenes Stand- 
geld ftatt, 

8 Auswanderung oberſchleſiſcher Arbeiter nach Sachſen. 
In Oberſchleſten tauchen in den ländlichen Ortſchaften wieder Agenten 
auf, welche Arbeiter für die diesjährigen Erntearbeiten in Sachſen, fowie 
für die ſächſiſchen Fabriken anwerben. Es ſteht ſomit wieder eine erneute 
Auswanderung von oberſchleſiſchen Arbeitern und Arbeiterinnen bevor, 
welche für die einheimiſchen Landwirthe und ſonſtigen Arbeitgeber ver⸗ 
hängnißvoll werden dürſte, da ſchon jetzt in Oberſchleſien über Mangel an 
Arbeitskräften Al wird. Den Arbeitern, auch den weiblichen, wird 
außer freier Wohnung und Beköſtigung ein Lohnſatz von 1 Mark pro 
Arbeitstag geboten. Die Anwerbungen geſchehen zumeiſt für Chemnitz, 
Zwickau und Umgegend. Nach einer Mittheilung des in Kaliſch in Ruſſiſch⸗ 
Polen erſcheinenden „Kaliczanin“ durchſtreifen ſächſiſche Arbeiteranwerber 
auch das Grenzgebiet von Ruſſiſch⸗Polen. Aus Wieruszow im Kaliſcher 
Gouvernement ſind in Folge der Anwerbungen zahlreiche jugendliche 
Arbeiterinnen insgeheim nach Sachſen ausgewandert. In Oberſchleſien 
ſind es auch zumeiſt junge Landmädchen, welche für die Auswanderung 


angeworben werden. 

»Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] Das 
Geſchäft in verfloſſener Woche war ziemlich lebhaft. Hecht fehlte, Rhein⸗ 
und Silberlachs war in prachtvoller Waare am Platze, Steinbutt und 
Seezungen erfreuten ſich bei billigen Preiſen reger Nachfrage, große Aale 
und Portions⸗Forellen wurden viel gekauft, auch kamen die erſten Makrelen, 
ein ſehr guter, noch zu wenig gekannter Fiſch, an Markt. Preiſe wie folgt: 
Rheinlachs 200-250, Silberlachs 120—150, feinſte Flußzander 100 —120, 
Mittelzander 80, Hecht 70—80, Steinbutt 100—120, Seezungen 100, Ma- 
krelen 80, ſtarke Aale 150 Pf. per Pfund, Forellen 60—200 Pf. per Stück. 

=$8= Von der Clareumühle. Die äußere Renovation des durch 
Feuersbrunſt arg beſchädigten nördlichen Theils der Clarenmühle iſt be⸗ 
endet und es werden gegenwärtig die Arbeiten im Janern, welche die 
Aufſtellung des mechaniſchen Apparats vorbereiten, ausgeführt. Den qu. 
Beſtimmungen der Sicherheitsbehörden entſprechend, ift an der öſtlichen 
Front des reſtaurirten Flügels ein ſchmiedeeiſerner Leiterapparat zur 
Rettung des Arbeiterperſonals für den Fall eines Brandes angebracht. 
Die Inſchrifttafel an derſelben Façade, welche ein Chronogramm enthält, 
iſt ebenfalls renovirt und die eingemeißelte Schrift vergoldet worden. 

+ Verirrtes Mädchen. Am 5. Juni wurde auf der Kaiſer Wil: 
helmſtraße ein 6 Jahre altes Mädchen aufſichtslos betroffen, welches an⸗ 
gab, Selma Dobrzinski zu heißen, aber die Wohnung ſeiner Ange⸗ 
hörigen nicht zu nennen vermochte. Die Kleine ſpricht ſchlecht und un⸗ 
deutlich, iſt mit blaugedrucktem Neſſelkleide mit rother Einfaſſung, weißer 
Schürze, weißem Unterrocke mit Spitzen, rothen Strümpfen, ſchwarzem 
Strobhut mit rothearrirtem Bande bekleidet und hat ſchwarzes Haar und 
Ponny⸗Friſur. Das Mädchen iſt vorläufig von der Schloſſersfrau Karo⸗ 
—— Tiedemann, Sadowaſtraße Nr. 23, in Verpflegung genommen 
worden. 

+ Ein großer Meuſchenauflauf entſtand vorgeſtern auf der Elbing- 
ſtraße dadurch, daß ein dort beſchäftigter Rohrleger ſeine 10 Jahre alte 
Tochter mißhandelte und ſie mit einem Löffel ſo ins Geſicht ſchlug, daß 
er ihr ein Auge verletzte. Das Mädchen hatte ihm die Frage, wie viel 
das Jahr Monate bat, nicht beantworten können und darüber war er fo 
in Zorn gerathen. Das Publikum nahm Partei für das Kind, bis 
ſchließlich ein Schutzmann der unliebſamen Scene ein Ende machte. 

„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Mühlen: 
beſitzer aus der Proving bierorts ein werthvoller, ſchwarz, weiß und braun 
gefleckter Jagdhund, einem Intendanturbeamten von der Höfchenſtraße 
eine goldene Damencylinderuhr, der Tochter eines Kaufmanns von der 
Berlinerſtraße eine filberne Halskette, der Frau eines Directors vom Obet- 
ſchleſiſchen Bahnhofe eine goldene Damenuhr, einem Maurer von der Vor⸗ 
werksſtraße eine Partie verſchiedener Kleidungsſtücke, der Tochter eines 
Gerbers aus Prausnitz hier bei der Barmherzigen Brüder⸗Kirmeß mittelft 
Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt, einer Brauers⸗ 
wittwe von der Carlsſtraße ein goldener Verlobungsring mit echtem Stein. 
— Gefunden wurden eine Stange von Stahl im Gewichte von 6 Pfd. 
und ein Portemonnaie mit 9 M. Inhalt. Beide Gegenſtände werden im 


Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

B. Görlitz, 5. Juni. [Hans Herrigs Luther.] In einer heute 
Mittag im Stadtverordnetenjaale abgehaltenen Verſammlung unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Heyne iſt der Beſchluß gefaßt worden, nach 
dem Beispiele von Wittenberg, Torgau, Halle und Magdeburg, auch hier 
das zum Lutherjublläum gedichtete und zuerſt in Worms geſpielte Luther 
drama von Hans Herrig zur Aufführung zu bringen. Mit Ausnahme 
eines Anweſenden, welcher die Aufführung aus politiſchen und confeſſionellen 
Gründen bekämpfte, aber bald nach Abgabe feiner Erklärung den Saal 
verließ, waren Alle der Anſicht, daß die Veranſtaltung einer Reihe von 
Aufführungen des Stückes Ende Auguſt und Anfang September erwünſcht 
ſei und einen Erfolg erwarten laſſe. Die Aufführungen ſollen hier, ebenſo 
wie die früheren, durch Dilettanten erfolgen, nur die Rolle des Luther 
giebt ihr erſter Darfteller, Theaterdirector H. in Berlin, der auch die Regie 
übernimmt, die Coſtüme ac. beſchafft. Die erforderliche Garantieſumme 
von 4000 Mark für zehn Borttellungen wurde ſofort gezeichnet und einem 
Ausſchuſſe, an deſſen Spitze Bürgermeiſter Heyne und Superintendent 


* 


Schulz ſtehen, die Vorbereitung übertragen. Die Aufführungen ſollen in 
dem evangeliſchen Vereinshausſaale oder der Muſikfeſthalle ſtattfinden. Ihr 
Reinertrag iſt zum inneren Ausbau der Peterskirchenthürme beſtimmt. 


2. Hirſchberg, 5. Juni. [Verſchiedenes.] Vorgeſtern unternahmen 
19 7 Herren in Begleitung eines Mädchens aus der „kleinen Teichbaude“ 
en Aufſtieg an dem ſteilen Abhange zwiſchen den beiden Teichen. Wenn 
auch mühſam, ging das Steigen ohne Unfall, bis in einer langen Schlucht 
die Schneeſchicht erklommen war. Hier kam plötzlich der ältere der 
beiden Herren, ein Breslauer Univerſitäts⸗Profeſſor, zu 
Falle und im Saus ging es zur Tiefe hinab. Zum größten Glück 
des Rutſchenden bot der weiche Schnee einige Hemmung, durch den der 
Sturz ohne Unglück ablief. Der andere Herr gelangte mit der Führerin 
an ihrem Ziele an und haben ſpäter ihren verunglückten Gefährten un⸗ 
verſehrt in der Schlingelbaude angetroffen. — Aus der Gegend, im 
welcher am 16. Mai der Wolkenbruch herniederging, aus den Dörfern am 
Ochſenkopf“, lauten die Berichte über die Fluthſchäden recht betrübend. 
Die Straßen, ſo die prachtvolle Buſchſtraße am Wege von Jannowitz na 
dem Ochſenkopf, ſind von der reißenden Fluth metertief aufgeriſſen un 
große Steinblöcke aus ihnen fortgeſchwemmt worden. Von Hügeln aus 
bietet ſich dem Auge ein ſehr trauriges Bild. Von den überſchwemmten 
Aeckern von Waltersdorf, Rohnau ꝛc. ſind Tauſende von Fudern Mutter⸗ 
boden ſortgeſchwemmt und dadurch tiefe Löcher geriſſen worden. Wieſen 
und Gärten zeigen ſich verheert und dürften in dieſem Jahre kaum 
einen nennenswerthen Extrag liefern. Was nicht durch die Fluthen 
u ſchanden geworden, iſt verhagelt. Die bekannten „älteften Leute 
er Gegend“ erinnern ſich nicht eines ähnlichen Unglückes. — 
Der diesjährige Frühjahrsbeſuch im Rieſengebirge befriedigt die Bauden⸗ 
wirthe und alle anderen für eine gute Frequenz intereſſirten Leute ſehr 
wenig. Während der paa Zeit waren vielleicht kaum ſoviel Beſucher, 
als während der vorjährigen Pfingſtfeiertage allein. Man tröſtet ſich mit 
den Leidensgefährten an anderen Touriſtenzielen, die auch ſchon mit 
größter Ungeduld den Eintritt beſſerer, vor Allem wärmerer Witterung 
erwarten. Bis jetzt ſank das Thermometer in den Nächten zuerſt bis wenig 
über den Nullpunkt herunter. — In den Feiertagen bis in die Mitte 
der vergangenen Woche durchwanderten Turnerſchaaren alle Seiten des 
Rieſengebirges, jo 72 Ba der ſtädtiſchen Turnhalle von Berlin auf 
der 8. Rieſengebirgs⸗Turnfahrt dieſer Anſtalt, eine Schaar der Dresdener 
Turnerſchaft und eine Abtheilung der Gubener Turner. Für ſolche Turn⸗ 
fahrten kommt unſer Gebirge immer mehr in Aufnahme. — Daß unter 
der naßkalten Witterung das Gedeihen unſerer Gebirgsflora ſehr beein⸗ 
trächtigt wird, iſt nicht zu verwundern. Während im vorigen Jahre um 
dieſe Zeit der Teufelsbart bereits verblüht war und Referent am vorjäh⸗ 
rigen Pfingſtfeſt, 12. Juni, erſt nach langem Suchen nur noch 2 Blüthen 
des Primelchens „Habmichlieb“ gefunden hat, ſollen dieſe beiden Blumen, 
und mit ihnen die Vergnelkenwurz, erft noch ihre Pracht entfalten. 


H. Saaran, 5. Juni. [Feuerwehr⸗Verbandstag.] Der heute im 
Gaſthof „zur Hütte“ hierſelbſt abgehaltene 5. Verbandstag des weſtlich⸗ 
mittelſchleſiſchen Feuerwehrverbandes war von ca. 150 Perſonen als Ver⸗ 
tretern der Vereine Altwaſſer, Charlottenbrunn, Donnerau, Görbersdorf, 
Gottesberg, Lehmwaſſer, Münſterberg, Reichenbach, Saarau, Salzbrunn, 
Schweidnitz, Striegau, Tannhauſen, Waldenburg, Wüſtegiersdorf und 
Wüſtewaltersdorf beſucht. Die Feuerwehren von Alt⸗Friedland, Langen⸗ 
bielau und Reuſſendorf waren nicht vertreten. Nach dem vom Vorſitzen⸗ 
den, Lieutenant Fichtner⸗Striegau, erſtatteten Geſchäftsberichte gehören 
dem Verbande 19 Vereine mit 4100 Feuerwehrmännern, 60 Spritzen und 
5000 Metern Schlauch an. Zu bedauern iſt es, daß einzelne Communen 
ihren freiwilligen Feuerwehren fo wenig entgegenkommen, daß dieſe fogar 
den Vorſpann aus ihrer Kaffe bezahlen müſſen. Leider ift auch heute trotz 
ergangener Einladung kein auswärtiger Orts⸗ oder Amtsvorſteher er⸗ 
ſchienen. Im abgelaufenen Jahre hatte der Verband fünf Unfälle leichterer 
Art zu verzeichnen. Die Einnahme betrug incl. des Beſtandes von 67,3% 
Mark aus dem Vorjahre 187,24 M., die Ausgabe 104,4) M., fo daß ein 
Beſtand von 82,84 M. verbleibt. Für den nächſten, 1888 ſtattfindenden 
Verbandstag wurde Charlottenbrunn als Vorort gewählt. Aus den übrigen 
Verhandlungen ſei hervorgehoben, daß die Verſammlung die von den Ver⸗ 
bandstagen gefaßten Beſchlüſſe für die Mitglieder als vollſtändig bindend 
erachtet. Eine längere Debatte ruft die Frage hervor, ob die freiwillige 
Feuerwehr auch bei Waſſersgefahr zu alarmiren ſei und bei vorkommenden 
Unfällen aus der Unterſtützungskaſſe entſchädigt werde. Unter Berückſich⸗ 
tigung des Grundſatzes, daß die freiwillige euerwehr dem bedrängten 
Bürger beiſtehen ſoll, alſo auch Schutzwehr iſt, betrachtet es die Verſamm⸗ 
lung als Pflicht, auch bei Waſſersgefahr einzutreten, und beauftragt den 
Vorſtand, den Provinzialvorſtand zu erſuchen, bei der Unterſtützungskaſſe 
vorſtellig zu werden, daß die Feuerwehrmänner auch bei Unfä en bet 
Waſſersgefahr unterſtützt werden. Dazu iſt aber nothwendig, daß die 
Brandmeiſter der Feuerwehren Fre der Ortsbehörden verpflichtet werden, 
weshalb die einzelnen Vereine ihre Statuten dahin revidiren ſollen, ob in 
denſelben die Unterordnung unter die Ortsbehörden ausgeſprochen iſt. 
Ferner gelangte der von Hentſchel⸗Waldenburg geſtellte Antrag: „Der 
Unterverband der weſtlich⸗mittelſchleſiſchen Feuerwehren bleibt Mitglied des 
Provinzialverbandes, die Beſchlußfaſſung über die nothwendigen Maß⸗ 
nahmen bleibt dem nächſten Unterverbandstage vorbehalten“ — zur An⸗ 
nahme. Wegen vorgerückter Zeit wurden nun die Verhandlungen, nachdem 
noch Stadtbaurath Mende⸗Breslau als Vertreter des Provinztalverbandes⸗ 
die Grüße deſſelben überbracht hatte, geſchloſſen, und es begann das Detail⸗ 
Exerciren und die Hauptübung der hieſigen Feuerwehr. Das nun folgende 
Mittagsmahl wurde durch mehrere Toaſte und Tafellieder gewürzt. Um 
4 Uhr nahm das Gartenconcert zur Feier des 20. Stiflungsfeites der 
hieſigen Feuerwehr feinen Anfang und erfreute ſich zahlreichen Beſuches, 
da das Wetter ſich geklärt hatte. Nach dem von dem Brandmeiſter 
Fiſcher vor ah Geſchäftsbericht zählt die hieſige Wehr 100 active 
und 62 inactive Mitglieder. Von den erſteren gehören 11 der Wehr ſeit 
ihrer Gründung, 5 über 15 und 8 über 10 Jahre an. Die Einnahme be⸗ 
trug im vergangenen Jahre 941,09 M., die Ausgabe 637,09 M., ſo daß 
ein Beſtand von 304 M. und ein Dispoſitlonsfonds von 410,75 M. vers 
bleibt. Nachträglich empfahl Stadtbaurath Sonnabend⸗Schweidnitz den 
Feuerwehren noch die Anſchaffung der Sicherheitslaterne von Friemann 
und Wolf in Zwickau und die Greter⸗Witte'ſche Schlauchkuppelung. 


—r. Brieg, 3. Juni. [Communales.] Der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung lag bei ihrer letzten Sitzung auch ein Antrag auf 
Herabſetzung des Gebührentarifs des ſtädtiſchen Schlachthauſes vor. Bei 
dem bisherigen ſeit 2 Jahren beſtehenden Tarife hat ſich jetzt ein Ueber⸗ 
ſchuß von über 2000 M. ergeben. Dader ſtimmte die Verſammlung der 
Herabſetzung der Schlachtgebühren für ein Rind auf 2 M., für ein Schwein 
auf 80 Pf. und für ein Kalb, Schaf oder eine Ziege auf 32 Pf. iu n. 
g e der Auflöſung der hieſigen Oberrealſchule iſt auch die mit dieſer 

Initalt verbundene Fortbildangsſchule aufgelöſt worden, deren Schüler 
der hier beſtehenden Handwerker⸗Lehrlings⸗Fortbildungsſchute überwleſen 
wurden. Es iſt nun für dieſe Schule vom Magiſtrat ein neues Orts⸗ 
ſtatut aufgeſtellt worden, deſſen Beſtimmungen folgende find; 1) alle Hand⸗ 
mie e der Stadt Brieg ſind ie 18. Lebensjahre verpflichtet, 


die Fortbildungsſchule zu beſuchen; ausgenommen Hiervon find 
diejenigen Lehrlinge, welche bei einer abzulegenden Prüfung die⸗ 
jenigen Kenntniſſe nachweiſen, welche die Schule vermittelt; 3) 


ieſes Ortsſtatut tritt mit dem 1. October 1887 in Kraft; 4) die frü⸗ 
heren, im Jahre 1877 erlaſſenen Beſtimmungen ſind aufgehoben. Die 
bisherige Polizeibeſtimmung, daß diejenigen Handwerksmelſter era 
werden follen, welche ihre Lehrlinge zum Beſuche der Fortbildungsſchule 
nicht anhalten, iſt vom Miniſter dahin abgeändert worden, daß in Zukun 
nur diejenigen Meiſter zur Strafe gezogen werden I en, welche ihre 
Snae vom Beſuche der Schule abhalten. — Da die hieſige ſtädtiſche 
Ziegelei nur einen geringen Ertrag liefert und bet weiterem Betriebe der⸗ 
ſelben bauliche Umänderungen und Erneuerungen dringend nothwendig 
find, fo ift von der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Beſchluß gefaßt 
worden, die Ziegelei zum 1. April 1888 aufzulöſen. Ueber die Verwen⸗ 
dung der Baulichkeiten, Geräthſchaften ſoll bis dahin beſchloſſen werden. 
— Die hieſige Schauſpielhaus⸗Reſtauration wird von der Commune zum 
1. October d. J. neu verpachtet werden. 


„ Umſchau in der Provinz. t. Vernſtadt. Die in dieſem 
Jahre in großer Menge hier aufgetretenen Maikäfer und Raupen haben 
an Obſt⸗ und anderen Bäumen erheblichen Schaden verurſacht. Durch, 
die nächtliche Kälte und Näſſe im letzten Drittel des Mai ſind beſonders 
die Kartoffeln bei uns ſehr geſchädigt worden. Die nicht drainirten Ge⸗ 
treide⸗ und legen ſtanden alle unter Waſſer. — —r. 8 In 
der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ſind zwei neue Seitenaltäre „St. Anna“ 
und „Peter und Paul“ aufgeſtellt und nach dem Gottesdienſte on Oing 

eiligentage durch Herrn Pfarrer Velkel geweiht worden. Die re 
ind vom Bildhauer und Kunſttiſchler Dorf und Staffirer Stolper aus 

eiſſe in einem der Bauart der Kirche entſprechenden Style aufgeführt. 
Die prächtigen Altarbilder, welche die hl. Anna und die Apoſtel Petrus 
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und Paulus darſtellen, wurden vom Hiſtorienmaler Winter aus Breslau] bei Herrn v. Richthofen die urſprünglich für den Prinzen 


in künſtleriſcher Weiſe erneut und aufgefriſcht. — Nachdem bereits die 

neuen Oderfluthbrücken Nr. 1 und 2 im Zuge der Brieg⸗Mangſchützer 
Chauſſee im März d. J. vollendet worden find, wird jetzt mit dem Bau 
der Brücken Nr. 3 und 4 an derſelben Chauſſee begonnen. Die Mittel 


Albrecht beſtimmte Wohnung inne hat. 
Die Abſperrung der nach dem Haag, dem Paradeplatz, führenden 
Wege durch Polizeimannſchaften und ein Commando Lübener Dragoner 


für den Neubau find vom Kreistage in feiner vorletzten Sitzung genehmigt | war zwiſchen 9 und 10 Uhr vollendet, und nur die mit Paſſirſcheinen 
worden. Das Baumaterial der alten Brücken wird zur Ausbeſſerung der oder Tribünenbillets verſehenen Perſonen durften ſich aus den dichten 


Oderfluthbrücken bei Gr.⸗Leubuſch verwandt. — $ Frankenſtein. Beim 


diesjährigen Königsſchießen erlangte der Kaufmann Herr Max Roſen⸗ 


Menſchenmaſſen loslöſen und die geſperrten Wege kreuzen. Auf dem 


berger die Königswürde und die Herren Kaufmann Tſchötſchel und] Katzbachdamm ſtanden mehrere Reihen von Zuſchauern wie die 


Particulier Carl Kuſchel die Marſchallbürde. — W. 


Goldberg. Mauern hintereinander. 


Einzeln rückten die Bataillone — in 


31 Lehrer, welche in den Jahren 1843—46. das Bunzlauer Seminar ver: höchſter Parade⸗Uniform mit weißen Beinkleidern, die Offiziere 


laſſen haben, waren am 31. Mai zu einer Wiederſehensfeier hier vereinigt. | mit 


Die Herren tafelten in Heinze's Hotel und verbrachten den Nachmittag 
auf dem Bürgerberge. — Am 31. Mai yni 1. Juni hielt die Bürger: 
Schützencompagnie ſeit Jahren wieder ein Pfingſt⸗Königsſchießen ab, mit 


welchem die 100 jährige Jubelfeier der Fahne der Schützenälteſten ver- rechten Flügel jedes Bataillons die Fahne. 


bunden war. — Görlitz. In den ſogenannten Meilbergen bei Kuhna 
gruben vor einigen Tagen mehrere Herren aus Görlitz einen Fuchsbau 
aus, in welchem ſich 9 junge Füchſe befanden. Wie ſchädlich die Füchſe 
unſerem Wilde werden, geht daraus hervor, daß in dem Bau mehrere 


Torniſtern — auf den Paradeplatz, woſelbſt ſie die 
Ankunft der Fahnen erwarteten. Dann formirten ſie ſich nach den 
Nummern vom rechten Flügel in Compagnie⸗Colonnen, auf dem 
Auf dem äußerſten rechten 
Flügel hatten die geladenen Offiziere und Ehrengäſte Aufſtellung ge⸗ 
nommen, während die Militärvereine ſich auf dem linken Flügel den 
ehemaligen Feldwebeln des Regiments anreihten. Unter dieſen be⸗ 


Haſen, Ueberreſte von Faſanen und ein Rehkalb entdeckt wurden. — fanden ſich als Decorirte der ehemalige Fahnenträger von Weißen⸗ 


Kreuzburg. In 
Roſalie Dragon am 1. Juli ihren 103. Geburtstag. 
berg O.⸗S. Am 2. Juni, Nachmittags 3 Uhr, fand die feier⸗ 
liche Einführung des an Stelle des verſtorbenen Erzprieſters Czaika 


iederkunzendorf feiert die dortige 
— fl. Lands⸗ 


Landarme] burg, Sergeant Heinrich, ferner aus Liegnitz mit dem eiſernen 


Kreuz I. Kl. die Feldwebel Mogwitz (Kronengarde) und Gendarm 
Tſchorn mit dem Eiſernen Kreuz II. Kl. und Allg. Ehrenzeichen 


amtirenden Pfarrers Herrn Krakowsky durch Herrn Erzprieſter Skarp⸗ l. Kl. (einzelne fogar mit beiden) die Herren Phillipp, Günther, 


nik⸗Sachwitz ſtatt. — Amtsrichter Niſchkowsky hat zu feiner Erholung | Krakowezik, 


einen 6monatlichen Urlaub angetreten und wird durch den königl. Gerichts⸗ 
aſſeſſor Liſſel vertreten. — r. Maltſch a. O. Durch den Tod des 
Hauptmanns a. D. von Hugo hierſelbſt iſt das Amt des Amtsvorſtehers 


Freudenberg, Knippel, Langer, Roſe, 
Meixner, Fiſcher, Bergmann, Anſorge, Schade, Schulz 
und Kohlmann. Von den Militärvereinen waren nicht alle er- 


vacant geworden. — Patſchkau. Der ſchleſiſche Forſttag findet in dieſem ſchienen, da von Seiten des Commandos des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes 


Jahre hier im Laufe des Juli ſtatt. — pa Sagan. Am 2. er., Vormit⸗ 
tag, fand in der Aula des hieſigen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars 
im Beiſein der Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden die feier⸗ 
liche Einführung und Verpflichtung des bisherigen Kreisſchulinſpectors 
Herrn Stolzenburg in Nimptſch als Seminar⸗Director durch den 
Conſiſtorial⸗, Regierungs- und Schulrath 
Breslau als Beauftragten des Provinzial⸗Schulcollegiums ſtatt. 


Herrn Eismann aus] Vereins, 
— ] band und der Kriegerverein Wahlſtatt, wenngleich bei Weitem nicht 


geſtern die Ordre von der Nichtbetheiligung an der Parade aus⸗ 
gegeben worden war. Deshalb fehlten der Kriegerbund und 
der Landwehr: Verein, während der hieſige Verein ehemaliger 
Königsgrenadiere mit einer Deputation des gleichnamigen Berliner 
der Kriegerverein, der militäriſche Kameraden - Ber- 


wetten weed use Die biefige Sehlibengiibe hat, has Pfingftfieben am| in ganzer Stärke, an der Parade theilnapmen. Zwei große Tribünen, 


zweiten und dritten Feiertage in der üblichen Weiſe abgehalten. 


Würde eines Schützenkönigs errang der Fabrikbeſitzer Geisler jun., die] von denen die eine nahezu 2000 Sitze zählte, waren bis auf den 


des erſten Königslieutenants der Reſtaurateur 
E der Bäckermeiſter Feige. — 
der Stelle eines Bezirksarmenarztes der hieſigen Stadtgemeinde, welche 
demnächſt vacant wird, ſind mehrere unſerer praktiſchen Aerzte als Be⸗ 
werber aufgetreten. — Das Milfionsfeft der evangeliſchen Diöcefe 
Schweidnitz.—Reichenbach, welches alljährlich am Donnerstage nach dem 
Sonntage Trinitatis begangen zu werden pflegt, wird am 9. d. M. in der 
biefigen Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit abgehalten werden. — 
Die Kreisſynode wird nicht, wie es urſprünglich projectirt war, den 30ſten 
Juni, ſondern eine Woche ſpäter, den 7. Juli ſtattfinden. In derſelben 


pig, die des zweiten] letzten Platz gedrängt voll. Ihre Erbauer find ſicherlich auf die Koſten 
Für die Wiederbeſetzung gekommen, während die Erbauer der im Innern der Stadt auf dem 


vom Kaifer zu paſſirenden Wege gelegenen Tribünen mit den Käufern 
der Plätze, die zum Theil ihr Geld zurücdverlangen, noch manchen 
Strauß auszufechten haben dürften. 

Nachdem der commandirende General des V. Armeecorps, von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem mit einer in höchſte Gala gekleideten 
Suite, in der ſich neben den in meinem erſten Bericht genannten 


wird die Wahl der Deputirten zu der im Spätherbſte dieſes Jahres ab⸗ hohen Militärs noch der inzwischen angekommene General von 


zuhaltenden Provinzial⸗Synode erfolgen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Hirſchberg, 4. Juni. [Vom hieſigen Schöffengericht] wurden 
in der Sitzung vom 16. März c., wie wir ſeiner Zeit berichteten, die 
beiden hieſigen Socialdemokraten Cigarrenmacher Hanſchke und Emler 
unter Beſtäligung eines Strafmandats zu 10 bezw. 3 Mark Geldſtrafe 


Stiehle befand, und zwar ausnahmslos zu Fuß, auf dem Haage 
eingetroffen war, begann die Parade. Dieſelbe war ſehr kurz, denn 
fie beſtand nur in einem einzigen Vorbeimarſch in Compagniefront. 
Dann aber trat der wichtigſte Moment der Feier ein. Nach dem 
Parademarſch formirte fih das Regiment zum Viereck, deſſen eine 
Seite durch die Suite geſchloſſen wurde. Nunmehr begaben ſich der 
Regiments⸗Commandeur, Oberſt von Buch, mit dem Vertreter des 


wegen 8 bezw. Ausführung einer nicht polizeilich genehmigten] Kaiſers, General von Steinäcker, in die Mitte des Carré's und 
t. 


„Collecte“ verurtheilt. Hanſchke hatte im Intereſſe des ſocialdemokratiſchen 
Wahlfonds „Marken“ à 5 Pf. ausgeſtellt und fie an Emler übergeben, 
der ſie unter den ſocialdemokratiſchen Anhängern unſeres Kreiſes zu ver⸗ 


Erſterer verlas mit lauter Stimme eine Cabinetsordre des 
Kaiſers, in welcher derſelbe dem Regiment ſein lebhaftes Be⸗ 


ſchleizen übernahm. In dieſem Vorgehen war eine Uebertretung des § 10 dauern ausſpricht, daß er am Erſcheinen zum Jubiläumstage ver: 
der Polizei⸗Verordnung vom 27. März 1852 erblickt und nach § 5 der⸗ hindert fei, dann einen Rückblick auf die letzten zehn Jahre wirſt, 


ſelben Verordnung die Strafe in obiger Weiſe vom Schöffengericht feſt⸗ 
geſetzt worden. Gegen dieſes Urtheil haben beide 1 die Be⸗ 
rufung an die Strafkammer eingelegt, vor deren Forum die Sache geſtern 
zur Entſcheidung gelangte. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Heilborn, , 
legte, wie wir dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ entnehmen, den 
Schwerpunkt ſeiner Vertheidigung in den Nachweis, daß jene Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung in Uebereinſtimmung mit dem allgemeinen Sprachgebrauche unter 
dem Worte „Collecte“ nicht eine Sammlung, wie die in Frage ſtehende, 
wo es ſich blos um Annahme von freiwilligen Gaben und Aufforderung 
zu ſolchen handelte, verſtanden hat, vielmehr ſet eine Collecte nur eine 
ſolche Sammlung, bei welcher der Sammeinde den einzelnen Perſonen 
egenüber, bei denen er ſammelt, eine poſitive Thätigkeit entwickelt, um 
ie zur Hergabe von Beiträgen zu veranlaſſen. Da die Angeklagten nur, 
wie dies auch bei ähnlichen anderen öffentlichen Sammlungen geſchehe, 
freiwillige Gaben in Empfang genommen hätten, ſei ihre Freiſprechung 
gerechtfertigt. Dem gegenüber beantragte die Staatsanwaltſchaft, vertreten 
durch Herrn Aſſeſſor Koppe, Verwerfung der Berufung, unter der Moti- 
virung, daß das Wort Collecte” als eine Sammlung zu definiren fet, 
bei der das Publikum beläftigt wird und bei der mindeſtens ein moraliſcher 
wang auf eine beſtimmte Anzahl von Perſonen ausgeübt wird. In dem 
orgehen der Angeklagten ſei aber die Veranſtaltung einer ſolchen Collecte 
gu erblicken, da die Organifatton der Socialdemokratie f? weit vorge: 
ritten fei, daß ihre Führer einen ſolchen Einfluß auf die anderen An: 
hänger ausüben, daß ſich dieſe bei einer derartigen Collecte von Beiträgen 
nicht ausschließen könnten. Durch den Hinweis, es handle ſich bei der 
Sammlung um einen guten Zweck, hätten die Angeklagten einen, Zwang“ 
ausgeübt, und darum feien fie ſtrafbar. Nachdem der Vertheidiger die 
vom Staatsanwalt gegebene Definition des Wortes „Collecte“ widerlegt 
hatte, zog ſich der Gerichtshof zurück, um nach kurzer Berathung ſein 
Urtheil dahin zu ſprechen: Das ſchöffengerichtliche Urtheil wird aufgehoben, 
3 werden freigeſprochen und die Koſten der Staatskaſſe 
uferlegt. 


Zum Jubiläum des Königs⸗Grenadier⸗Negiments. 
-sch- Liegnitz, 6. Juni. 

„E pur si muove“ — an dieſen berühmten Ausſpruch des 
Galilei, mit welchem die Sage ihn nach den Qualen der Folter die 
Feſtigkeit ſeiner Ueberzeugung kundgeben läßt, mußte man erinnert 
werden durch die unerſchütterliche Zuverſicht, mit welcher, aller 
amtlichen Nachrichten ungeachtet, die Menge an dem Glauben feſt⸗ 
hielt, daß der Kaiſer ſchließlich doch noch zum Jubiläum der 
Königs⸗Grenadiere erſcheinen werde. „Und er kommt doch“ — fo 
konnte man geſtern Abend, ja ſelbſt heute früh noch von vielen 
Seiten vernehmen — „die anders lautenden Nachrichten ſind nur aus⸗ 
gegeben worden, um einen zu großen Volksandrang zu verhindern.“ 
Dieſes unerſchütterliche Vertrauen ift zum Theil wohl auch auf ein 
angebliches Kaiſerwort zurückzuführen, das colportirt wurde. Danach 
ſoll der Kaifer dem Oberſten unſeres Regiments, der am Donnerstag 
in Berlin war, geſagt haben: „Nach Liegnig komme ich; wenn es 
kalt if, ziehe ich einen Pelz an.“ Ob diefe Mittheilung irgendwie 
begründet it, weiß ich nicht. Jedenfalls haben fiğ viele Leute mit 
ihrer Hoffnung an ſie angeklammert, und meinten noch heute früh, 
in jedem Augenblick die Ankündigung erwarten zu müſſen, der Kaiſer 
käme noch zur Parade. Auch von außerhalb, per Eiſenbahn, zu 
Wagen und zu Fuß, hatte ſich heute wieder ein großer Menſchen⸗ 
rom in unſere Stadt ergoſſen, deren Straßen zahlreiche Fremde mit 
verwunderten Geſichtern durchwandern. Die Ausſchmückung if in 
der That impofant, ganz beſonders wirkt der Umſtand, dap fih nir- 
gends eine Lücke zeigt. j 
Um 7 Uhr heute früh durchzogen die Regiments⸗Capelle und die 
Spielleute mit der Reveille einige Straßen der Stadt, machten 
aber um 8 Uhr auf dem Ringe Halt. Sofort hieß es wieder, die 
Regiments muſtk fet auf den Bahnhof beordert, weil der Kaifer käme. 
eider war auch das eine trügeriſche Hoffnung, es handelte ſich nur 
darum, der im „Rautenkranz“ logirenden Generalität eine Morgen⸗ 
muſik zu bringen, an welche ſich eine zweite auf dem Friedrichsplatz 
anſchloß, wo General v. Steinäcker des Kaiſers Flügeladiutant, 


den Glückwunſch zum Ehrentage des Regiments ausſpricht, und das⸗ 
ſelbe bittet, ſeiner zu gedenken, wenn er nicht mehr bei ihm ſein 
werde, wie auch er bis zur letzten Stunde ſeines Regimentes ge⸗ 
denken werde. An die Verleſung dieſer Cabinetsordre ſchloß Oberſt 
v. Buch eine kurze, von echt militäriſchem Geit durchwehte Anſprache, 
n der er das Regiment aufforderte, fih feines hohen und wohl: 
wollenden Chefs immerdar würdig zu zeigen. Bei präſentirtem Ge⸗ 
wehr ertönte das dreimalige ſtürmiſche Hoch auf den Kaiſer, während 
die Regimentsmuſik das „Heil Dir im Siegerkranz“ anſtimmte. Ein 
erhebender und im Gedanken an den durch Krankheit ferngehaltenen 
Kaiſer auch tief wehmüthiger Moment! 

Sodann erfolgte die Verleſung einer zweiten Cabinetsordre, welche 
eine Reihe von Auszeichnungen aufführt, die der Kaiſer Ange⸗ 
hörigen des Regiments verliehen hat. Es haben erhalten: 

Den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. Major v. Bath (ehem. Ba⸗ 
taillons⸗Commandeur im Regiment); 

den Kgl. Kronen⸗Orden III. Kl. mit Schwertern am Ringe: 
Obert v. Buch und Oberſt⸗Lieutenant v. Eberſtein; 

den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe: Major v. d. Lippe und 
Major v. Ende, die Hauptleute v. Ziegler und Poncet und der 
Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Preuße; 

den Kgl. Kronen⸗Orden IV. Klaſſe: Der Regiments⸗Adjutant 
Prem. ⸗Lieut. von Hugo, Zahlmeiſter Toelſch und Muſikdirector. 
Goldſchmidt; 

das Allgemeine Ehrenzeichen II. Klaſſe: Feldwebel Baumgar 
und Wache, Hautboiſt, Sergeant Schneider (ſchon vor 1870 in 
der Regiments⸗Capelle), Regiments⸗Tambour Schupp und Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſptrant Kiepert. l 

Ferner werden nach einer dritten Cabinetsordre befördert: Prem.: 
Lieutenant Graf von Monts zum Hauptmann und Compagnie⸗ 
Chef, Sec.⸗Lieut. von Berten zum Prem. ⸗Lieut., dem Hauptmann 
Freiherrn von Rheinbaben wird ein Patent ſeiner Charge, dem 
Hauptmann von Seidlitz (ehemals im Regiment) der Charakter 
als Major verliehen. 

Nach Schluß der Verleſung, während welcher die Vertheilung 
und alsbaldige Anlegung der Allerhöchſt verliehenen Decorationen 
vorgenommen wurde, erfolgte der Abmarſch der Bataillone in die 
Kaſerne, wo die Mannſchaften eln ſchmackhaftes Feſtmahl erwartete. 
Die Unteroffiziere ſpeiſten in ihren Caſinos, die Offiziere vereinten 
ſich um 3 Uhr in ihrem Caſino mit den Ehrengäſten zu einem Feſt⸗ 
diner. Abends finden in verſchiedenen Localen, wie alljährlich am 
Geburtstage des Kaiſers, für die Soldaten Tanzoergnügungen ſtatt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer hat bei feiner Anweſenheit in 
Kiel dem Prinzen Oskar von Schweden den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. Prinz Wilhelm von Preußen wurde à la suite des See- 
bataillons geſtellt. 

* Berlin, 6. Juni. Ein Londoner Privattelegramm von heute 
meldet, daß Dr. Mackenzie geſtern Abend nach Berlin abgereiſt iſt. 
Wie der „Obſerver“ erfahren haben will, werde der Kronprinz 
alsbald nach Dr. Mackenzie's Beſuche nach London überſiedeln, um 
dort täglich die weiteren Beſuche des engliſchen Specialiften zu 
empfangen. Späterhin werde der Kronprinz höchſt wahrſcheinlich das 
Schloß Norris auf der Inſel Wight bewohnen. Dr. Wegener und 
Profeſſor Gerhardt würden den hohen Patienten vermuthlich nach 
London begleiten. (Wolff's Telegr.⸗Bureau meldet in Uebereinſtimmung 
mit dem „Obſerver“: Wie verlautet, ſoll der Kronprinz Sonntag 
Abend mit Familie nach England abreiſen. Red.) a 


* Berlin, 6. Juni. Die Zuckerſteuercommiſſion des 
Reichstages begann heute ihre Berathungen. Graf Stolberg will 
die Erportbonification für die drei Kategorien von Zucker um je 
25 Pf. erhöhen. Abg. v. Kardorff beantragt, die Verbrauchsabgabe 
für 100 Klgr. inländiſchen Rübenzuckers ſtatt in Höhe von 10 Mark 
auf 20 Mark zu bemeſſen. Außerdem will Abg. v. Kardorff ſtatt 
einer Steuervergütung eine Fabrikationsſteuer von 2 Mark für den 
Doppelcentner eingeführt wiſſen. Staatsſecretär Jacobi vertheidigte 
die Regierungsvorlage, indem er die Bedeutung der Conſervirung 
des gegenwärtigen Steuerſyſtems hervorhebt. Durch eine Aenderung 
dieſes Syſtems würde die Baſis für die beſtehenden Zuckerfabriken 
in einer bedenklichen Weiſe verſchoben. Das Bedenken gegen den 
Knauer ſchen Vorſchlag, daß die vorgeſchlagene Exportprämie dem 
öſterreichiſchen Handelsvertrag zuwiderlaufe, beſtehe auch gegen 
den Antrag von Kardorff. Abgeordneter Reichenſperger tritt 
für den Antrag Kardorff ein. Von Goldfuß giebt eine Ueber⸗ 
ſicht über den Rübenverbrauch der ſchleſiſchen Zuckerfabriken im 
Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. Derſelbe bewegt ſich zwiſchen 
9,55 bis 10,61 Centner, im Durchſchnitt der Fabriken 10,25 Centner 
Rüben für den Centner Zucker. Schatzſeeretär Jacobi hält diefe 
Zahlen nicht für beweiſend. Abg. Buhl (nat. lib.) erklärt ſich gegen 
die Abänderungs⸗Vorſchläge und für die Regierungs⸗Vorlage, ebenſo 
von Landsberg (Centr.). Abg. Meyer⸗Halle iſt für mäßige Conſum⸗ 
ſteuer ohne Exportprämie, Staudy (Conſ.) für offene Prämie. Witte 
(freiſ.) will äußerſten Falls eine Prämie mit fallender Scala für be⸗ 
ſtimmte Zeit bewilligen. Helldorf (conf.) will Verſchiebung des 
Rendements von 1: 10 auf 1: 10½. Ein Beſchluß wurde noch 
nicht gefaßt. Fortſetzung morgen Abend 7 Uhr. (Vergl. weiter unten 
den von Wolff's Telegr.⸗Bureau gemeldeten Bericht. Red.) 

* Berlin, 6. Juni. Redacteur Diederich von der „Nordd. Allg. 
Zeitung“ wurde heute wegen Beleidigung des Herrn von 
Dieſt⸗Daber von der Strafkammer zu 50 M. Geldſtrafe verurtheilt. 

* Berlin, 6. Juni. Die heutige Verſammlung deutſcher 
Spiritusintereſſenten nahm eine Petition gegen die Höhe der 
Conſumſteuer, die Differenz der Staffelſätze, die Benachtheiligung der 
gewerblichen Brennereien und die Reichszuſchüſſe zur Rectification an 
und beſchloß einſtimmig folgende Reſolution: Hinſichtlich der im 
Geſetzentwurf vorgeſchlagenen Nachbeſteuerung der bei Einführung der 
Verbrauchsabgabe vorhandenen Branntweinbeſtände kommen wir bei 
Abwägung des Für und Wider zu dem Ergebniß, daß die Nachſteuer 
zweckmäßigerweife fallen zu laſſen iſt. Jede Nachſteuer, ob ſie hoch 
oder niedrig iſt, würde ſchwer durchführbar ſein und deshalb zu um⸗ 
fangreicher Defraude anreizen. Eine Nachſteuer, namentlich über dle 
im Entwurf vorgeſchlagene von 60 M. pro Hektoliter würde ferner 
den Spiritusmarkt einem unnatürlichen Preisdruck unterwerfen und 
ſchließlich zahlreiche Intereſſenten, die durch ihren Gewerbebetrieb zur 
Haltung von Vorräthen gezwungen ſind, ſchädigen. Eine Benach⸗ 
theiligung des Steuerfiscus wird bei Wegfall der Nachſteuer am 
beſten dadurch vermieden, daß der Einführungstermin der Verbrauchs⸗ 
abgabe auf den Anfang einer Brennperiode gelegt wird. Einer allzu 
ſtarken Ausbeutung der Production in der Zeit vor Eintritt der 
neuen Steuer, ſowie den Schwierigkeiten, welche dem Export in der 
bei Wegfall der Nachſteuer eintretenden Steigerung des inländiſchen 
Preisniveaus erwachſen, müßte, falls die Einführung der Verbrauchs⸗ 
abgabe zum 1. October des laufenden Jahres nicht moglich ſein ſollte, 
ſondern erſt im October nächſten Jahres erfolgen könnte, mittels 
eines Uebergangsgeſetzes in Form einer den Betrag der künftigen 
Verbrauchsabgabe annähernd erreichenden Erhöhung der Maiſchraum⸗ 
feuer und entſprechender Erhöhung der Exportvergütung begegnet 
werden. 

* Berlin, 6. Juni. Die Nachricht, daß Domcapitular und Gym⸗ 
naſtaldirector Dr. Kirchhoff in Hildesheim zum Biſchof von Fulda 
in Ausſicht genommen ſei, iſt nach der „Germania“ ganz unbe⸗ 
gründet. 

* Berlin, 6. Juni. Der vielfach ausgewieſene Soctaliſt 
Chriſtenſen muß jetzt auch binnen 30 Stunden den Stadtkreis 
Sonneberg i. Th. verlaſſen. 

* Berlin, 6. Juni. Branddirector Witte wird zum 1. October 
penſtonirt. 

* Berlin, 6. Juni. Das Augsburger Militär⸗Untergericht 
verurtheilte zwei Landwehrmänner aus der Gegend von Mindelheim 
(Allgäu) zu je 2 Monaten Gefängniß wegen Verweigerung des Eides 
aus religiöfen Gründen auf den Prinzregenten als Reichsverweſer. 

Berlin, 6. Juni. Aus Bremen wird gemeldet: Der Dampfer 
„Senegal“, von der Weſtküſte Afrikas kommend, iſt bei Tabu 
(Inſel Madeira) total verloren; Mannſchaft und Paſſagiere find 
gerettet. 

* Berlin, 6. Juni. Der Papſt hat die Ueberſetzung der 
Rintelen (hen Ausgabe des neueſten Kirchengeſetzes ins 


Italieniſche angeordnet. 5 

© Berlin, 6. Juni. Johannes Hoffmann, bis vor Kurzem Redac⸗ 
teur des ultramontanen „Weſtfäliſchen Merkur“, ift als Hilfs⸗ 
redacteur bei der Kreuzzeitung angeſtellt worden. 

«Berlin, 6. Juni. Geſtorben find in Berlin der Maler Konrad, 
in Rom der Maler Hans von Marees. 

«Berlin, 6. Juni. In dem Proceß der Firma F. A. Brod- 
haus gegen den N Lange wegen Abdrucks einer Be⸗ 
ſchwerde über die honorarloſe Ueberſetzung und Verbreitung der Schriften 
des ſpaniſchen Dichters de Trueba durch die obige Buchhandlung erkanate 
das Gericht auf Freiſprechung, da das Verfahren der Firma Brockhaus 
menſchlich nicht zu billigen fei. 3 < 

è Berlin, 6. Juni. Der Oberpräſident von Schleswig⸗ 
Holſtein Steinmann iſt, wie jetzt auch der „Reichsanzeiger“ meldet, 
um Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädicat Excellenz ernannt worden. — 
An der Präparanden⸗Anſtalt zu Landeck ift der frühere Cadettenlehrer 
Dr. Wilhelm Krauſe als zweiter Lehrer angeſtellt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
zog ſich auf der Reiſe nach Kiel einen Erkältungszuſtand zu, welcher 
zwar nicht von ernſteren Erſcheinungen begleitet ift, jedoch den Kaifer 
nöthigt, das Zimmer zu hüten. i 

Berlin, 6. Juni. Die Zuckerſteuercommiſſion begann heute ihre 
Arbeiten. Von einer Generaldiscuſſion wurde auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden abgeſehen. Die Discuſſion und Abſtimmung über den 
§ 1 wurde ausgeſetzt und ſofort die ŞE 2, 3 und 6, betreffend die 
Erhebung einer Zuckerſteuer Steuervergütung, discutirt. Staatsſecretär 
Jacobi vertheidigte die Regierungsvorlage, indem er die Bedeutung 
der Conſervirung des gegenwärtigen Steuerſyſtems hervorhob. Durch 
Aenderung deſſelben würde die Baſis der beſtehenden Zuckerfabriten 
in bedenklicher Weiſe verſchoben weeden. Der Staatsſecretär bekämpfte 
die Anträge Stolberg und Kardorff, betreffend die Erhöhung von 
Steuervergütungen, beziehungsweiſe Erhöhung von Verbrauchs ab anben. 
Die Commiſſton vertagte die Debatte ohne Beſchlußfaſſung bis morgen 
Abend. 

Berlin, 6. Juni. Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die An⸗ 
wendung der abgeänderten Reichsgeſetze auf die landesgeſetzlichen 
Angelegenheiten von Elſaß Lothringen, beſteht in einem Arttkel. 
Derſelbe beſagt, daß durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung 
des Bundesraths angeordnet werden könne, daß die durch Reichsgeſetz 
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erfolgte Abänderung der reichsgeſetzlichen Vorſchriften, welche in Elſaß⸗ 
Lothringen als Landesrecht gelten, für Elſaß⸗Lothringen landrechtliche 
Anwendung finden ſolle. 

Mainz, 6. Juni. Zur Einweihungsfeier der neuen Hafen⸗ 
anlagen find hierſelbſt heute Vormittags 10 Uhr der Großherzog, der 
Erbgroßherzog, die Prinzen Wilhelm und Heinrich von Heſſen, der 
Großfürſt Sergius mit Gemahlin, Prinzeſſin Irene, Staats miniſter 
Finger und mehrere hoͤhere Beamte eingetroffen. Der Stadtbaumeiſter 
Kreiſſig übergab die Hafenanlagen an die Stadt, in deren Namen 
Breürgermeiſter Oechsner die neuen Werke annahm und darauf dem 
Handelsſtande übermittelte. Der Handelskammer ⸗Präſident Michel 
dankte. Nach der Uebergabe des Schlüſſels an den Großherzog er: 
ſchloß derſelbe das Hauptthor des Lagerhauſes. Um 12 Uhr beſtieg 
der Großherzog und die geladenen Gäfte den im Hafen liegenden 
Dampfer zur Fahrt nach Walluf. 30 Dampfer betheiligten ſich an 


der Fahrt. 
Graf Heinrich Clam⸗Martinitz ift geſtern ge: 


Prag, 6. Juni. 
ſtorben. 
Hy Szegedin, 6. Juni. Die Situation in dem überſchwemmten 
Gebiete it unverändert. Die Schutzarbeiten werden eifrigſt fort- 
15 geſetzt. In Vaſarhely ſind zur Hilfsarbeit zwei Geniecompagnien 
eingetroffen. 
Br Bern, 6. Juni. Die eidgenöſſiſchen Räthe find heute zuſammen⸗ 
getreten. Der Nationalrath wählte Zemp⸗Luzern (ultram.) zum 
Präſidenten, Kurz⸗Aargau (radical) zum Vicepräſidenten. Der 
Ständerath wählte Gergoy⸗Luzern (ultram.) zum Präſidenten und 
Gavard⸗Genf (radical) zum Vicepräſidenten. 
1 Der Bundesrath unterſagte heute der ſchweizeriſchen Nordoſtbahn 
die Auszahlung der Dividenden an die Actionäre der Prioritäts⸗ 
Stammactien ſolange, bis der Bundesrath über den Bau der Mora: 
ttcoriumslinien zu entſcheiden habe. 
Na Paris, 6. Juni. Die Abendblätter veröffentlichen einen Brief 
Wilſon's, worin dieſer die von gewiſſen Zeitungen über ihn ver: 
breiteten verleumderiſchen Behauptungen, betreffend ſeine Boͤrſen⸗ 
ſweculation, formell unbegründet bezeichnet und ein Schreiben des 
Sondicus der Agents du change mittheilt, worin dieſer in Beant: 
wortung eines von Wilſon an ihn gerichteten Briefes die bezüglichen 
Behauptungen wiederholt als unbegründet bezeichnet und hinzufügt, 
eer werde bemüht fein, dieſen Verleumdungen mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. (Vergl. auch den Artikel: 
ueber den Fall Wilſon“ unter Frankreich in vorliegender Nummer. 
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* Red.) 
a Handels- Zeitung. 
10 Breslau, 6. Juni. 
. —0. Jahresberioht der Handelskammer für die Kreise Relchen- 


bach, Sohweldnitz und Waldenburg. In der vor einigen Tagen unter 
Vorsitz des Herrn Commerzienraths Dr. Websky-Wüstewaltersdorf in 
Schweidnitz stattgehabten Plenarsitzung der Handelskammer erfolgte 

= ie Berathung und Feststellung des Jahresberichts pro 1886. Die Ein- 
leitung desselben besagt Folgendes über die Lage und den Ent- 
wickelungsgang der Industrie und des Handels im Jahre 1886: Der 

= vorige Jahresbericht führte aus, dass sich in der letzten Hälfte des 
Jahres 1885 ein ziemlich unerwarteter Rückgang des Absatzes und in 
Folge dessen auch der Preise in fast allen Industriezweigen bemerkbar 
machte; überall zeigte sich eine grosse Ueberproduction, und es waren die 
Lagerbestände am Ende des Jahres 1885 grösser als in früheren Jahren. 
Diese ungünstige Lage dauerte auch in der ersten Hälfte des Jahres 
1886 fort. Nicht unwesentlich wirkten dabei die schlechten Handels- 
verhältnisse Amerikas ein, das wenigstens für den hiesigen Be 
= zirk noch immer ein wichtiges Export- Gebiet ist; namentlich 
werden Porzellan, sowie leinene und baumwollene Gewebe nach 
Amerika abgesetzt. Leider musste in diesen beiden Branchen ein 
wesentlicher Rückgang constatırt werden. Im letzten Drittel des 
Jahres 1886 begann sich die Nachfrage in einzelnen Branchen etwas 
besser zu gestalten, wie z. B. in der Baumwollenweberei, die durch 
sehr. billige Rohmaterialien und Halbfabrikate begünstigt war, und 
hält der Bedarf bis Ende des Jahres an. Auch dabei scheinen die 
günstigeren Verhältnisse in Amerika nicht ohne Eiufluss gewesen zu 
sein. Allerdings konnte von einer durchgreifenden Besserung noch 
nicht die Rede sein; bei den zum Theil sehr grossen Lägern war eine 
Preissteigerung nicht durchzusetzen, was wiederum für einzelne In- 
7 dustriezweige, wie z. B. die Leinen-Spinnerei, die mit verhältnissmässig 
theurem Rohmaterial arbeitete, sehr nöthig gewesen wäre, Bei audern 
Industrien, wie der Kohlenförderung, wirkten locale Ursachen ungünstig 
een. Das geschäftliche Gewinnresultat des Jahres dürfte daher im 
Ganzen für den diesseitigen Bezirk ein ungünstiges sein, zumal sich 
. keine unserer Industrien während des ganzen Jahres einer besonders 
vortheilhaften Fluctuation zu erfreuen gehabt hat. Doch ist 
die Industrie in das Jahr 1887 mit besseren Hoffnungen ein- 
getreten, als in das Jahr 1886. — Bei einer unbefangenen 
Beurtheilung der Gewinn - Ergebnisse unsrer Industrien in dem 
letzten Jahrzehnt lässt sich nicht verkennen, dass die Wirkung der 
industriellen Thätigkeit auf die Vermehrung derjenigen Capitalien, die 
als zum Weiterbetriebe der einzelnen Industriezweige nicht mehr 
nöthig aus denselben herausgezogen und anderweitig, sei es für neue 
Industriezweige, sei es zur Anlage in feste Reute oder Realitäten, ver- 
wandt werden können, eine wesentlich andere geworden ist, als in 
früheren Perioden, und voraussichtlich auch für später so bleiben wird, 
Die Zeiten, wo es dem Einzelnen möglich war, durch seine persön- 
liche Thätigkeit selbst mit geringen Mitteln grosse Gewinne zu er- 
Š: zielen und aus kleinen Anfángen grosse Werke zu entwickeln, ver- 
Schwinden immer mehr; in immer höherem Grade müssen die 
günstigsten localen Chancen für die Gründung einer Industrie in Be- 
tracht gezogen, es müssen die besten Einrichtungen und Maschinen 
angeschafft, die Höhe des zur Disposition stehenden Capitals muss mit 
Sorgfalt geprüft werden, um industrielle Anlagen mit Erfolg ins Werk 
zu setzen. Die Hoffnung, durch günstige geschäftliche Conjuncturen 
‚solchen Gewinn zu erzielen, dass kleine und in der innern Einrichtung 
nicht auf der Höhe der Zeit stehende Anlagen durch dieselben ver- 
rössert und in besser eingerichtete umgewandelt werden, wie dies 
früher oft geschehen ist, darf nicht mehr gehegt werden. Die meisten 
Versuche in dieser Richtung sind in der neueren Zeit fehlgeschlagen, 
und nur sehr selten sehen wir neue industrielle Etablissements aus 
kleinen Anfängen sich entwickeln, Treten auch zuweilen günstige 
Chancen ein, so sind sie doch stets von so geringer Dauer, dass es 
dem Unbemittelten durch die Fabrikation selbst nicht möglich ist, so 
* viel zu erwerben, um sich wesentlich auszudehnen. Diese Erscheinung 
beweist, dass die Rente, welche die Industrie in der kleineren Fabri- 
kation abwirft, wesentlich 8 ist, und dass von ihr viel 
weniger als früher ein anderweitig verfügbarer Ueberschuss er- 
wartet werden kann, Günstiger stellen sich aber die Verhält- 
Be nisse der grossen capitalkräftigen industriellen Unternehmungen, 
es darf als notorisch angenommen werden, dass dieselben lebensfähiger 
sind und eher eine regelmässige Rente abzuwerfen vermögen, als die 
kleineren. Aber auch sie sind gezwungen, einen grossen Theil ihrer 
Rente auf Veränderung ihrer Anlagen zu verwenden, durch welche 
ihre 3 keit, sei es in Bezug auf die Vermehrung, sei es 
in Bezug auf die Verbilligung ihrer Fabrikate, vergrössert wird, um 
sich concurrenzfühig zu erhalten. Die rastlos fortschreitende Erfin- 
dung, der schnelle Wechsel der Mode im weitesten Sinne des Wortes 
zwingen dieselben in dieser Beziehung zu viel grösseren Ausgaben als 
früher, die in den hohen Abschreibungen gut geführter Fabriken, oder 
in der Capitalreduction schlecht rechnender Unternehmungen zur Er- 
scheinung kommen. — Wenn schon auf diese Weise ein grosser Theil 
der Rente der industriellen Etablissements consumirt wird, so kommt noch 
hinzu, dass der verfügbare Reinertrag sich auch noch dadurch wesentlich 
vermindert, dass ein grösserer Theil als früher von demselben in den Consum 
N übergeht; während nämlich früher die grösseren Etablissements meist 
Ba: in den Händen Einzelner waren, welche die Rente derselben nur zum 
— 2 kleinsten Theile verbrauchten, sind jetzt viele in den Händen von 
Ñ Actiengesellschaften, deren Dividenden von der grossen Anzahl der 
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daran Participirenden aufgezehrt werden. Daraus geht dann auch 
hervor, dass viel weniger von dem Ertrage der Industrie anderweitig 
verfügbar wird. Anerkannt muss jedoch werden, dass der Zwang, die 
bestehenden Etablissements zu vergrössern, und die Möglichkeit, ihre 
Produete sehr bedeutend zu vermehren, unserer Indtntriällen Thätigkeit 
eine Ausdehnung gegeben hat, die ihre relativ geringe Leistung in der 
Capitalsbildung wieder wesentlich paralysirt. (Fortsetzung folgt.) 

„ Preussisohe Hypotheken - Versioherungs - Aotlen- Gesellschaft 
Berllu. Wie wir hören, feiert dis Gesellschaft im Laufe dieses Monats 
ihr fünfundzwanzigjähriges Geschäfts-Jubiläium. Der Königliche Erlass, 
durch welchen die staatliche Concession ertheilt ist, datirt vom 
21. Juni 1862, Die Gesellschaft ist die älteste preussische Hypo- 
thekenbank. 

© Warsohau-Wiener Eisenbahn. Wie bereits vor mehreren Wochen 
gemeldet, wird der Verwaltungsrath der Bahn der in Kurzem stattfin- 
denden Generalversammlung eine Dividende von 9 Rbl. pro Actie vor- 
schlagen. Der Reingewinn beträgt 1962574 Rbl. oder 320 350 Rubel 
mehr als im Vorjahre. Ueber die Bestimmung der nach Vertheilung 
der obigen Dividende restirenden 800 C00 Rbl. wird die Generalver- 
sammlung beschliessen. (Pos. Z.) 

® Ungarisohe Allgemeine Oreditbank, Waarenabtheilung. Budapest, 
4. Juni. Unser Markt war in Folge der ungürstigen Witterung und deren 
Consequenzen entschieden fest gestimmt, und wenn auch zeitweilige Auf- 
heiterung desFirmaments und vorgekommenePreisrückgänge auf den aus- 
ländischen Märkten hier nicht ohne Wirkung blieben und Verflauung der 
Tendenz hervorriefen, so war dieselbe doch nicht von langer Dauer 
und der feste Ton schlug bald wieder durch, Mais befestigte sich 
ein wenig, obwohl die Nachfrage noch immer sehr viel zu wünschen 
übrig lässt, Effeetiver Mais wurde anfangs 5,50 Fl., schliesslich 5,55 
bis 57 Fl. bezahlt; Lieferung pr. Mai-Juni a. c. hob sich von 5,50 Fl. 
auf 5,55 Fl, während Juni-Juli 5,52—62 Fl. und Juli-August 5,62—72 Fl. 
im Verkehr war; die heutigen Schlusscourse sind 5,57—60 Fl., resp. 
5,62-54 und 5,72—74 Fl. Pro laufenden Termin wurden 24 000 Metr. 
gekündigt und schlank aufgenommen. Neumais pr. Mai-Juni 1888 
wurde 5,51—55 Fl. gehandelt und schliesst 5,55—57 Fl. 

* Rentenbesitz des sohweizerisohen Staates. Vor einigen Tagen 
wurde ein Ausweis über die Werthpapiere veröffentlicht, in denen die 
eidgenössichen Staatsgelder veranlagt werden. Unter den fremd- 
ländischen Renten befinden sich für rund 2 Millionen Franes englische 
Consols, für 1,6 Millionen preussische Consols, für 1,4 Millionen 
deutsche Reichsanlehen, für 1 Million französische Bons de trésor, für 
0,62 Millionen italienische Renten und für 0,50 Millionen russische 
Staatsanleihen; dazu mit geringeren Beträgen noch eine Anzahl 
sächsischer, baierischer, hessischer, belgischer, niederländischer, schwe- 
discher und norwegischer Staatspapiere. Zuletzt in der Reihe und mit 
verschwindenden Beträgen figuriren österreichische und ungarische 
Staatspapiere. (N. Z.) 

* Von der Pariser Börse, 3. Juni. Die befriedigende Lösung der 
Ministerkrisis, die Wohlfeilheit und Reichlichkeit des Geldes, endlich die 
feste Haltung der auswärtigen Plätze haben die zur Monatsabwickelung 
erwartete Preissteigerung in der That herbeigeführt. Ob diese Be- 
wegung standhalten wird, ist noch zweifelhaft, da das Vertrauen und 
die Unternehmungslust noch keineswegs vollständig vorhanden sind, 
Inzwischen kaufen die Capitalisten wieder viel, aber meist Werthe 
ersten Ranges. Die grossen Börsenmächte wagen sich mit neuen Ge- 
schäften noch nicht recht hervor, obwohl es möglich ist, dass sie Ab- 
satz für die Titel finden würden, Sonderbarerweise hat man aber nicht 
einmal die Einführung der in Aussicht stehenden italienischen Eisen- 
bahn-Anleihescheine vorgesehen, obgleich die Banque d’Escompte an 
dem Uebernahmegeschäft betheiligt ist. Paris sinkt offenbar immer 
mehr zum Börsenplatz zweiten Ranges herab! In der Ceulisse handelte 
man diese Woche hauptsächlich Oesterr. Staatsbahn und Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Actien zu steigenden Peisen. Die Umsätze bewegen 
sich meist zwischen Vertretern ausländischer Banken. Die Banque 
Parisienne, ein kleineres Unternehmen, ist durch einen flüchtigen Be- 
amten um 3000000 Fr. geschädigt worden, woraufhin ihre Actien um 
75 Fr, fielen. Die Einnahmen des Suez-Canals im Mai gaben ein Mehr 
von 7—800000 Fr., wodurch die Gesammteinnahmen für die ersten 
fünf Monate auf 24740000 Fr, gegen 24830000 Fr. während desselben 
Zeitraumes 1886 stiegen, (Köln. Ztg.) 

* Deutsche Kohlen in Belgien. Bezüglich der auch von uns „ge- 
meldeten Kohlenbestellung des belgischen Eisenbahn- Departements wird 
der „R. W. Z.“ aus Brüssel vom I. Juni geschrieben: Es ist richtig, 
dass der Kohlen-Vorrath der belgischen Staatsbahnen nur noch bis 
zum 31. Mai reichte, Um für alle Fälle gesichert zu sein, wendete sich 
das Eisenbahndepartement an die Antwerpener Kohlenagenten rheinisch- 
westfälischer Bergwerke. Die letzteren verlangten jedoch den Abschluss 
eines Vertrages, wonach ihnen mindestens durch vierzehn Tage hin- 
durch die Lieferung des Kohlenbedarfs zugesprochen würde. Da gleich 
zeitig eine Offerte der Bergwerke von Anzin vorliegt, so hat sich das 
Departement noch nicht entschieden. 

* Ein neues Dungmittel. Wie den „Chem, News“ berichtet wird, 
finden sich in verschiedenen Theilen Victorias in Höhlen mehr oder 
weniger grosse Ablagerungen von Guano, der sehr wahrscheinlich aus 
Excrementen und Ueberresten von Fledermäusen entstanden ist. 
Einige dieser Guanos enthalten genügend Stickstoff und Phosphor- 
säure, um als Düngemittel verwerthbar zu sein. Die wichtigsten 
australischen Vorkommnisse des Fledermausguanos finden sich circa 
48 km südwestlich von der Stadt Ballarat, in den basaltischen Skipton- 
Höhlen, wo sie an manchen Stellen bis zu 9 Meter Mächtigkeit den 
Boden bedecken. In den älteren und trockenen Schichten ist Skipton- 
guano hellbraun, fast geruchlos und enthält Knollen von Magnesium- 
Ammoniumphosphat, welche durch ihre ganze Masse durchsetzt sind 
mit feinen farblosen oder leicht gefärbten prismatischen Krystallen von 
Mineralien. Düngungsversuche mit diesem Guano sollen sehr günstige 
Resultate ergeben haben. 

© Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bauk. Die Einlösung der am 
1, Juli er. fälligen Pfandbriefcoupons erfolgt vom 17. Juni er. ab, — 
Die Inhaber von 3½procentigen Pfandbrief-Interimsscheinen werden 
wiederholt zur Empfangnahme der definitiven Stücke aufgefordert. 
Näheres im Inseratentheil. 

© Deutsche Grundoreditbank zu Gotha. Die am 1, Juli er. fälli- 
gen Coupons der 31/gprocentigen unkündbaren Pfandbriefe werden vom 
15. Juni er. ab bezahlt. Die Zahlstellen, unter welchen sich die Breslauer 
Wechsler-Bank und der Schlesische Bankverein befinden, sind im In- 
seratentheil genannt, 

„ Transatlantische Fenerversioherungs - Aotien - Gesellsohaft in 
Hamburg. Die 15. Jahresrechnung d. i. pro 1886 ergiebt einen Gewinn 
von 250771,20 Mark. Die Prämien-Einnahme betrug abzüglich Ristorni 
5 150 158.74 Mark, die Capital-Gewinn- und Special-Reserve 738919,63 
Mark, die Prämien- und Schaden-Reserve 1 533 219,28 Mark. Näheres 
im Inseratentheil. 


Verloosungen. 

* Oesterr, 1864er Loose. Weitere Gewinne (Siehe Nr. 372 der Z.) 
à 400 Fl. fielen auf Ser. 44 Nr. 32, Ser. 61 Nr. 5 6 15 76, Ser. 332 
Nr. 76, Ser. 401 Nr. 27, Ser. 619 Nr. 9 93, Ser. 613 Nr. 14 26 37, 
Ser. 726 Nr. 25 28, Ser. 949 Nr. 43, Ser. 1026 Nr, 40 100, Ser. 1525 
Nr. 89, Ser. 1910 Nr. 51, Ser. 1950 Nr. 30 39 64, Ser. 2029 Nr. 68 79, 
Ser. 2169 Nr. 17.55, Ser. 2372 Mr. 49, Ser, 2489 Nr. 19 84, Ser. 2745 
Nr. 5 32, Ser. 2780 Nr. 5 63 78, Ser. 2960 Nr. 70 90, Ser. 3515 Nr. 58 
63 97, Ser. 3793 Nr. 98. Auf alle nicht angeführten Gewinn-Nummern, 
welche in den verloosten Serien enthalten sind, fällt der geringste 
Gewinn von 200 Fl, 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Bpeecial-Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 6. Juni. Neueste Handels-Nachrlohten. Die Firmen 
L. Behrens und Söhne in Hamburg, S. Bleichröder in Berlin und die 
Effecten- und Wechselbank in Frankfurt haben den Restbestand der 
Actien Lit. A der Unterelbebahn zur demnächstigen Einführung in 
Frankfurt übernommen,$ Für die Generalversammlung werden An- 
träge beabsichtigt, dass im Falle der Auflösung der Gesellschaft den 
Actien Lit. A. — Prioritäten — in jedem Falle ein Vorzugsrecht auf 
den Erlös des Liquidationspreises bis zur Höhe ihres Nominalcapitale 
zusteht, — An der heutigen Börse machte sich für die alten Kursk- 


Kiew-Prioritäten rege Kauflust geltend, so dass sich der Cours um | Egy 


0,75 pCt, höher stellte als am Sonnabend. Morgen gelangen die con- 
vertirten Kursk-Kiew-Prioritäten zum ersten Male zur Notirung. — Die 


Verhandlungen über die Verausgabung der neuen Reichs- 


n w rA 
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anleihe haben mit dem bekannten Consortium noch nicht begonnen. 
— Das Creditanstalts-Consortium übernahm am Sonnabend den letztem 
Posten der fünfprocentigen ungarischen Rente — Die 
Convertirung der Lütticher Stadtanleihen ist beschlossen: 
dieselbe wird mittelst öffentlichen Zuschlages vergeben werden. — Aus 
Dortmund wird berichtet, dass die rheinisch - westfälischen 
Walzdraht Producenten am 8. d. M. in Düsseldorf eine Con- 
ferenz abhalten und dabei die Frage betreffs Errichtung eines gemein- 
schaftlichen Verkaufsbureaus für den Walzdraht - Export ventiliren 
werden. — Die Dividende der Sebnitzer Papierfabrik ist auf 
5½ pCt. festgesetzt. — Der Reingewinn der Braunsch weigischen. 
Maschinenb au-Anstalt beträgt 60407 M. Der Aufsichtsrath setzte die 
Dividende auf 5 pCt, fest. — Der Bruder des verhafteten Bankiers» 
Richard Reiff, Felix, ist auf freien Fuss gesetzt worden. — Der 
Einlösungscours der Oesterr, Silbercoupons stellt sich auf 160,25, 
der der Oesterr. Staatsbahn auf 80,80. — Die Bergbau-Gesell- 
schaft Neu-Essen in Essen beschloss die Vertheilung von 15 pCt. 
Dividende pro 1886. 

Berlin, 6. Juni. Fondshörse. Nach schwachem Beginn befestigte 
sich die Stimmung auf die Wiener Option ungarischer Goldrente,, 
schwankte aber wegen des Unwohlseins des Kaisers, um wieder ziem- 
lich fest zu schliessen. Von Bankactien traten von den speculativen. 
Titres Disconto-Commandit und Berliner Handelsgesellschaft in den 
Vordergrund des Interesses, denen sich zeitweise Österreichische Credit. 
und Deutsche Bank anschlossen. Die lediglich per Kasse gehandelten: 
Banken lagen ruhiger, vermochten vielfach aber ihre Course gleichfalls- 
zu erhöhen. Inländische Eisenbahnactien fanden in Marienburgern,, 
Mecklenburgern und Ostpreussen geschäftliche und tendenzielle Bevor- 
zugung. Ausländische Eisenbahnactien ohne regere Beachtung, im 
Ganzen aber in ihren Notirungen gut behauptet. Beliebter erwiesen 
sich nur Elbethal, die zu steigenden Coursen in grösseren Beträgen 
umgingen. Fremde Fonds bei ziemlich animirtem Verkehr in dem 
Notirungen meist gebessert. Preussische und Deutsche Fonds, 
Pfand- und Rentenbriefe fest und in gutem Begehr, Schluss ab- 
geschwäch. Am Montanmarkte herrschte zu Beginn eine schwache 
Haltung, bald nachher befestigte sich indess die Haltung auf Ver- 
muthungen über einen günstigen Quartalsabschluss, doch bewegten 
sich die Umsätze in engen Grenzen, Laura-Actien gewannen zu 70% 
bis 71½ ca. ls pCt., Bochumer zu 119½ ca. ½ pCt, Dortmunder 
konnten zu 53%, bis 54½ ihr Sonnabend 2 Uhr Mean behaupten,. 
Indessen trat zum Schluss wieder eine Abschwächung ein. Auf dem 
Cassamarkte gewannen Aachen-Höngener 0,75 pCt. Niedriger waren 
Rhein. - Nassau 0,75, Westfälische Union - Stamm- Prioritäten 0,40, 
Inowrazlaw 0,50 pCt. Für Industriepapiere zeigte sich gutes Interesse. 
Höher stellten sich Posen Sprit 5,25, Birkenwerder 2,50, Schering 5, 
Böhm. Brauhaus 1,50, Erdmannsdorf 1,25, Stettin Bredow 1,75, Patzen- 
hofer 1, Gruson 2, Hemmoor 2,80, Stettin Vulcan 1,25, Löwe 1, Grosse 
Pferdebahn 2,25, Wilhelmshütte 1 pCt. Dagegen verloren Br. Jute. 
1,25, Harbg.-Wien 1, Nienburg Eisen 2 pCt. 

Berlin, 6. Juni. Produotenbörse. Die heutige Börse war leb» 
haft bewegt, Tendenz haussirend. — Weizen loco fest, Termine unter 
Schwankungen zum Schluss unbedeutend besser. — Roggen loco still. 
Termine wegen vielfacher Lagerung der Saaten steigend und bei starken 
Ankäufen lij M. gebessert, wovon schliesslich wieder ein Theil ver- 
loren ging. — Hafer war in günstiger Haltung, aber nur in mässigem 
Handel. — Weizenmehl wird zu hoch im Preise gehalten und 
scheitern daran grössere Umsätze. — Roggenmehl ist in gleich- 
mässigem Absatz, — Rüböl war in Folge von Gewinnrealisationen 
heute matter, — Spiritus stieg unter grosser Erregung um 2 Mark 
im Preise, schliesst dann zwar wieder flau, aber doch noch 11/, Mark 
besser als Sonnabend. Die Umsätze waren sehr bedeutend. 


* Hamburg, 6. Juni, 3 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally &Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 102½ Pf., per December 
103 Pf, bez. u. G. Tendenz: unverändert fest, 


Havre, 6. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos Juli 122, 50, August 123, —, September 123, 50, October 123, 75, 
November 124, —, December 124, 25, Januar 124, 50. Fest. 

Magdeburg, 6. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 11,85 
bis 11,87%—11,90—11,95—11,971,—12 M. bez., per Juli 11,972/,—12 M. 
bez. u. Bf., per Juli-August 12 M., August 12—11,974/,—12,02!/;, M. 
bez., per October-December 11,75 M. bez. u. Gd., 11,77½ M. Br. Ten- 
denz: Fest. ; 

Paris, 6. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juni 32,50, per Juli 32,75, 
per Juli-August 32,80, per October-Januar 32,80. 

London, 6. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 131/,, ruhig. 
Rübenrohzucker 113/4, ruhig. 

Glasgow, 6. Juni. Rohelsen. | 2. | 6. 

(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 8 P. I 41 Sh. 8½. 


Berlin, 6. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 4. 6. 
Cours vom 4. 6. 1Schles. Rentenbriefe 103 70103 60% 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 80| 97 90 | Posener Pfandbriefe 101 60/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 90| 83 60] do. do. 3½% 97 90| 98 — 
Gotthardt-Bahn.... 107 20107 20 Goth. Prm.-Pfabr.B. T 105 — |104 90 
Warschau-Wien.... 300 50/300 —| do, do. S. II 102 50/102 80 
Lübeck-Büchen ... 157 700159 10 ar ng re tg 
X i į rsl.-Freib, Pr. Ltr. H. 102 

Bre nee n . e, Oecher 99 40198 0 
Ostpreuss. Südbahn. 102 70/103 50) 40. 440/3873 102 40/102 60 
Bank-Aotlen. 5 do, 4 I lo ders 105 20105 20 

Bresl. Discontobank 9150| 91 80 Mahr. Schl 1 ou. 51 50 

do. Wechslerbank 101 —101 10 er PE jändische Fond 

Deutsche Bank ... 163 50 164 — Italie ische Rente 98 50 

Disc.-Command. ult. 202 90203 90 aller che Rente 
Oest. Credit-Anstalt 461 501463 50 
Schles. Bankverein. 107 10107 50 


Industrle-Gesellschaften. 


Oest. 4% Goldrente 90 70 
do. 4½% Papierr, 65 20 
do. 4½% Silberr. 66 20 
do. 1860er Loose. 114 601114 80 


Bral. Bierbr. Wiesner 59 201 59 20 | Poln. 5% Pfandbr.. 58 10| 57 90 
3 94 —| 94 50 do. 110, -Pfandbr. 54 80| 54 50 
do. verein. Oelfabr. 65 50 66 — | Rum. 50/, Staats-Obl, 94 50| 94 50 
Hofm,Waggonfabrik 82 — 84 20 do. 60% do. do. 105 80 106 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 40 63 70 Russ. 1800er Anleihe 83 70 83 70 
Schlesischer Cement 99 — 99 10 do. 1884er do. 97 40 97 50 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 —| do. Orient-Anl. II. 57 60| 57 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 50 — —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 50| 97 80 


Kramsta Leinen- Ind. 123 50123 50 do, 1883er Goldr. 110 101110 20 


Schles. Feuerversich. — —| — — Türk. Consols conv. 14 90 14 90 
Bismarckhütte..... 102 701102 50 do, Tabaks-Actien 75 —| 74 50 
Donnersmarckhütte 35 —| 34 70 do. Loose ..... . 81 20| 31 90 
Dortm. Union St.- Pr. 54 20 54 50 Ung. 4% Goldrente 82 40! 82 20 
Lanrahütte . . 71.71 —| do. Papierrente 70 80 71 — 
do. 44/0), Oblig. 101 2010 40 Serb. Rente amort. 80 50| 80 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 103 —|103 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 70| 45 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 351160 35. 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 


er Russ. Bankn. 100SR. 185 90/185 90 
do. St.-Pr.-A. 129 50/129 50 do. 
Bochumer Gussstahl 118 75118 70 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. . 16895 
D. Reichs-Anl. 49 106 20106 40 London 1 Lstrl. 8 T. 20 361/3 
Preuss Pr.-Anl. de 38 154 — 154 25 do. 1 „ 3 U. 2032 
Pr. 3½% St.-Schidsch 99 90| 99 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 20106 20] Wien 100, El. 8 T. 160 25 160 25 
rss. 3 ½% cons. Anl. 99 60| 99 60| do. 100 Fl. 2 M. 159 70 15965 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 50| 97 50 Warschau 10088 T. 185 85 185 70 
Privat-Discont 2¼ % 

Berlin, 6. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche dor 

Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 4. A Cours vom 4, 6. 

Oesterr. Credit ult, 463 —|463 50 Mecklenburger ult. 136 25137 50 
Dise.-Command. ult. 203 121203 87 | Ungar.Goldrente ult. 82 25] 82 25 
Franzosen .......ult. 368 50/368 50 | Mainz-Lud wigshaf. . 97 75 
Lombarden... ult, 145 50141 — | Russ. 1880er Anl. ult. 83 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 87 | Italiener ..... „ult. 98 62 
Lübeck - Büchen ult. 157 50158 75 Russ. II. Orient-A. ult 57 25 

pter . . .. .. 76 25| 76 25 Laurahütte. .. . ult. 71 25 
Marienb.-Mlawkault 46 25 48 25 
Ostpr. Sädb.-St.-Act. 60 62 63 — 
Dortm. Union St.-Pr. 54 —| 53 87 


per ult, — => 
Wechsel. 


Galizier ult. 83 75] 83 50 
Russ. Banknoten ult, 186 — 186 — j 
97 25 * 


Neueste Russ. Anl. 97 37 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 385 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. Juni 1887. 


Berlin, 6. Juni. [Ochlussbericht.] 
Cours vom 4. 6. Cours vom 4. 6, 
Weizen. Fester. Rüböl. Niedriger. | 
Juni-Juli ....... 188 — 189 — Juni 53 50 52 20 
Septbr.-Octbr. . . 175 75176 25] Septbr.-Oetbr..... 54 — 52 30 
Roggen. Besser. 
Juni-Iuli........ 129 50/130 50|Spiritus. Bewegt. 
Juli-August 130 50131 -+f looo 48 50| 49 70 
Septbr.-Octbr. ... 134 —|134 75] Juni-J uli. 47 50| 49 25 
Hafer. | August-September 49 —| 50 50 
Juni-Juli........ 96 —| 98 - Septbr.-Octbr. ... 50 2] 51 50 
Septbr.-Oetbr... . 103 501104 — 
Stettin, 6. Juni. — Uhr — Min, 
Cours vom 4. Cours vom 4. 6. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Fest. 
Juni-Juli........ 186 501186 —| Juni 53 —| 54 — 
Septbr.-Octbr. ... 186 50 186 50 Septbr.-Octbr..... 53 —| 52 50 
Roggen. Fest. Spiritus, f 
Juni-Jul........ 126 —|127 50 loco 46 19| 48 50 
Septbr.-Octbr. ... 131 50/132 50] Juni-Juli........ 46 20 48 20 
| August-September 47 60| 49 50 
Petroleum. Septbr.-Octbr. ... 48 50| 50 30 
ots: 10 35| 10 35 
Wien, 6. Juni. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 4, 6. Cours vom 4. 6. 
Credit-Actien.. 287 30 288 50 |Marknoten ........ 62 35 62 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 20 |229 70 14% Ungar. Goldrente 102 87|103 15 
Lomb. Eisenb.. 89 75 | 89 — I|Silberrente .......- 82 90| 83 05 
Galizier 208 25 208 75 London 127 05127 05 
Napoleonsd’or. 10 08½ 10 08½ Ungar. Papierrente 88 25 88 37 


Paris, 6. Juni. 3% Rente 81, 95. Neueste Anleihe 1872 109, —. 
Italiener 99, 95. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 380. Ruhig. 

Paris, 6. Juni, Nehm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Behauptet. 

Cours vom 4. 6. Cours vom 4. | 6. 
Zproc. Rente . 82 05| 81 95 Türken neue cons.: 14 95 14 90 
eue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... — — wi 
8 


proc. Anl. v. 1872 108 97109 — | Goldrente, österr... 903g 
Ital. 5proc. Rente.. 99 80| 99 82] do. ungar. 4pOCt. 833); | 839% 
Oesterr. St.-E.-A. . . 463 75463 75 1877er Russen — — 1 — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 180 —]176 25 Egyp 381 — 1380 — 

Londen, 6. Juni. onsols 102, 25. 1873er Russen 96, 50. 
Egypter 75, 12. Trübe. 

London, 6. Juni, Nachm. 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platzdis- 
cont T/g pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 6. 
Consols .. 102 03102 ¼ |Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 105% 105½ Ungar. Goldr. 4proc. 82½ | 821/3 
Ital. 5proc. Rente.. 99 —| 98%/, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden ..:... 7 03] 7½ [Berlin — — 4 — — 
5proc. Russen de 1871 96½ 96% [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproe. Russen de 1873 96½ | 96% Frankfurt a. M..... — — 1 — — 
Silber 44 —| — — [Wien — —| — — 
Türk. Anl., convert. 14% | 14%, Paris — —1 —— 
Uniäcirte Egypter.. 75% | 75%; [Petersburg. - — 


Frankfurt a. M., 6. Juni. Mittags. Credit-Actien 231, —. 
Staatsbahn 283, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 82, 20. 
Egypter 76, 20. Laura —, —. Credit —, —. Ziemlich fest. i 

Köln, 6. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19, 60. per Nov. 18, 30. Roggen loco —, per Juli 
13, 15, per Nov. 13, 75. Rüböl loco 27, 30, per October 27, 10. Hafer 
loco 11, 75. 

Hamburg, 6. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 182—186. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 130— 136, russischer loco ruhig, 96—100. Rüböl 
fest, loco 48. Spiritus Preise unregelmässig, per Juni 30, per Juli-August 30, 

er September-October 30, per November - December 30. — Wetter: 
eiss. 

Amsterdam, 6. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco höher 
per November 230. Roggen loco höher, per Octbr. 126. Rüböl loco 
231/,, per Herbst 28, Raps per Herbst —. 

Paris, 6. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 27, 60 per Juli 27, 60. per Juli-August 27, 30, per 
September-December 25, 75. Mehl ruhig, per Juni 58, 60, per Juli 
58, 60, per Juli-August 58, 60, per Septbr.-December 56, —. Rüböl 
steigend per Juni 57, 25, per Juli 57, 75, per Juli-August 58, 50, 

er September-December 59, 50. Spiritus weichend, per Juni 43, —, per 
uli 43, —, per Juli-August 43, —, per September-December 41, —. 
— Wetter: Schön, 

London, 6. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, englischer Weizen ½ sh. zurückgegangen, 
fremder fest, Mais, Hafer, Mahlgerste ½¼ niedriger wie letzte Woche, 
Malzgerste williger, Linsen 1 sh. billiger. Fremde Zufuhren: Weizen 
30 186, Gerste 3914, Hafer 40 633. 

Liverpool, 6. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 


Ballen, davon für Bpeculation und Export 4000 Ballen, Steigend. 
—— —— ee 
Abendbörsen. 3 
Wien, 6. Juni, 5 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, 40. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 


4procent. Ungarische Goldrente 103, 05. Ruhig. 


Frank t a. M., 6. Juni, 7 Uhr — Min. Creditactien 230, 75. 
Staatsbahn 183, 12. Lombarden 71¾. Galizier —, —, schl. —. —. 
Ungar. Goldrente —, —. Egypter 76, 20. Mainzer —, —. Portu- 


giesen —,—. Aproc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz; Still. 


Marktberichte. 

* Vom Breslauer Wollmarkt. Nachdem mit dem heutigen Tage 
die Zufuhr der zum Verkauf bestimmten Wollen, wenn auch in sehr 
mässigen Quantitäten begonnen hat, lässt sich doch bereits feststellen, 
dass die Wäsche im Ganzen gut ausgefallen ist. Wie dieser Umstand 
auf die Preisentwickelung einwirken wird, lässt sich aber in keiner 
Weise bestimmen. Käufer wie Verkäufer stehen sich völlig unthätig 
gegenüber und auch auf den Lägern, wo sonst bereits das Geschäft 
begonnen hatte, ruht dasselbe bisher gänzlich. Man erwartet mit 
Spannung die ersten Nachrichten von der bevorstehenden Londoner 
Wollauction. 

Breslau, f. Juni. [Hypotheken- und Grundstück- Bericht 
von Cari Friedländer, Feldstrasse 18.] Trotzdem von allen 
Seiten am Hypotheken-Markte Geld angeboten wird, waren die Ab- 
schlüsse im Monat Mai nicht bedeutend. Rege ist die Nachfrage nach 

upillarsicheren, ersten vierprocentigen Eintragungen auf gut gelegene 
Häuser, doch lässt der Mangel an entsprechenden Offerten wenig Um- 
sätze zu Stande kommen. Die Beleihung der Neubauten vollzieht sich 
schwerfällig, weil die Ansprüche der Bauherren an die Höhe der Be- 
leihungen von Jahr zu Jahr wachsen, ohne dass für die Geldgeber 
Grund vorliegt, den steigenden Anforderungen entgegenzukommen. 
Zweite Hypotheken verschwinden immer mehr aus dem Verkehr, weil 
die Höhe der ersten Eintragungen für Beleihungen zur zweiten Stelle 
wenig Raum mehr lässt. — Das Grundstück-Geschäft war den ganzen 
Monat hindurch ziemlich rege und hat eine Menge Besitzveränderungen 
aufzuweisen; von den verkauften Häusern liegt der grössere Theil in 
der Schweidnitzer Vorstadt, aber auch in den anderen Stadttheilen fehlte 
es nicht an Abschlüssen. Noch lebhafter waren die Umsätze von Bau- 
plätzen und Bauterrains, die eine Vermehrung der ohnehin überaus 
regen Bauthätigkeit in den nächsten Monaten in Aussicht stellen. 

Schweidnitz, 3. Juni. [Marktbericht.] Zufuhren von Weizen 
aus erster Hand haben fast ganz aufgehört und verkehrte der heutige 
Getreidemarkt für diesen Artikel bei steigenden Preisen in recht fester 
Haltung. Die anderen Cerealien dagegen lagen bei unveränderten 
Preisen matt, Man zahlte für Weissweizen 16—19,20 M., Gelbweizen 
15—18,80 M., Roggen 12—13,80 M., Gerste 10—13 M., Hafer 9—10 M. 
Alles per 100 Kilogramm Netto. 

5 Striegau, 6. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 


markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte war bei mässigem 
Angebot und geringer Nachfrage ein nur ziemlich lebhafter Verkehr, 
Die Preise für Getreide hielten sich auf den vorwöchentlichen Noti- 
rungen. Es wurde bezahlt für 100 Kilogramm: Weizen schwer 18,00 
bis 18,50 Mark, mittel 17,00—17,50 Mark, leicht 16,00—16,50- Mark, 
Roggen schwer 13,30—13,50 M., mittel 12,90—13,10 M., leicht 12,50 
bis 12,70 Mark, Gerste schwer 12,60—13,00 M., mittel 11,80—12,20 M., 
leicht 11,00—11,40 Mark, Hafer schwer 10,80—11,00 M., mittel 10,40 bis 
10,60 M., leicht 10,00—10,20 M., Kartoffeln 3,00—3,60 M., Heu 6,00 bis 
6,40 M., Richtstroh å Schock = 600 KIlgr. 30 M., Krummstroh 24 M., 
Butter à Klgr. 1,50—1,70 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20 bis 
25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,00 — 2, 20 M. 

Posen, 4. Juni. [Wöchentlicher Produeten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer] Die starken Niederschläge haben 
bis jetzt nur stellenweise nachtheilig gewirkt, die Fortdauer der Nieder- 
schläge könnte jedoch sehr schnell die bis jetzt recht guten Ernteaus- 
sichten trüben. Auf den inländischen Getreidemärkten schwankten die 
Preise wesentlich, schliessen aber fest und höher. An unserem Land- 
markte wurde Weizen schwach offerirt und in feiner Qualität zu bes- 
seren Preisen gesucht. Man zahlte 170—183 M. Roggen mehr ange- 
boten, musste etwas billiger erlassen werden. Bezahlt wurde 110—118 
Mark. Gerste behauptet notirt 97—118 Mark. Hafer ruhig, mit 97 bis 
107 Mark bezahlt. Spiritus hatte rapide steigende Preise. Wenn auch 
der rege Absatz von Waare nach dem Inlande und die steigenden Ham- 
burger Preise hierauf mit eingewirkt haben, so ist doch die Steigerung 
hauptsächlich der Ansicht entsprungen, dass die Nachstener nicht ein- 
treten werde. Die Baissespeculation, welche auf Grund der Nachsteuer 
bisher im grossen Umfang stattgefunden hat, dürfte wohl zur Deckung 
geschritten sein. An unserem Markte wurden die kaum nennenswerthen 
kleinen Zufuhren schnell vergriffen. Das Lager verkleirert sich, da 
die Ankünfte der Nachfrage nicht mehr genügen. Man zahlte für loco 
42—45, August-September 43,50—47 M. 


Berlin, 6. Juni. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstrasse 36.] Nach der lebhafteren Be- 
wegnng in der Woche vor dem Feste trat wieder grössere Ruhe im 
Geschäfte ein. Die Kleinhändler und das Publikum hatten noch an 
den Ueberbleibseln ihrer Vorräthe zu zehren, so dass neue Einkäufe 
nur spärlich gemacht wurden. Preise blieben deshalb gedrückt, 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 80—85, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 75—80, feine 
80--85, vereinzelt, abweichende 65—75 M. Landbutter: Pommersche 
65—68, Hofbutter 68—70, Netzbrücher 65—68, Ost- und Westpreussische 
62—65, Schlesische 65—68, feine 63—70, Elbinger 65—70. Tilsiter 65 
bis 70, Baierische 65—70, Gebirgsbutter —, Ostfriesische 67—70, Thü- 
ringer —, flessische —, Ungar., Mähr. und Galizische 60—65 Mark. 

Stettin, 4. Juni. Hering. Das Geschäft in schottischen Heringen 
war auch in dieser Woche ruhig und Preise unverändert. Notirungen: 
Crown- und Fullbrand 19—22 M. trans. bez., Matties Crownbrand 16 
bis 17 M. tr. bez., Mixed 15—15,50 M. trans. bez., Ihlen 15,00 M. trans. 
bez. Von neuem englischen Matjes-Hering wurden uns in dieser 
Woche 2121½ Tonnen Stornoway und 11473), To. südliche Salzung 
(Castlebay) zugeführt. Für die südlichen Salzungen (Castlebay) ent- 
wickelte sich ein lebhaftes Geschäft und wurde die ganze Zufuhr zu 
den Preisen von 50 bis 65 Mark verst. aus dem Markte genommen, 
Stornoway blieb dagegen vernachlässigt und ging der grösste Theil zu 
Lager. Bezahlt wurde letzterer mit 20—30 M. verst. Der Fang ist so- 
weit nur in den südlichen Districten günstiger gewesen; der Faug von 
Stornoway wurde durch. Sturm unterbrochen. Fetthering hat bei 
ruhigem Abzuge vom Lager keine Veränderung erfahren. KKK 15,50 
bis 16 M., KK 14,50—15 M., K 13,50—14 M. trans. bez. und gef. 
Herbstfang Kaufmanns- 19—22 Mark, gross mittel 17—19 Mark, reell 
mittel 15—16 M., mittel 13—14 M. trans. bez. u. gef. Mit den Eisen- 
bahnen wurden vom 25. bis 31. Mai 799 Tonnen versandt, mithin be- 
trägt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 31. Mai 61,815 To., gegen 
85 904 To. in 1886, 46407 Tonnen in 1885 und 34180 Tonnen in 1834 
gleichen Zeitraumes. r 

Sardellen. Bei der ungünstigen Witterung hat der Fang sich 
noch nicht gebessert und haben Preise sich um Weiteres befestigt. 
1885er 52 M. per Anker gef., 1884er 53 M. per Anker gef. 

(Ostsee Ztg.) 

Königsberg i. Pr., 6. Jani. [Spiritus -Bericbt von 
Richard Heymann u. Riebens ahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions- Geschäft.] Spiritus hatte in der ver- 
flossenen Woche feste Haltung. Bei ungenügender Zufuhr stellte sich 
der Preis für effective Waare 2 Mark höher. Termine gewannen bei 
lebhafter Frage entsprechend im Werthe, doch sind unsere Preise im 
Allgemeinen noch sehr billig und steigerungsfühig; es dürfte sich 
darin wohl binnen Kurzem ein rapider Umschwang vollziehen Loco 
49 M. Br., 48 M. Gd., per Juni 48 M. Gd., per Juli 48 M Gd., per 
August 48 M. Gd., 48 M. bez., per September 48 M. Gd., per September- 
October 48 M. Gd. ` 

Trautenau, 6. Juni. [Garnmarkt.] Bei besserem Marktbesuch 
unveränderte Tendenz, wie in der Vorwoche. 

(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 

Bremer Baumwollmarkt. Aus süddeutschen Geschäftskreisen er- 
hält die „Frkf, Ztg.“ folgende Zuschrift: „Bekanntlich tagte am 18. 
und 19. Juli v. J. in Augsburg eine Versammlung deutscher Baum- 
wollspinner mit dem Comité der Bremer Baumwoll-Börse behufs ge- 
meinsamer Berathung von Statuten zur Förderung und Hebung des 
Bremer Baumwollmarktes, resp. zur Umgestaltung desselben zu einem 
grossen deutschen Baumwollmarkt, Diese Bemühungen haben aber, 
trotz aller Vereinbarungen, keinen nennenswerthen Erfolg gehabt, 
wenngleich ein solcher in beiderseitigem Interesse gelegen hätte, Die 
Spinner haben ihren Baumwoll-Bedarf zum weitaus grössten Theile 
wieder direct von Amerika bezogen und die Bremer Importhäuser 
haben keinerlei Versuche gemacht, durch rechtzeitigen Baumwoll- 
Import der Industrie eine geeignete Auswahl von Rohstoff zu ver- 
schaffen. Da nun die Baumwollpreise in der zweiten Hälfte der dies- 
jährigen Saison einer nicht unerheblichen Aufschlag erfahren 
haben, so gestalten sich die directen Bezüge für die 
Spinner zudem recht günstig, was allerdings auch umgekehrt 
hätte kommen können, wie dies im vorigen Jahre der Fall 
war. Auf welcher Seite die Ursache für die Exfolglosig- 
keit der vorjährigen Bemühungen zu suchen ist, kann kaum 
einem Zweifel unterlegen. Nach wie vor beschränken sich die Baum- 
woll-Importe in Bremen auf verhältnissmässig kleine Bezüge für 
Speculation, womit der Industrie natürlich nicht gedient ist. So lange 
sich die dortigen Firmen nicht entschliessen, gleichwie in Liverpool 
und Hayre, beim Begınn der Saison Baumwoll Bezüge in grossem 
Massstabe zu contrahiren, dagegen durch Termin-Verkänfe in den 
leitenden Märkten sich zu decken, die Importe bei Ankunft wieder an 
den Markt zu stellen und mit einer Commission zu verkaufen und 
durch neue kinkäufe zu ersetzen, so lange nicht dergestalt auch den 
deutschen Spinnern eine permanente Auswahl in Rohmaterial in 
Bremen geboten wird, wie ihren Collegen in Liverpool und Havre, 
wird es mit dem grossen deutschen Baumwollmarkt noch gute Weile 
haben. Die Industrie wird gezwungen sein, ihren grossen Bedarf selbst 
zu beziehen und dabei dus Risico des directen Imports zu laufen, 
welches unter Umständen ausserordentlich verlustbringend werden 
kann.“ — Die „Frkf. Zig.“ giebt dieser Zuschrift Raum als einer 
Stimme, welche Beachtung zu verdienen scheint, aber ohne damit den 
Inhalt vertreten zu wollen, 


Vom Manchester Garn- und Tüohermarkt schreibt man der 
„Frkf. Zig.“ am I. d. M.: „Der Feiertage wegen war der Umfang der 
Transaction noch geringer als bisher und der Mangel an Lebhaftigkeit 
in fast allen Abtheilungen des Marktes bleibt noch vorherrschend. 
Kleinere Ordres für Tücher wurden in ziemlich befriedigender Anzahl 
zu vollen Preisen plaeirt, sobald es sich indess um grössere Posten, 
wie z.B, in indischen Stapelartikeln, handelt, sind Preisofferten seitens 
der Exporthäuser so niedrig, dass die Fabrikanten sie meist refusiren. 
Garne sind rundum nur in sehr knappem Begehr und trotz der festen 
Tendenz des Rohmaterials lässt sich ein recht freies Angebot seitens 
der Spinner zu den bisherigen Notirungen bemerken, Die Aussichten 
auf eine organisirte Einschränkung der Production sind einstweilen 
nicht sehr ermuthigend, und wenn auch vielleicht hier und da der 


Betrieb einigermassen vermindert werden, sollte, so dürfte dies doch 
kaum in einem solchen Masse geschehen, dass dadurch der Consum 
von Baumwolle wesentlich verringert würde, Angesichts des ver- 
hältnissmässig geringen Qurntums von Rohmaterial, welches wir von 
Amerika aus bis zum Eintritt der neuen Ernte zu erwarten haben, 
wäre deshalb eine Fortdauer der bisherigen festen Stimmung in Liver- 
pool um so eher wahrscheinlich, als sie allenthalben durch speculative 
Transactionen in ziemlich lebhafter Weise unterstützt wird.“ 


Vorträge und Vereine. 
B. Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. In der am 
26. Mai c. im Muſeum unter dem Vorſitz des Staatsanwalts von Uech⸗ 
trig abgehaltenen Verſammlung legte Generalmajor z. D. Weber die als 
Manuſcript 3 Denkſchrift Adolf Keim's über „die Nothwendigkeit, 
Mittel und Wege einer Verbeſſerung der Mal⸗Technik“ vor und wies im 
Anſchluß hieran auf die Ziele und Beſtrebungen der in München gegrün⸗ 
deten „Deutſchen Geſellſchaft zur Beförderung rationeller Malverfahren“ hin. 
= rn nahm Directorial⸗Aſſiſtent Becker das Wort zum Vortrag über 
die Sammlung der Handzeichnungen des Schleſiſchen Muſeums der bildenden 
Künſte. In der Einleitung wurden die Gründe dargelegt, welche das 
Muſeums⸗Curatorium f. Z. zu dem Beſchluſſe führen mußten, von der 
Bildung einer Sammlung von Originalzeichnungen Abſtand zu nehmen 
und die Anlegung einer umfangreichen, ſyſtematiſchen Sammlung von 
Nachbildungen der Handzeichnungen großer Meiſter ins Auge zu faſſen. 
Stetig iſt dieſelbe Jahr um Jahr vermehrt worden, ſo daß ſie ſchon jetzt, 
alle wichtigen Erſcheinungen des Kunſthandels enthaltend, als breiteſte 
Grundlage für die verſchiedenſten Studienzwecke zu dienen geeignet iſt. 
Der Vortragende wies auf die hohe Vollendung hin, welche unferer Zeit 
die photographiſche Technik gerade für die Wiedergabe von Zeichnungen 
erreicht hat und ſchilderte ſpeciell die verdienſtvolle Thätigkeit der Firma 
Adolf Braun u. Cie in Dornach i. E auf dieſem Gebiet. Die „photographies 
inanterables au charbon“ dieſer Offizin geben außer jedem Detail der 
Zeichnung auch den Farbenton jedes Blattes fo getreu wieder, daß fie in 
der That ein Faeſimile bieten, deffen Genauigkeit ſich nicht weiter 2 
läßt. Zumeiſt nur der Glanz der Oberfläche, welcher die Neuheit des 
Blattes verräth, erinnert daran, daß eine Abbildung, kein Original, vorz 
liegt. Für das Muſeum ift unter Ausſchluß alles abſolut Entbehrlichen 
der größte Theil der Braun'ſchen Reproduckionen erworben und daraus 
eine bejondere, einheitlich geordnete Sammlung gebildet worden, in welche 
eine Anzahl Nachbildungen aus anderen Offizinen (Nöhring, Naya dc.) 
eingereiht worden iſt. Die Geſammtheit dieſer Nachbildungen ergiebt 
einen Beſtand von rund 5000 Blättern, deren Qriginale in den verſchie⸗ 
denſten Muſeen Europas (in Paris, Lille, gen Venedig, Mailand, 
London, Orford, Windſor, Berlin, Dresden, Weimar zc.) ruhen. Darunter 
befinden ſich Zeichnungen von Malern, Kupferſtechern, Bildhauern, Archi⸗ 
tekten der verſchiedenſten Nationalitäten und Schulen, im Ganzen von 
mehr als 550 einzelnen Meiſtern. An dieſe in ſich abgeſchloſſene Samm⸗ 
lung reihen ſich noch zwei umfangreiche beſondere Abtheilungen an. Die⸗ 
ſelben umfaſſen Ausgaben von Handzeichnungen entweder in directer 
Buchform oder ſolche Publicationen, die durch ein beſonderes Titelblatt, 
auch Text, zu einem ſelbſtſtändigen Werke geſtaltet werden, das 
man in feine einzelnen Blätter nicht zerlegen kann, ohne eine 
kunſtliterariſche Sonderexiſtenz zu vernichten. Die Geſammtheit dieſer 
Publikationen läßt ſich ſcheiden in ſolche, welche Zeichnungen eines ein⸗ 
3 Künſtlers, und ſolche, welche Zeichnungen verſchiedener Meiſter ent⸗ 
alten, wobei der höhere Geſichtspunkt entweder ein örtlicher oder ein ſach⸗ 
licher iſt. Beide Gruppen laſſen ſich weiter in vier Unterabtheilungen 
gliedern: 1) Publikationen, die unter kunſtwiſſenſchaftlichem Geſichtspunkt 


zuſammengeſtellt find; 2) Illuſtratoren; 3) Architekten; 4) Decorativkunſt, 
Ornamentzeichnungen, kunſtgewerbliche Entwürfe u. ähnl. — Die erſte 


Gruppe umfaßt ruad 4700, die zweite rund 2700 Blatt. Die Geſammt⸗ 
ſumme aller z. Z. im Muſeum vorhandenen Nachbildungen von Zeichnun⸗ 
gen beträgt alſo rund 12000 Nummern. Im Anſchluß an die Ueberſicht 
über den Beſitzſtand des Muſeums ſprach der Vortragende über die An⸗ 
ordnung und Aufſtellung der Sammlung, machte die bedeutendſten Werke 
namhaft und ging 5 einige derſelben genauer ein. Zur Erläuterung 
des Vortrages war eine reiche Auswahl von einzelnen Blättern und 
Publikationen ausgeſtellt, deren Verwerthung und Benutzung durch das 

Publikum bereits eine regelmäßige und intenſive iſt und jederzeit 

während der öffentlichen Beſuchsſtunden des Muſeums im 

Saale der Kunſtdrucke erfolgen kann. 

Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Annette v. 1 und ihre Werke. Vornehmlich nach 
dem litterariſchen Nachlaß und ungedruckten Briefen der Dichterin. 
Von Hermann Hüffer. Mit 3 bildlichen Beilagen. — Beiträge 
zur Geſchichte Ludwigs des Bayers und ſeiner Zeit. Von 
Dr. Anton Chrouſt. I. Die Romfahrt. 1327—1329. Verlag von 
Friedrich Andreas ra in Gotha. 

Rieſengebirge und die Grafſchaft Glatz von D. Letzner. Sechste 
Auflage, bearbeitet unter Mitwirkung des Rieſengebirgsvereins. Verlag 
des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig. f 

Venedig. Von Dr. Gſell⸗Fels. Mit 35 Anſichten und einem Stadt⸗ 
plan. Verlag von Cäſar Schmidt. Zürich. r 

Das Ohr. Seine Pflege und feine Krankheiten von Dr. Ludwig 
Löwe, Specialarzt für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halskrankheiten in Berlin. 
Mit Holzſchnitten. — Diät und Wegweiſer für Magenkranke 
von Dr. J. Boas, Specialarzt für Magen⸗ und Darmkrankheiten in 
Berlin. Mit mehreren Holzſchnitten. Hugo Steinitz' Verlag in 


Berlin. 

Die klimatiſche Behandlung der ee Separat⸗ 
abdruck aus der fünften Auflage von J. Braun's Lehrbuch der Balneo⸗ 
therapie, herausgegeben von Dr. B. Fromm, Geh. Sanitätsrath, 
Badearzt in Ni und praktiſcher Arzt in Berlin. Verlag von 
Harald Bruhn in Braunſchweig. . 

Nora. Erzählung von Sara Gugler. — Lars Dilling's Novellen. 
Aus dem ea von Julius Stinde. — Neue humoriſtiſche 
Theatergeſchichten. Von Max Waldſtein. Verlag von Freund u. 
Jeckel. Berlin. 


Vom Standedamte 6. Juni. 
Aufge bote. 


Standesamt 1. n In den Aufgeboten vom 3. d. Mis. 
muß es heißen: Schmidt, Wilhelm, Kaufmann, ev., Berlin, Schlawe, 
Eliſe, ev., Reuſcheſtraße 24. 

Standesamt II. Mochalle, Oscar, Bremſer, k., Vorwerksſtraße 20, 
Thaler, Martha, k. ebenda. — Deus, Aug., Stellmacher, ev., Nachod⸗ 
ſtraße 4, Brinke, Erneſt., ev, Neue Taſchenſtr. 25. — Lorke, Hermann, 
Arbeiter, k., Siebenhufenerſtr. 11, Vochnig, Reſ., ev., ebenda. — Scholz, 
Guſtav, Fleiſchermeiſter, ev., Siebenhufenerſtraße 18, Beinlich, Mar., k., 
Siebenhufenerſtraße 15. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Rodewald, Carl, Schuhm., 47 J. — Metz, Georg, 
S. d. Arbeiters Carl, 3 M. — Modlich, Marie, T. d. Schneidermſtrs. 
Johann, 4 M. — Anders, todtgeb. S. d. Tapeziermſtrs. Hermann. — 
Gottſchalk, Joſef, S. d. verſt. Schuhmachers Anton, 6 M. — Steinert, 
Paul, S. d. Kellners Heinrich, 1 J. — Meſeck, Beate, geb. Meisner, 
Schloſſerfrau, 41 J. — Gretzke, Wilhelm, Schiffer, 45 $ — Kuſche, 
Martha, T. d. Schuhmachermeiſters Heinrich, 8 M. — Scheffler, Carl, 
Werkführer, 66 J. — Opitz, Curt, S. d. Kutſchers Robert, 9 T. 
Krauſe, Margarethe, T. d. Schloſſers Carl, 1 St. — Uebrick, Carl, 
Kunſtgärtner, 58 J. — Zeh, Margarethe, T. d. Schloſſergeſ. Joſef, 3 J. 
— Hentſchel, Max, S. d. Arb. Gottfried, 4 J. — Hirſchmaun, tobigeb. 
T. d. Arb. Franz. — Kunert, Ernſt, Blumenfabrikant, 62 J. — Breit, 
Emil, Kaufmann, 36 J. — Däglau, zwei todtgeb. T. d. Schuhwaaren⸗ 
Fabrikanten Friedrich. — Krüger, Dorothea, geb. Kanitz, Schubmacher⸗ 
meiſterfrau, 72 J. — Müller, Emma, 46 J. — Hänſel, Louiſe, T. d. 
Müllers Adolf, 4 J. — Goſe, Heinrich, S. d. verft. Schneiders Johann, 


2 M. — Kochmann, Olga, geb. Zweig, Kaufmannfrau, 33 J. — 

Marie, T. d. ulſchers Joſef, 2 M. — Hallmann, Gerte, A A 
manns Paul, 4M. — Sawage, Fritz, S. d. Schuhmachermſtrs. Friedrich, 
4 J. — Buch, Pauline, Wirthſchafterin, 43 J. — Kubriusky, Catharina, 


T. d. Schneiders Stefan, 3 J. — Schnabel, 


Joſef, 6 J. Walli, T. d. Maurers 


Standesamt II. Steinig, Hulda geb. Hellmich, Locomokivheizerfrau, 
32 J. — Stephan, Paula, T. d. Schloſſermſtrs. Louis, 3 J. — Vieweg, 
Daniel, Diener, 78 J. — Kretſchmer, Elfriede, T. d. Schloſſers Herm., 
8 T. — Reiſewitz, Bertha, geb. Münch, Maurerfr., 41 J. — Authenriet, 
Alexander, Verkehrs⸗Controleur, 70 J. — Woitſchek, Franz, S. d. 
Droſchkenbeſ. Franz, 2 J. — Grobe, Anna, geb. Meweß, Fabrikdirector⸗ 
frau, 41 J. — Wurm, Carl, Schmied, 46 J. — Bindig, Rofina, geb. 
Weber, Hofeknechtsfrau, 66 J. — Stein, Paul, S. d. Haushälters Auguſt, 
1 J. — Suslik, Olga, T. d. Schmied Lucas, 4 J. — Anders, Ernſt, 
3 74 J. — Kobilke, Clara, T. d. Droſchkenkutſchers 

arl, 3 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Sommernachts⸗Ball. Wie alljährlich, findet auch in dieſem Jahre 
aus Veranlaſſung des Maſchinen⸗ und Woll⸗Marktes ein großer Sommer⸗ 
nachtsball am 9. Juni cr. im Breslauer Concerthaus ſtatt. 
< Beltgarten. Heute, Dinstag, eröffnet die Saganer Cavelle unter 
Leitung des Königl. Muſikdirigenten a. D., Herrn Theubert, früherer 
Capellmeiſter des 11. Regiments, ein mehrere Tage andauerndes Gaſtſpiel. 
CC y d -—ĩ:H—7——᷑ß : . . EN 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

W. Görbersdorf, 31. Mai. Gelegentlich des im April d. J. in 
Wiesbaden abgehaltenen mediciniſchen Congreſſes für innere Krankbeiten 
fanden verſchiedene Vorträge über die Heilung der Lungenſchwindſucht 

att, wo von hervorragenden Autoritäten, wie Prof. Peuzold und Prof. 
üble, auf die bedeutſamen Erfolge der durch die Immunität gefhüßten 
öhenheilorte hingewieſen wurde. Dieſe in die weite Oeffentlichkeit ge- 
ngenen Vorträge haben der Brehmer'ſchen Heilanſtalt für Lungenkranke 
in Görbersdorf eine Hochfluth von Patienten zugeführt, fo daß die 
Sommerſaiſon eine der glänzendſten ſeit Jahren zu werden verſpricht, 
ohne daß jedoch bei den räumſichen Verhältniſſen der Anſtalt eine Ueber⸗ 
ung zu befürchten wäre. Nicht geringen Antheil an dem guten Beſuch 
er Heilanſtalt hat auch das von Dr. Brehmer zu Anfang dieſes Jahres 
veröffentlichte und bei Bergmann in Wiesbaden erſchienene Werk: „Die 
Therapie der Lungenſchwindſucht“, das ſowohl in ärztlichen, als auch in 
ebildeten Laienkreiſen manches Vorurtheil glücklich beſeitigte und manche 
nregung verbreitete. Von welch 1 Intereſſe das Buch iſt, be⸗ 
weiſt die Thatſache, daß es ſowohl in's Franzöſiſche, als auch in's 
Schwediſche überſetzt wird. In Bezug auf die Anſtaltsgebäude, ſowie auf 
den großartigen Park zu Kurzwecken ſcheut der Anſtaltsbeſitzer keine Aus⸗ 
lagen, um dieſelben ſo vollkommen und zweckentſprechend als nöthig zu 
geſtalten. 
IN: £ Norderney. Das Seehoſpiz eröffnete am 1. Juni feine Thätigkeit 
= buro Aufnahme von 75 Kindern aus Dresden, . Berlin, 1 


5. Juli bis 13. Auguſt 5 mal, in der übrigen Saiſon 3 mal wöchentlich; 
von Geeſtemünde Bremerhaven vom 27. Juni bis 16. September täglich, 
in der übrigen Saiſon Montag, Mittwoch und Freitag; von Wilhelms⸗ 
haven jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend. Vom 1. Juli bis 
17. September werden beſondere Schnellzüge von Berlin und Köln nach 
Leer und Norden mit Durchgangswagen eingerichtet. 
41 Minuten Abends aus Berlin abgehende Schnellzug trifft um 8,13 
Morgens in Leer und um 10,25 Morgens in Norden ein. Dieſe Schnell⸗ 
üge haben an den meiſten Tagen ſofortigen Anſchluß an die nach Nor- 


erney abgehenden Dampfſchiffe, deren Fahrzeit von Leer etwa 5 Stunden, 


von Norddeich etwa 3, Stunden beträgt. 


Bad Reinerz. Die am 25. Mai ausgegebene amtliche Kurliſte 


zahlt 95 Kurgäſte und 72 Durchreiſende, zuſammen 167 Perſonen. 
g 
27. Mai incl. 999, die der Touriſten und Paſſanten 3754 Perſonen. 
2 2 ͤ ITET ADAE E I OTE AN WETTER TAERE. 


Vermiſchtes. 


Wärmeſchutzbekleidung für Feueraulagen, Locomobilen zc. 
in Alt⸗Chemnitz hergeſtellte Trockenmaſſe tft nach 


Die von H. R. Knoch 
der „Dtſch. Induſtr.⸗Ztg.“ zur Bekleidung ſchwieriger Objecte, z. B Loco: 
motiven, Dampfſpritzen, Feuereſſen ꝛc., ſowie zur Iſolirung von Labora- 
torien, Eis⸗ und Fleiſchmagazinen ꝛc. febr zu empfehlen. Derſelben wird 

ößte Haltbarkeit ſelbſt bei hoher Hitze, leichte Auftragbarkeit (durch jeden 

rbeizer aufzutragen) und Auftragbarkeit ſowohl auf heiße wie auf kalte 
Metollflächen, auf Stein, Holz ꝛc. nachgerühmt. Nach amtlichen Unter: 
ſuchungen hat die Maſſe das ſpec. Gewicht 0,4 und die bei zweckmäßiger 
Verwendung derſelben erzielte Erſparniß an Condenswaſſer (aus Dampf) 
beträgt 81 Procent. Sie läßt ſich in trockenem Zuſtande jahrelang auf⸗ 
bewahren, ohne durch Wärme oder Kälte dem Verderben ausgeſetzt zu 
fein. — Bei ungünſtigen Verhältaiſſen wird von Knoch empfohlen, die 
Bekleidung mit ſogenannten Sicherbeitsrippen aufzutragen. 
. p 
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Marienburger Looſe a 3 Mark, 


Der um 9 Uhr 


Teplitz⸗Schönau. Die Frequenz der Kurgäſte betrug bis zum 


Die Vorzüglichkeit dieses Apparates zum 
Ordnen und Aufbewahren der Correspondenz 
erkennen Tausende uns zugegangene Zeng- 
nisse an. So schreiben: 

König & Quidde, Farben-Fahrik, Cöpenick bei Berlin. 

Im Besitz Ihres w. Gestrigen leisten wir Ihrer damit ausgesprochenen 
Bitte mit Vergnügen Folge, indem wir Ihuen unsre vollste Zu- 
friedemheit mit den seit circa einem halben Jahre bei uns im 
Gebrauch befindlichen 6 Stück „Shannon“-Registratoren hierdurch aus- 
drücken. Die Apparate scheinen durchaus dauerhaft zu sein; die 
Handhabung derselben ist eine sehr einfache und bequeme und der 
durch Ihr System geschaffene Vortheil einer strengen Ordnung in der 
Correspondenz erspart Zeit und Mühe. (6 Apparate.) 

Der Apparat ist zu haben in Breslau bei Julius Hoferdt & Co. 
und in anderen besseren Schreibwaaren-Handlungen. [6774) 


Erprobte Geſundheitslehre für Jung und Alt. 
Koſtenfreie Aufklärung, ſchnelle und ſichere Hilfe inallen rant- 
beitsfällen bietet die tauſendfach erprobte „Sanjana: Heilmethode“. 
Neue Auflage, wörtlich aus dem engliſchen überſetzt, verſendet gänzlich 
koſtenfrei der Secretair der Sanjana⸗Company, Berlin, Prinzenſtr. 92. 


Schlesische Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 


Wanderversaemmilung zu Neisse. Sonntag, den 
19. Juni: Abfahrt vom Centralbahnhofe um 6 Uhr 40! früh, Rück- 
kunft um 9 Uhr 2' Abends. Die Mitglieder und Freunde der Gesell- 
schaft werden zur Theilnahme ergebenst eingeladen. Programm und 
Listen zur Einzeichnung werden den Mitgliedern durch den Castellan 
Kreusel vorgelegt werden. [6808] 


Das Präsidium. 


Ausflug des schlesischen Geschichtsvereins 


nach Frankenstein und Gnadenfrei. 
Sonntag, den 12. Juni. 


Abfahrt vom Centralbahnhofe 6°0 nach Frankenstein und von da 
1! nach Gnadenirei. Dort gemeinsames Mahl. Rückfahrt über Königs- 
zelt. Die Mitglieder der vaterländischen Gesellschaft und des Vereins 
für das Museum schles. Alterthümer wollen sich als eingeladen an- 
sehen; sonstige Gäste sind durch Mitglieder einzuführen. Meldungen 
zur Theilnahme bei Einem der Unterzeichneten oder Castellan Kreusel 
(Alte Börse, Blücherplatz) bis zum 9. Abends Die aus Frankenstein 
oder sonst unterwegs sics Anschliessenden wollen für rechtzeitige Be- 
nachrichtigung des Wirths im Gemeindegasthause zu Gnadenfrei sorgen 
(spätestens bis zum 10.). [6804] 


Grünhagen. Reimann. von Prittwitz und Gaffron. 


Schles, Regaiia-Verein. 


Nach der Ruder-Regatta am 12. Juni findet Abends 8 Uhr 
in der Loge Friedrich zum goldnen Zepter (Antonienstr. 33) ein 


Herren-souper 


statt. Billets à 3 Mark bei Herrn Buchhändler H. Scholtz, 
Stadttheater. Gef. Anmeldungen bis zum 11. Juni erbeten. 


Für Hypotheken 
in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir bel längerer Unkündbarkelt, mässigen 


Zinsen und unter coulanten Bedingungen Verwendung 
und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breniau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


16690) 


Í Mineralbrunnen diesjähr. Fütlung. Umbach d& Kahl, Taschenstr, 21. 


en ˙ V Pi un = = 


Auszahlung der Pfaudbriefziuſen. 


Die Einlöfung der an Johannis 1887 fällig werdenden Zins⸗ 
kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem 
Zeitraum vom 4. bis 25. Juli 1887 allwochentäglich — Mittwoch 
und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags bei der Generallandſchaftskaſſe ſtattfinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Be⸗ 
trägen, auf welche ſie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren 
ſummariſchen Beträgen anzugeben ſind. Formulare zu ſolchen Ver⸗ 
zeichniſſen werden in unſerer Kaſſe ausgegeben. 

Die Einlöſung der Pfandbrief ⸗Recognitionen, welche für gekün⸗ 
digte Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 25. Juni 1887 
ab ſtattfinden. [6760] 

Die Einlöfung von Zinskupons zu Schleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt, bet 
der Kur⸗ und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin 
und bei der Reichsbank, deren Hauptſtellen und ſonſtigen Zweig⸗An⸗ 
ſtalten zu jeder Zeit, bei den Schleſiſchen Fürſtenthumslandſchaften, 
bei der Dresdener Bank zu Dresden und bei dem Bankhauſe 
Blumenthal’s Nachfolger in Hannover in beſonders 
bekannt zu machenden Terminen ſtatt. 

Breslau, am 1. Juni 1887. 


Schleſiſche 
Generallandſchafts⸗Direktion. 


Breslauer Bezirls⸗Verein Deutſcher Ingenieure. 


Freitag, den 10. d. M., Nachmittags, gemeinfamer Beſuch 
des Maſchinenmarktes. Verſammlung 4 Uhr im Zelt des Herrn 
Meinecke, Abends 8 Uhr Zuſammenkunft bei Paſchke, Alte Taſchenſtr., 
Damen und Gäſte willkommen. Billets zum ſechsmaligen Beſ. des Ma⸗ 
ſchinenmarktes bei Herrn Minfjen, Gartenſtr. 32b, und bei Herrn Frief, 
Vorwerkſtr. 10, zum Preiſe von 1,50 M. [6787] 

Der Vorſtand. 


gez. Frlef. 


Dankſagung! 

Die am geſtrigen Feſte abgehaltene Collecte ergab einen Betrag von 
304 Mark 20 Pf. Unkerzeichneter Convent ſpricht den gütigen Gebern, 
ſowie den Herren, welche ſich der Mühe des Einſammelns der Gaben 
unterzogen, den herzlichſten Dank aus. 

Breslau, den 6. Juni 1887. A [3225] 

Der Convent der barmherzigen Brüder. 


Ferien⸗Colonie für Kinder zahlender Eltern. 
Der Bürgerverein für den weſtlichen Theil der inneren Stadt hat auf 
egebene Anregung es unternommen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe eine 
Ferien⸗Colonie für Kinder ſolcher Eltern einzurichten. welche die Koſten 
des Unterhalts zu tragen bereit, aus irgend einem Grunde aber verhindert 
ſind, ihre Kinder ſelbſt in die Ferien zu begleiten, um die durch die 
mannigfachen Einflüſſe der großen Stadt angegriffene Geſundheit der⸗ 
ſelben in der reinen Luft unſerer heimathlichen Berge und Wälder ſich neu 
kräftigen zu laſſen. à 13224 
Die Koſten für den Unterhalt eines Kindes find für die Dauer von 
25 Tagen auf ungefähr 30 M. berechnet worden. t 
Anmeldungen find bis zum 20. Juni cr. an die Herren Hofbuchhändler 
Köhler, Ring 4, Director Dr. Päche und Schulvorſteher Dr. Petermann 
zu richten. Das Comité des Bürgervereins. 


Ueber Verdauungsstörungen. Die Organe, durch welche 
dem menschliehen Körper die Stoffe zu seiner Ernährung aufnahme- 
fäbig gemacht werden, sind für die Gesundheit natürlich von äusserster 
Wichtigkeit, jede Störung in den Functionen dieser Organe, jede Min- 
derung, Alteration- und Hemmung ihrer Leistungsfähigkeit erzeugt 
krankhafte Zustände mehr oder weniger schwerer Art. Durch die 
schlechte Verdauung wird auch die Darmpartie des Unterleibs in Mit- 
leidenschaft gezogen. Tritt nicht an der rechten Stelle richtige Heil- 
pflege ein, so treten die mannigtachsten Krankheitserscheinungen auf, 
als: Blutarmuth, Bleichsucht, Trägheit der Glieder, Appetitlosigkeit, 
saures Aufstossen, Schmerzen im Magen, den Därmen, überhaupt im Unter 
leib, Verstopfung, Diarrhöe, Blähungen, Abmagerung, Leber- und Gallen- 
leiden. In diesen Fällsn werden die Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen (erhältlich à Schachtel 1 M. in den Apotheken) von vielen Aerzten 
als das beste Mittel bezeichnet, weil es angenehm, sicher und absolut 
unschädlich wirkt. [3305] 


Geuehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und unter Hohem Protectorate St. K. H. des Kronprinzen. 


Zweite Marienburger Geld⸗Lotterie. 


Ziehung beſtimmt am Y., 10. und ME, Juni. 3372 Geldgewinne total baar 3 75, 000 Mark. 


Ziehung unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung in Danzig. 
Gewinne find ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
Looſe a 3 M., ½ Looſe à 1,50 M. — auf zehn Looſe ein Freiloos — empfiehlt und verſendet das mit dem General-Debit der Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Ir Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: „Lotteriebauk Berlin“. Für frankirte Loosſendung und Gewinnliſte find 20 Pf., für „Einſchreiben“ 50 Pf. beizufügen 


Ulmer Dombau⸗Looſe 
aM. 3. —,5 St. M. 14.—, 11 St. M. 30. 
Haupttr.: M. 75000, Zieh. 20. Junt bei 
Carl Krauf, nhen. 


* r 
E Livrcen 3e 
in jeder Ausſtattung empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen W. Pfeiffer’s 
Livréen⸗Hdlg.Kupferſchm.⸗Str. 32. 


ATENTE: 
< aller Länder besorgtu.verwerthet N 
B. SCHNACKENBURGEIV. ING. EA 


S) BRESLAU Kupferschmißdastr 44 


[6499] 


(Porto und Lifte 30 Pf. extra) empfehlen 


In Breslau: Oscar Bräuer & Co., Sur Debt, Ning 44, 


Vekanntmachung. 


Die uns erſtattete Anzeige, daß der Schleſiſche N½prozentige Pfand: 
brief Litera A Serie III Nr. 14062 über 30) M. der Gewahrſam des 
Königlichen Superintendenten Grießdorf zu Steudnitz bei Arnsdorf, 
Kreis Liegnitz, wider den Willen des letzteren entkommen iſt, wird nach 
$ 26 Regul. vom 22. November 1858 und $ 11 Regul. vom 22. Januar 
1872 bekannt gemacht. 16789] 


Breslau, am 4. Juni 1887. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Di 


N EN 1 ö è 
lleſien. Bahnftation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Ges 
Kant ge agen durch ſeine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch ſeine Mol⸗ 
— * ialt ( uhe, Biegen, Schaf⸗Molte Teip. Milch, Eſelinnenmilch) fortdauernd und erfolg⸗ 
d . durch Vergrößerung und Verſchönerung feiner Anlagen, der Badeanſtalten, 
vo n en allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehl- 
1 EN, der Lungen und des Magens, bei Serophuloſe, Nieren- und Blaſenleiden, Gicht 
Bend moe heidalbeſchwerden. ins beſ. auch geeignet für Blutarme u. Reconvalescenten. 
durch Die e Frühiahrs⸗ und Herbſtſalſon. Verſendung des altbewährten „Oberörunnens 
n Furbach & Strieboll in Ober-Salzbrunn. Nachweis von 
H eliro * De en a ge 3Brunnen-Inspection. 
—Molkenanſtalt; von einem bi 
99 fpecieller Centre e eines Brunnenarztes Bee = re 37 


* N l 2 
in Schi 


Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Im Sool⸗ und Seebade Colberg 


finden Penſtonäre während der Badezeit freundliche Aufnahme bei 
[6608] Rabbiner Dr. Goldschmidt. 


TA 


e 


IE 


„ 


Den Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämlirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ze. empfohlene 3263 


flache Holzeement⸗ 
8 


Aufträge bierauf bitte ich direct hierher M 
oder an meine f $ 
Filiale Breslau, Tauentzienſtr.6 5 
gelangen zu laſſen. 3 
Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten.! 
Hirſchberg in Schleſien. 

Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 


DOREN a * 


2 á NS 
NS 
Jedes Faß aus meiner 

Fabrik iſt mit oben⸗ 
ſteh nder Schutzmarke 

verſehen. 


7 


11 Stück 30 Mk, 28 Stück 75 Mk., ½ Anth. 1½ M., 11 Stück 
15 M., 28 Stück 37½ M, 14 Anth. 75 Pf., 11 Stück 7½ M., 
28 Stück 18%, Mark. 


Sommeraufenthalt. 

Im Rieſengeb., 10 Min. v. Warm⸗ 
brunn, möbl. Wohnungen m. Garten 
u. Küchenben. f. Damen u. erwach⸗ 
ſene Mädchen, auf Wunſch gute Pen⸗ 
fion, Kefyr u. Maſſage. Näß b. Hrn. 
Kaufmann H. G. Vogt, Warm⸗ 
brunn, od Heriſchdorf „Villa Ger⸗ 
manta“ bei Fr. Halſpaap. 8283] 


:, Wilh, Ermier, 


' Kgl. Hoflieferant, 
Schweidnizerir. 5. 


Am diesjährigen Maſchineumarkt find wir wiederum mit! 
einer ſehr reichhaltigen Collection von 


Maſchinen und Apparaten 


für Brauereien, Brennereien, Liqueurfabriken, Bierdepöts, 
Weinhandlungen ꝛc. vertreten. [6807] 
Sämmtliche Dbjecte find in eigenen Fabriken hergeſtellt. 


„Specialität: Flügelpumpen. Ä 
Gebrüder Guttsmann, Breslau. 


Maſchinenfabrik und Metallgießerei. — Holzſpunde⸗ und Korkfabrik 
mit Dampfbetrieb. — Pechſiederei. 

130 Arbeiter. — Stadt⸗Fernſprecher Nr. 219. — Directe Verbindung 

mit dem Oberſchleſ. Induſtriebezirk. — Platz am Maſchinenmarkt: 

Dicht am Haupteingange rechts. 


I 


[6560] 


Für die Landwirthſchaft 
empf. Kardetſchen für Acker⸗ 
pferde, & Mark 7 bis 12 pr. 

Dutzend, Piaſava⸗ 


und 


Viehkardetſchen, Stall: 
Scheunenbeſen 


rn > BE STE . „ u rer N u ae FE He ag p Ale . A X sr, F á * 
A 1 x 


Die Verlobung unserer ältesten] Am 5. d. Mts. verſchied hierſelbſt 
Tochter Rosa mit dem Königlichen] nach längerem Leiden unfer werth⸗ 
Gerichts- Assessor Herrn Alfons] geſchätzter Mitbeamter, der Königliche 
Marck beehren wir uns hierdurch] Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Controleur 


Korkteppiche 


(Linoleum) 


Paletots, Umhänge, Staub- u. Regenmäntel 


ergebenst anzuzeigen. 1 
"Broslan, Parkstrasse 25, Herr Authenrieth. befte Fabrikate zu Fabrik. 
im Juni 1887. Von regem collegialiihem Sinn preifen. (6786 verkaufe ich wegen vorgerückter Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [6781] 


i d Frau. erfüllt, verband er mit liebenswür⸗ 
Hugo Heimann und Frau bigem, bn rat ſehr N 
ehrenwerthen Charakter. 
Rosa Heimann, Sein Andenken wird in uns fort⸗ 
Alfons Marck, «ug leben. 
Königlicher Gerichts- Assessor, Breslau, den 6. Juni 1887. 
Verlobte. 18281] Die Beamten 


— 


Hermann Leipziger, 
des Materialien: Burennd der 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
Ecke Königsſtraße. p 
Als Verlobte empfehlen ſich: Königl. Eiſenbahn⸗Direction des 


FREENET RESET \ 2 f 
Rieka Slumenreid), Hanptuagazius und des Voyageuse, Ohlauerſtraße 83, parterreund 1. Etage, vis-a-vis dem blauen Hirſch. 


C — . 
Am 4. d. M. ſtarb nach langen]? fehe leicht, (6237 0 i 2 r 
Die ſchönſten Neuheiten 
an Seidenſtoffen, Pongés, Louiſines ze. 


Statt jeder beſonderen Meldung. Leiden im vollendeten 81. Lebeng: elegant und chic. 


Erna Seibel jahre unſere innig geliebte Mutter $ 
i M. Gerstel, 
Hoflief. 


und Tante, die verwittwete Frau 
Herman 2 7 Stadtgerichtsräthin (8284 |H 


- 3 2 Junkernſtraße. 
Krotoſchin. Poſen. Gärtner s 4 z 2 ge a 
— Mar Ders | Caroline, geb: Gamst |S für Noben und Beſätze zu billigſten Preiſen. bose 
Ida Sernik, Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
erbel a 
ere Ete” [8302] | Sopbienau, 5. Juni 1887. 
Breslau, Juni 1887. 


Für Ausstattungen 
und täglichen Bedarf kauft man 
gut und ſehr preiswerth: 
Engliſche Trimmings, 


Hugo Cohn, Schweidnitzer Str. 50. 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ Geſtern Abend wurde uns ` 0 * | CCCCCCCCCTCCCTCTCTCTT—P—— m 
gen Mädchens zeigen hocherfreut an unfer herziges 3223 in der Wäſche garantirt haltbar. Echtes Linoleum ò 
be Silberman wib Ya 5795 Schwelſer Siickereien] e ere een, Gebr. Stollwerck, Breslau, 
Breslau, den 5. Juni 1887. im zarten Alter von 19 Mo⸗ Klöppel Spitzen, 5 . wo Schweidnitzerstr. 31, i 
. ; . s 4 


Durch die glückliche Geburt naten nach ſchweren Leiden 


eee e durch den Tod entriſſen. lichen Fabrikpreiſen. [6784| empfehlen in reichster Auswahl 


| h wah i [6800] 
Korte & Co., 1. Taſel-Chocoladen, b 8 en von 5 Pra, bin ak 


böhmiſche u. franzöſiſche Spitzen 


at AN 8 1 ET a A F A 
ae a ai DE E N ETNEA — 


den hocherfreut 8291] Laurahütte, 6. Juni 1887. und Einſätze. 

Herm. Crotogino and — W. Martin und Frau. Gehäkelte Spitzen, 1. Etg. Rabatt, desgleichen bei den garaniirt reinen Block- Chocoladen 
Breslau, den 5. Juni 1887. z a o a l e e Kerle Dr. Michaells’ Eichel-Cacao, garantirt 
— eo nn an 15 ; nfäße. . 5 

; À ? Wäſche⸗Bänder Hannoverſche Puder-Cacao rein ohne Alkalien iu Büchsen zu 50, 65, 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss starb sanft nach fertig geſtickte Saconet u feibenes uud nder ~ ang 80 Pf., sowie in ½ Pfd.-Büchsen zu M. 1,20, 1,30, 1,50 

i i ; i j| ` : z 2.00. 
langen Leiden heute Nachmittag 2½ Uhr unser heissgeliebter, Friſolenband (Neuheit). Gewicht 80 und 2.00 


Gefüllte Chocolade-Bonbons“ 4% ru. t 

Feine Dessert-Bonbons,““ l. = > m 

Theater- ll. Kinder- Dessert- Mischungen, 
as ½ . zu 50 und 8 5 


reiche Auswahl eigener Fabrikation zu 80 Pf. bis 
Be O" 


Brause-Limonade-Bonbons, Hd zieh 


sorgender, guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Königliche Eisenbahn Verkehrs-Controleur [3311] 


Alexander Authenrieth, 


im Alter von 70 Jahren. 
Breslau, 5. Juni 1887. 


Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Perlmutterknöpfe 
und Doppelknöpfe für Couverts: 
Bettſchnürgimpen, Schnürbänder, 
Rouleauxſpitzen, Franzen, 

Gardinenhalter. [6809] 


J. Fuchs jr., 


Ohlauerſtraßte 16. 


6 12 Kilogr., G 
1 kann ich ſofort W 
— a ; iefern. 4 
2 2 Gebrauch: } 
1) zum Jäten von Rüben, Mais, 
Raps ꝛc. bei Flachcultur; 
2) wie vorher, jedoch auch für & 
Dammcultur eingerichtet; 
3) zum Behacken von 3 Reihen 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. c, Nachm. 3 Uhr, 2 Getrekde⸗Drillſaat; Frachtgeschmack, einzel 10 Pf. und in Schachteln 

vom Trauerhause Sadowastrasse 4 aus nach dem Communal- Sommerkleider 4) zum Behacken von Bohnen zc. M. 1.00 und 55 Pf. as 7 R 
Kirchhof in Gräbschen statt. werden ſehr gut ſitzend, nach neueſten bis 8 Zoll Reihen⸗Entfer⸗ I bh directer Import der vorzüglichsten Manlong-Marke, ver- 
Modellen ſchnellſtens bei ſoliden nung; ‚ ng er, zuckert M. 1,60, glaeirt M. 2 das ½ Pfd. und in 

2 i ] i e ee a : 11 5) zum * . riginal Töpfen von 4 Pfd. zu M. 6. 
Frau Friedländer, Blücherpl. 11, 3. Et. : eiſtung: 8 R rg directe voriheilhafte Importe in 
PPT Br bei ‚Handarbeit. pro zar 97 Chinesische Theee, Folge unseres Wasreh- Anztansches 
0 2 Morgen. 51 mit China und Japan, im Preise von M. 2 bis M. 10 das Pfd. 

Statt jeder besonderen Meldung. ame d Ausführlichen Proſpect mit n ? T 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ b 
derei erlernen wollen, können fih mel Preiſen ſendet ſofort 


si Anna Berger, Carl Jaeschke 
8319] Modiſtin, in Neiſſe⸗Neuland. 
. Ohlauerſtraße 55. 55 vor 


Knallbonbons aller Art. 


Sodann empfehlen, zu Präsenten geeignet, 
1 N - Attrapen und Bonbonnieren mit 
Gefüllte Schachteln, Stollwerk’s feinen und feinsten 
Bonbons, zu 50 Pf, M. 1, M. 1%, M. 2, M. 3. 
Schweidnitzerstrasse 31, 


Nach langem schweren Leiden entschlief sanft Sonntag, den 
5. Juni, Nachmittag 5 Uhr, meine beissgeliebte Frau, unsere 
gute theuere Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Nichte, 


Olga Kochmann, geb. Zweig, 


im blühenden Alter von 33 Jahren, [8285] 
Im tiefsten Schmerz widmet diese Anzeige 


Die aparteſten Neuheiten in eleganten 


É: moniums, neuer ſowie gebrauchter, ſolideſter Conſtruetion und vorzuͤg⸗ 
licher Güte unter ſicherer Garantie, bei coulanteſten Zahlungsbedingungen.] E TIEREN 


Ex 


A. Kochmann, : Gebr. Stollwerck, Breslau. 7 
im N der Hinterbliebenen. Hi ; EF í 
Breslau, Berlin, Erfurt, Keane ee nen & Tal 1887. N Hüten, letzte Pariſer Moden zum grand Ö == 22 I 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 7. Juni, Nachmittag 3 Uhr, 7 prix, ſind jetzt eingetroffen. Gi i n Dae Sa a e EER Bo aA a SCH REITER RENTE 4 
vom Trauerhause Reuschestrasse 14 aus statt. 18 E d C 1 X 
— u = s HF au de Cologne a 
NI. Gerstel, Hoflieferant, in einzelnen ba Keen billigst. a 3 
a en TTT Le Sunkeruftrafe, Carmeliter Melissengeist El 
in einzelnen Flaschen 60 Pf., 1,20 Mk., in Kistchen billigst. y pi 
B. Pinschower, Wee . AR l 22 9 ZEY u Je „Die beliebtesten ER * 
im 65. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bittet i piae „ 10 Y ; D & m en r ar 175 e Toiletieseifen, er ; 
ur Anfe ar g f 8 8 : 
Hulda Pinschower, geb. Mugdan. d is e en Seen Ba” Specialitäten. "SE f 
z A $ IPE: uerſtraße i ä h 
Und den 4. Juni 1887, , oa Sowimme, Seaman tel ago, f 
i ES ; 11 Add Kopf- und Badebürsten, türk. Serail-Rosenöl: Cachoux F 
: - zur Athemreinhaltung u, a. a, Toilette Artikel. 2 
araa Pibe e Ma a enaere apis Für Lungenleidende. B. Ha us felder, i 
5 e Gattin, Tochter, Schwester, Schwägerin, er 85800 Meine nach Vorſchrift des Lungenarztes re ciii 1850) ; 
f | Emilie Stenger, geb. Gold 3 Herrn Dr. Martell S Schweldnitzerstrasse Nr. 28, i 
rau Emilie l 9 ze = oldmann, a von mir für Lungenleidende erfundenen 2 dem Stadttheater gegenüber, . 13313] 
nach achtwöchentlichem Krankenlager im Wochenbette. AT hy RER RE TURA 
; Terbea aa dns 8 FÜ e f a: 9 Corſets " 8 ° 
im Namen der Hinterbliebenen lo Ur Damen und Mädchen = EEE ga E NETTER 
Beermann Stenger als Gatte, al z : 
„ ie „ Gradebaltr Maschinenmarkt Breslau 1887 
neee ran 2 für Damen und Mädchen = BEE Be e | 
2 empfehle ich einer gütigen Beachtung. — . 9. UN Juni. 
Billige NS Jedes Corſet trägt meinen Firmenſtempel. 2 G 95 . Hl 0 
u t J 4 a x 
76 22 ch 2 g | 
Fricat. Aat > Fil perse, i k $ ‘® Aaschinenfahrik assalscehmiedle 
Cricot-Taillen, on p n ar, Corſ. et Fabrik, Br Maschinenfabrik und Kesselschmied« | 
„El raye, Ring 22, * Brieglschdorf- Brieg | 
Tricot-Blouſen a ese 3 rer Keller. fertigen als Speeinlitäten ; 
’ | foni n Mk., ER j 7727... A E A AN RES Bocomobilen, [6716] | 
3 225 Mb, für l. k 2 Dampfmaschinen | 
2 i ft 2; 9 sp 25 3 \ 
Chenillekragen, | Fi verse gay J. Grosspietsch, Hoflieferant, Dampfäreschmaschinen, ; 
Norikranen. | Fei 50 Pfennige. .. Breslau, Königsſtraße 11, I, SJ Dampfmoiore, Na “ 
Perlkragen. Veidene Handſchuhe Pinnoforie-Fabrik und -Magazin |P Sägevoligatier mit Walzenvorschub. 
j anp Bo ý Fuel 10 Mark. Vertreter für: 2 e W. Biene, J. 1. Duysen, Vertreten auf dem Maschinenmarkt, ; 
x — 122080 N A irhat Hnps, C. J. Gebauhr, Carl Röniseh, otlleatier in Betriel 
3 5 PEELS i F g J IS è . 18 ` 4 5 n, C. . 5 = migen, V 0118 * er Ia Betrieb. | 
| E y Hofl., Mlempfiestt fein reijhatiiges Jager von Sägen, Pininos mad. Dar: Platz: Dritter Seltengang rechts. e 


Schweidnitzerſt 
Ne 


raße 49, 


Dr IR e ner gerne 


Naturwissenschafitliche 53 
Seetion. 
Mittwoch, den 8. Juni. 
Abends 6 Uhr, 16805 
Herr Professor Dr, Hintze und 
Dr. Gürich mineralogische Mitthei- 


Ulest Dee Siengieheei und Anbei indicate Maftinen von 
E. Januscheck in Schweidnitz, 


: IX. Schlesisches! 


— 


s as e 
s 


am 5., 6. und 7. Juni 1887, 


8 


gr 
* 


lungen. K 
Herr Dr. Ad. Jolles über ei i e e Sis Uhr, N i i i í i j 
| a On, Ad Joies er ee im Breslauer Concert-Hause, : Hauptniederlage mit Reparaturwerkſtatt in Breslau, Kaifer Wilhelmſtr. 5 — 7, 
4 Kobalt und Mangan, 3 nr e Br: IR. J empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten, auf das Solideſte gearbeiteten und mit den 
ja Herr Geh. Rath Prof. Dr. Poleck 8 : 
85 chemische Mittheilungen. 5 . & neueſten Verbeſſerungen verfebenen Getreide- u. Grasmaͤhmaſchinen „Silesia“, 
a eee ee . 9 S Programm des 3. Tages: 1 3 Dreſchmaſchinen, Göpel, Drillmaſchinen, Siedemaſchreen, ſowie alle übrigen 
p Pi . r AE ROEA SiE FAA iszt. i i i a i 
1 Victoria-Theater. 2 Concert- Arie (No, no, che non woi age . Mozart b für den Betrieb der Landwirthſchaft erforderlichen Geräthe u. Maſchinen. | 
N 2 be HN h-B A 2 " . ' 1 
. rene aus „Jessondan een oO. Spohr. Generalvertretung und Alleinverlauf für Schleſien in Pflügen | 
g Heute Auftreten des neuen . N Herr Betz. d Ack 1 : 
p Künſtler⸗Enuſembles: 2 4) Clavier - Coucert G- dur r. Beethoven. un ergeräthen der Pflugfabrik von 
5 Caries, Konin- uber Walter: 8 J Ai 55 i Herr d'Albert. En. ; E ad S h ar t & x h Š 5 
37 röning, Concertſänger, Geschw. 320) ie aas „ÜbEroOn®. .. use... Ash zigieae seen eber. 20 W. 
her Schich, Geſangsdueniiſt, Brogio, N y Frau Meran-Olden. ” ® © Zu 0 m in Berlinchen Nm. 
. r Theodorus, AE S: 6) Mahomet's Gesang Flügel. $ Auf dem diesjährigen en in Breslau am 8., 9. und 10. Juni findet eine 
75 caturift, ogg, muſikal. Imitator, I i tiefer Maſchin Ei i A 
80 auge Surfer, Fitlis, I 7) Arie aus „Cosi fan ent ie GE te Mozart. n 1 Br mee Gerkthe Maß Ne. ae pee 
gar robat un own. 125 err Hedmondt. x 
1 Anf. „ uhr, 8) Drei 8 Siper 8 FFC... Ü·¹— . ² A FIRE. TFA IT 
SE er Vorſtellung r. S . Du Disk Mel K nee chubert. 17 7 F 
5 Entree 60 Pf. [6798] 8 b. ten et sei wieder gut ee Complette Sägewerks⸗Einrichtungen 
IE — | e. Marienwürmohen .... naene oslis oes chumann, U 
Bi. - re zu Dampf- oder Waſſerbetrieb, mit Walzen⸗Bundgattern leiſtungsfähigſt 
) rn 5 Auf vielfaches V SS Conſtruction, in neuerer Zeit weſentlich verbeſſert, über 200 im Fr — — | 
$ g 1 | 
Zeltgarten. 5 9) Zwei Balladen Ef Löwe. beſſerte einfache en und andere bun 18⸗Maſchinen“ 
> Die Uhr. 
Deuter eee f b e. Mühlen⸗Einrichtungs⸗Maſchinen | 
j 85 ; gen. 
Ooppel-Concert hi: = Herr Betz. in vorzüglicher Ausführung, beſonders ne Getreide-Reinigungs- und 
10) Drei Lied # pr A 7 gung 
Saganer S 8 ) Drei Lieder. Schälmaſchinen eigener Conſtruction, mit patentirten, ſich nie erbißend z 
von dem Saganer Stadtorcheſter W | ®; a. Aufträge Schumann } a } ntirten, jid) i henden Hals 
merk, Directi on des Kgl. Mufit- E| E z kia ne A AE 64652522 Terre ae Ai ; und Spurlagern, Liefer} W. i zu fma billigen Preiſen (32871 
ireetors a. D. — Der Freund.. Taubert. I 
Herrn Theubert 2; nia Fran Koch-Bossenberger. wa Prima Referenzen Müplen- Gananftalt, meis Delle if 
$ en der Capelle des & 11) Don 8 3 A r Liszt. x n — 
lef. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 18 err d' Albert. — — ů 
1 1 12) Drei Lieder. w Spina oman a jan] nm a Taten) pag Fame; Probe-Nummer gratis, | Gruner) Tran) —— — — 
Herr Reindel 75 a. Auf dem Wasser zu singen Schubert. { aT TRA 
Anfang 7 Uhr. x i b. Luftschloss. Reinecke. 1 
Entree im Garten 20 Pf, si c. V 5 Mozart, î 
im Saale 30 Pf. [6797] 13) Chor aus „Der büssende Davide Mozart. 
— |® Soli: Freu Koch-Bossenberger, Fräulein Gerstner, į r & 81 au € r 8 0 nni a blatt 
n i Herr erde were [6766] 8 1 u 
$i Billets zu 6, 5 und 3 Mark sind in der Sehletter’schen f Illustrirte schlesische Wochenschrift. 6. Jahrgang. 
Buch- und Musikalienhandlung, Franck & Weigert, 1 . 
16/18 Schweidnitzerstrasse, bis 4 Uhr, dann an der Kasse zu haben. 8 1 Abonnementspreis bel allen Buchhandlungen M. 1. — pro Quartal, bei sämmt- 
oj — * 0 T T i . . * . 
PNeudori-Strasse 38 PCC Sean mee er 1 lichen Postanstalten (Postliste Nr. 901) M. 1.20 pro Quartal 
nn ` entiſt, Reuſcheſtr. 1, I, 
Kaiser Wilhöimstrasse 20 yo Hieskkiuer: 3 R.Peter, e A [6279] 
. NEN Zähne, Plomben, E FU Ber 
Heute Dinstag Gewerbe z RA rl Zahn 5 * Verlag von S. Schottlaender in Breslau. Free 
- [7966] Se n * 
— 4 Billets zum Maſchinenmarkt ſind z puvo ge Mun US puvun a 
Hopper nonoo: ge die sale, 1a Bresl, Orm | eres DD, Eeto Apan, ae ac en e Restaurant Tauentzien. 
Kinder 15 Pi., Herrn Ebrenoberälteſten Pracht zu 5 1 Ses erteilt bebr. u. Gymn⸗ Unt. E 4 G 
pn Saacan 30 mt, gi (og an CI, Berger, ee FCrifnung des schattigen Gartens. 
; .£ - pecialiftin für Zahnleidende DEE PLANETEN DE Rh ini ji 2 
Anfang 7 Uhr. ölfelsfall, | ® Damen und Kinder) | | 55 Alleiniger Ausſchank des berühmten 8 
Alles Andere beſagen die 1 6 7 N Junkeruſt. 35, ſchrgüb. Perinſ'sCond“ A a * * — 
Wien een eee Hotel zur guten Laune, nn OE ache Heiraths. Wiener Märzen Biers 


Partien, ſedoch 
nur ſolche und 
der beſſeren 
Stände, ver⸗ 
mittelt ſtreng reell u. dig- 
cret Adolf Wohlmann, 
etzt une Eruſtſtr. 6, II., 
Breslau. Langjährige 
Praxis auf diefen Ge⸗ 
biete. Adreſſe erbitte 
genau. 6810] 


Marienburger 
Loose à 3 Mk. Porto u. Liste30 Pf. 
Stanisl. Sehlesinger, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 


(v. Ant.Dreher) in der vorzüglichſten Qualität. 


Nicklas-Bräu. 


Feinſtes Erlanger Export Bier. 
Sommer-Ausſchank bieres berühmten Bairiſchen Bieres, 


im Garten an der Promenade nächſt der Ohlauer Thorwache. 


geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 
ſion, einem geehrten Publikum. 
[2390] 


J. Weiss. 
eee ee Ei Ein Kind 
Isch aus guter Familie, welches geiftig 
Das Kr oll sh Bad een. iſt ober o Spad | 
fiehlt den gefahrloſen gebrechen leidet, findet liebev. Pflege 
oile en gefah und entfpr. Unterricht bei einem erz 


Schwimmunterricht fahr. Heilpädagogen. 18326 
für Knaben und Mädchen Anfr. unter F. P. 4 Briefk. der 
im geſchloſſenen Oderbaſſin, Breslauer Zeitung. 


5 empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
ausgeſchloſſen bleibt gar 


und das Entree an der Kaffe 


nur 30 Pf. 


beträgt. 


für die Sonntage fidh bis zum Wölſelsfall hinziehen, 


Vorzügliche Speiſen in großer Auswahl zu jeder Tageszeit. 


eee Mittagstiſch das Couvert 1,00 und 1,50 Mark. 
eirath. Carl Begale. 


Vorläufige Anzeige! 
Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 


Meine To 


Donnerstag, den 9. Juni 1887, bei ungünſtiger Witterung E ee 
bei elektriſcher Beleuchtun : : in Student, inf. langjäbr. Unter- ter, 20 J. alt, bin ich 5 
; des Snake und Gorini: im Winterbaſſin. richtens f. erfahren, nimmt noch] Willens, an einen ordentl., fleißigen [8140] Winter⸗Ausſchank: Kätzel⸗Ohle Nr. 2. 
3 G I eine Stunde an. Auch iſt derſ. ge: Handwerker (Jude) zu verheirathen. 
roßer = | neigt, wäßrend der Ferien Familien] Mitgabe 150) M. Bewerber wollen | [8327] = dé 
K IIe B d auf Reifen zu begleiten. Off. unter] vertrauensvoll unter Chiffre 8. Z. TI) hespiskarren. 

Sommernachtsball Das 10 = pa F. F. 1 in den Briefk. d. Bresl. Z. poſtl. Gleiwitz Briefe fenden. [6814] | _Schauipieleriih beanlagte junge Damen u. Herren, die künſtleriſche 

| unterhält auch für 8 [I Oa gg tereſſen durch Mitguedſchaft unterftügen molen, werden erfucht, thre 


Vormerkungen auf Logen werden 
bereits im Balllocale entgegen⸗ 
genommen. (6792 

Alles Nähere wird durch die 
Zeitungen und Placate noch bekannt 


2 = e IE Ea Aul ee P 
Pi A a S Restaurant, Liebichs-Höhe“. Adreſſen unter „Thespiskarren 5“ im Brief. d. Bresl. Ztg. aufzugeben. 


kalte Abreibungen Für die Tage des Maschinenmarktes deucke-Wagner's Alpen-Extrafahrten. 


gegeben. und Maſſage Frühscho Erlan Or Ex ort ier . Juli über Eger nach Linz und Salzburg, 
Paul Scholtz's Sen“ und empfiehlt gleichzeitig fein nr 9 p bier, E16. „ nach | München, Chiemsee, Salzburg, 
ment. 


Kraukenwärter⸗Inſtitut. Mittagstisch von 12—3 Uhr Diner à part, . Aug. „ Reichenhall, Kufstein und Lindau 
NR UTAH VEEE 


ar A D a Mk. ar ion N Randtonrbillets Auch allen Alpengebieten. [5681] 
— nenn en — usführlicher Reiseplan zu 20 Pfge, erscheint Anfang Juni. 

Zurügefehet., | 0880 Abet ten | orman Wagner here. “Edar, Geneko in Dresden 
Dr. Rosenstein, Vorzügliche 


3265] Teichſtr. 15a, 1. 


Ain g Erdbeer- . Pfirsich-Bowle. 
für autkranke, Hnauth & Petterka, 
Raifer Wilhelmftr. 8. Dirig. Arzt Weinhandlung, 


Dr. Hönig. Wohnung Tanen- Ring 51, Fernspreeher 317. 16627] 
steh 1057. 10--18,:24 Ur. ee 


VERTRETEN EEE TREU DET TE TEE 
Für Hautkranle x. Wein-Handlung Meyer’s 
get m Ren Knauth & Petierka | 


Heut, Diudtag, den 7. Juni: 


Großes Tanzlränzchen. 


Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Wilhelmshafen. 


[5953] Jeden Dinstag: 
Gemengte Speiſe. Bi 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch dle Stadt 9. Aun. 

res All. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr, H. Luchs. g 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer Preis 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des i Mk 
Alterthums-Museums. ' 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


$ 


Schreyer &Wichers 


Weinhandlg. u. Weinstuben, 
Ohlauerstranse 55, 
Ecke Ketzerberg,  _ 
empfehlen [7856] 
Diners von 12—3 Uhr 
zum Preise v. M. 1.50, M. 2,00, 
. 3,00. 
Vorzügliche ; 
Erdbee rbow ie. 
Telephon-Anschlass Nr. 497 


Möbeltrausport⸗Geſchäft, 
Dr. Karl Weisz, * Ber Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


Zahn-Atelier Gr Die Krebſe. Frankfurt a. M., 


meipsig, Berlin, 
Parkſtraße Nr. 11, Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9, 
Paul Netzbandt, 


empfiehlt für Umzüge von und 

nach allen Orten ſeine großen, 
durchweg gepolſterten 
a ah und reichlich mit Decken verz | 
I Ohne, ſebenen Möbelwagen, 
RN welche | 
ohne Umladung 
} per Bahn gehen, zur gefälligen | 

Benutzung. Verpackungen jeder 
- Art werden aufs Beſte und untern 
Garantie ausgeführt. | 

Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. 6043] 


Fernſprecher 317. 


Restaurant R. Opitz, 
Lessing-Str. 13, 


gegenüber dem Lobe-Theater. 


Ohblauersirasse 17. 
Mässige Preise. [6753] 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Sherman 
uchuen , den Schüſſeln weſentlich unter Preis as 

E Kosehe S debe. Zimmermann, Ning 31. 


Bitterbierhaus. 


Hotel de ROme, 


Breslau, Albrechtsſtr. 17, 
f freundl., ſämmtl. vornheraus be⸗ 
85 legene Zimmer, 1,50 2,50 M. 
E Gute Betten. Streng reelle Be: 
dienung. Karl Oczipka. 


bie ergebene Vorb rk ur un 25 comfortabel ee Galen, 
i Fremdenzimmern, größeren Colon⸗ 
Bee te orvertau naden und Garten, deren Anlagen 


Mn e En — 
— — ¶ . — a 


Dritte Beilage zu Ne, 


Natürlicher 


ilinersauerbrunn. 


Althewährte Heilquelle, 
vortreffliches diätetisches Getränk. 
i Frische Füllungen 


empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, 


Erich Schneider, 


Liegnitz, 
Kaiserl. Königl. und Grossherzogl. 
Hoflieferanten. 


Natürliche Mineralbrunnen 
ſrischester Füllung 


empfehlen zu den billigsten Preisen die 


Mineralbrunnen - Haupt - Niederlagen 


Erich & Garl Schneider, Breslau, 


Schweidnitzerstr. 13, 14 u. 15 und 


Erich Schneider, Liegnitz, , 


Hoflieferanten. 


Deutsche Schokolade. 


Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- 
netes Fabrikat in den Handel, welches die hier eingeführten 
französischen und sehweizer Marken in gleichem 
Preise an Güte übertrifft, 

Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
Schokolade in !/, und ½ Pfund-Tafeln, à Pfd. M. 1,60, dem 
geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. [5888 


Theodor Hildebrand«&Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Vorräthig in Breslau bei Herren; Gebr. Heck’s 
Naehflgr.. Oblauerstrasse 34, Paul Pünchera, Schweid- 
nitzerstr. 8, Erich & Carl Schneider, Kaiserl. Königl. 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und in vielen besseren Con- 
ditoreien, Confituren-, Delicatess- und Colonialwaaren-Handlungen. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1887 fälligen Zinscoupons unſerer 
Pfandbriefe erfolgt vom 17. Inni er. ab in den Vormittagsſtunden, 
ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage in Breslau bei unſerer Kaſſe, 
Herrenſtraße Nr. 26, ſowie vom 1. Juli 1887 ab bei den früher bekannt 
gemachlen Zahlungsſtellen. [6761] 

Die Coupons find nach Sorten getrennt entweder mit dem Firmen: 
ſtempel des Präſentanten abgeſtempelt oder mit arithmetiſch und nach der 
Höhe der Beträge geordneten Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der Interimsſcheine zu 
unferen 3½ igen Pfandbriefen wiederholt aufgefordert, gegen 
Einlieferung der Interimsſcheine die definitiven Stücke nebſt 
Couponsbogen an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 3. Juni 1887. Der Vorſtand. 


Deutſche Grundcredit⸗Bank in Gotha. 
Zahlung von Pfandbriefzinſen. 


Die am 1. Juli 1887 fälligen Zins coupons unſerer unkündbaren 
dreieinhalbprocentigen Pfandbriefe 
woen vom 15. dieſes Monats ab 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
z 4 = = Direction der Disconto- Gesellschaft; 
z < ben Herren Georg Fromberg & Co., 
Breslau bei der Breslauer Wechsler-Bank, 
z z bem Schlesischen Bank-Verein, 
Bonn bei zes Jonas Cahn, 
Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
Cöln bei den Herren Deichmann & Co., 
Deſſau bei Herrn J. H a M 
Dresden bei Herrn Philipp Elimeyer, 

z z den Herren George Meusel & Co., 
Erfurt bei Herrn Adolph. Stürcke, 

Frankfurt a. M. bei der Deutschen Vereinsbank, 
Hamburg bei der Anglo-Deutschen Bank, 

Hannover bei der Vereinsbank, 

Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 

Z = ben Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
Stettin bei Herrn Wm. Schlutow, 
Stuttgart bei den Herren E. Hummel & Co., 
„Gotha bei unſerer Bankhauptkasse 
koſteufrei eiugelöſt. 

Gotha, den 4. Juni 1887. 

Deutſche Grunderedit⸗ Bank. 
Landsky. R. Frieboes. 


Bekanntmachung. 


Das zur Ida Hoffmann'ſchen Concursmaſſe von Königs: 
ar gehörige Waarenlager, beſtehend aus Herren- und Knaben⸗ 

arderoben, Stoffen, fämmtlichen Schneiderartikeln und Laden- 
einrichtung, welches im Geſammtbetrage auf 3046,98 Mk. abgeſchätzt 
worden ift, fol im Ganzen von dem Unterzeichneten zu einem die Taxe 
überſchreitenden Preiſe verkauft werden. 16775] 

Der Verkaufstermin findet x 

am Freitag, den 10. Juni 1887, um 12 Uhr, 

in dem bisherigen Geſchäftslocale ſtatt. Die Beſichtigung des Lagers iſt 
an demſelben Tage von 10 Uhr Vorm. an geſtattet. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken geladen, 
caution von 400,00 Mk. zu erlegen i 

Königshütte, den 5. Juni 1887. 


II. Faerber, Concursverwalter. 


7 


an nm Mun u aq u u nnn „„ „ M „ K „ 


[6770] 


daß eine Bietungs⸗ 


385 der Breslauer Zeitung. 


Da ich zwei Kalköfen im Betriebe habe und im Stande bin, täglich 
120 Tonnen Kalk zu erzielen, ſo lieſere ich von heute ab franco Bahn 


Ausverkauf 


Mittel⸗Lazisk guten, weißen, vom harten unterflötzigen Stein, ge: | Sämmil. Waaren meines Papier-, 
brannten Kalk, der mehr Ertrag giebt, als anderwärtiger Kalk, den] Galanterie: und Spielwaaren⸗ 


Ctr. mit 31 Pfg. bei Waggonladungen. 
Fuhrenweiſe Entnahmen werden billigſt berechnet. 
Mittel⸗Lazisk OS., den 4. Juni 1887 


Josef Adamietz, Kallbrennerei. 
Transatlantische Feuerversicherungs- 


Actien-Gesellschaft 
in Hamburg. 


16796 


16771 


Fünfzehnte Jahresrechnung. 


Verwaltungsjahr 1886. 


Einnahmen: 4 Aa 4 
Ueberträge aus 1885: 
Prämien-Reserve ............: SER Ne ui 1090 712196 


a Schaden-Reservdee + 
In 1886: Prämien-Einnahme (abzüglich 
Ristorni) für versicherte M. 917623 77 
Zinsen, Hausrevenüen und Gebühren. 


383 017 — 
5.150 15874 


Ausgaben: 
Bezahlte Schäden. 134454841 
Schaden-Rese dre 391758 — 
Rückversicherungs- Prämie.. 307281758 
Främien- Reserve 1140 69008 
Provision, Allgemeine Verwaltungs- und 
Agentur kosten 548 466113} 6 498 28020 
Jahresgewinn 250 77120 
a) auf Prämien-Reserve, zur Ahrundung des Ueberschusses 
auf Mk. 250 0000 SE ME ‚20 
b) zur Capital-Reserve ($ 21 des Statuts) 
pCt, von Mk. 250 „ 25 000,.— 


c) zur ordentlichen 
Statuts): 5 pCt. auf baar einge- 


gezahlte Mk. 1 200 000 „ 60 000, — 
d) zur Tantieme des Aufsichtsraths und der 
Direction ($ 21 des Stetuts): 16 pCt. 
von restirenden Mk. 165 000 ö „ 26 400,— 
e) zur Superdividende 7 pCt. auf baar ein- 
gezahlte Mk. 1 200 000 „ 84 000,— 


f) zur Special-Reser v... 4 654 600.— 
Mk. 250 771,20 
Garantiemittel der Gesellschaft. 

Voll begebenes Grundeapital ...:..222022202 clk Mk. 6 000.000,— 
Prämien-Einnahme, abzüglich Ristorni in 18888 3 
Capital-, Gewinn- und Special-Reser e A 
Prämien- und Schaden-Reser er . y 


; Ganz neuen Datums! 
She Tineol in vorzüglich gegen Schwaben X, ; 
[6773] 


Breslau, den 16. Mai 1887. ö 
P. Schroedter, Haus⸗Adminiſtrator und Subditector. 
Nur ächt bei E. Stoermer's Nachflg. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Wein- Verkäufe 
aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt 
in Würzburg a. M. im Königreiche Bayern 
für das Jahr 1887. 


Weißweine in Gebinden per Liter 60 Pf. bis zu 2 M. 10 Pf. aus 
den Jahrgängen 1874, 1875 und 1883 aus den Lagen Stein, Schalks⸗ 
berg und Neuberg. 

Weißweine in Bogbentel zu / Liter per Borbeutel 1 M. 40 Pf. bis 
zu 5 M. 50 Pf. aus den Jahrgängen 1859, 1874, 1576, 1878 und 
1883 aus den Lagen Stein, Harfe, Schalksberg und Neuberg. 

F in Gebinden per Liter 1 M. 70 Pf. bis zu 


Rothweine (Schwar cläver) in Flaſchen zu Liter per Flaſche 1 M. 
70 Pf. bis zu 2 M. 80 pi EN 8 
Preisliſte auf Wunſch gratis und franco. [6318] 
Würzburg, im Mai 1887. 
Bürgerſpital⸗Nentamt. 


Quaglia. 


Bekanntmachung. 


Wegen Krankheit des Eigenthümers ſoll das im Kreiſe Strelno belegene 


Rittergut 
Nozyczyn 


im Wege der freiwilligen Verſteigerung im Bureau des Unterzeichneten: 


am 20. Juni 1887, Nachmittags 4 Ahr, 


verkauft werden. — 5 

Das Rittergut umfaßt ein Areal von 4135 Morgen, gerichtliche Taxe 
608 278 Mark, hierauf 417 000 Mark unkündbares Darlehn à 4%, amor- 
tiſables Capital, 50000 Mark Holzwerth, Anzahlung ſehr gering, der 
Reit kann ſtehen bleiben. Neu eingerichtete Stärkefabrik, vollſtändiges 
Inventar. Nähere Bedingungen, die beſonders coulant geſtellt werden, 
auch wegen Beſichti ung tbeilt Näheres der unterzeichnete Anwalt mit. 

Poſen, den 1. Juni 1887. 


Dr. von Dziembowski, 
Nechtsanwalt am Königl. Oberlandesgericht zu Poſen. 


Junge Simmenthaler Bullen, 


theils importixt, theils eigene Zucht, verſchiedenen Alters, werde ich wäh⸗ 
rend des Maſchinenmarktes im Hofe Schweidnitzer Stadtgraben 11, ganz 
in der Nähe des Ausſtellungsplatzes, zum Verkauf ausfiellen und bitte bei 
Bedarf um Beſichtigung. 6709 
Paul Sachs, Wiltſchau, per Rothſürben. 


s Vom 4. bis 10. Juni c. werde ich in 


Breslau, Schwertſtr. 7, 


einen Transport auserleſener, ſprungfähiger 


Zuchtbullen 


verſchiedener Raſſen zur Abnahme und An⸗ 
ſicht ſtehen haben; nehme daſelbſt auch Aufträge zur Lieferung von 
Holländer, Oſtfriesländer, Oldenburger und Holſteiner Kühen, 
Färſen, Kälber und Zuchtbullen entgegen, reelle und billigſte Be⸗ 
dienung zuſichernd. [6321] 


Leer in Oſtfriesland. K. C. Riist. 


1 533 219,28 


Lagers in Partien ſowie im Ein⸗ 
paa zu ſehr billigen Preiſen, wegen 
usmietbung. [6995] 
R. Gottwald & Co., 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 

In unſer Firmen ⸗Regiſter ift 
Nr. 7215 die Firma 

Destillation zur Kräuter-Sonne 


Max Laufer 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann (6777 
Max Laufer 


hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conecnrs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Krebs 
zu Myslowitz iſt zur Abnahme der 


125 16270 6 749051140 Echeh rechnung des Verwalters, zur 
55 te r 


chung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 
auf den 30. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Auntsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Myslowitz, den 2. Juni 1887. 


opp, 
Gerihtsfchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. (6779 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 
Max Paetzold 
in Guhrau ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 6758] 
auf den 28. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


5 150 158.74] vor dem Königlichen Amtsgerichte 
738 919,63 | hierſelbſt anberaumt. 


Zugleich wird in dieſem Termine 
die Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen erfolgen. 

Guhrau, den 3. Juni 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [6780] 
Wilhelm Hoffmann 
zu Rybnik wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 

aufgehoben. 
Rybnik, den 31. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter find 
heut nachſtehende Eintragungen er⸗ 
folgt: 16755 
bei der unter Nr. 402 eingetra⸗ 

genen Firma 
Heinrich Scholz 
zu Schweidnitz: $ 

„Die Firma iſt erloſchen“, 

bei der unter Nr. 430 eingetra⸗ 
genen Fima 
E. Herrmann 
zu Nieder⸗Vögendorf: 
„Die Firma iſt erloſchen“, 
unter Nr. 631 die Firma 
Robert Taeuber 
zu Schweidnitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Robert 
Taeuber zu Schweidnitz. 
Schweidnitz, den 2. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abth. IV. 


e 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
1) unter Nr. 139 das Erlöſchen 
der Firma 
F. W. Rausch, 
als deren Eigenthümer der Fa⸗ 
brikant Friedrich Wilhelm 
Rauſch zu Nieder⸗Peters⸗ 
waldau eingetragen geweſen, 
2) unter Nr. 631 die Firma 
F. W. Rausch 
und als Eigenthümer derſelben 
der Kaufmann Wilhelm Otto⸗ 
mar Rauſch zu Peterswaldan 
heut eingetragen worden. [6759] 
Reichenbach u. E., den 1. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Fir menregiſter 
unter Nr. 405 eingetragene Firma 
C. H. Polko 
zu Patſchkau ift heute gelöſcht 
worden. [6756] 
Patſchkau, den 1. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 

laufender Nr. 607 die Firma 

Constantin Köhler >i 
u Patſchkau und als deren Inhaber 
. Conſtantin Köhler 
zu Patſchkau am 1. Juni 1887 ein- 
getragen worden. 16757) 
Palaran den 1. Juni 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


_Dinstag den 7. Suni 1887, 


r 


Bekaunt machung. 
Die Firma i 
Fritz Dölle 
in Wäldchen Ne. 165 des Firmen 
regiſters iſt gelöſcht. [6754 
Strehlen, den 28. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Neubau 

der Vorgrabenbrücke und des 
Fluthwehres bei Koſel. 

Die Lieferung von 420 cbm Graz 
nitwerkſteinen, 150 ebm bearbeiteten 
Granitbruchſteinen jur Abpflaſterung, 
370 cbm rauben Granitbruchſteinen, 
ſowie die Ausführung von unge⸗ 
fähr 2900 cbm Mauerwerk aus 
Kalk Granitwerk⸗ und Bruchſteinen, 
1000 qm Verblendung der ſichtbaren 
Außenflächen, wird biermit in 2 Looſen 
öffentlich ausgeſchrieben. 

Die beſanderen Bedingungen, For⸗ 
mulare, Zeichnungen und Erläutes 
rungen ſind auf dem Bau⸗Bureau 
zu Koſel OS. während der Dienſt⸗ 
Hunden einzuſehen, auch für jedes 
Loos für 5,50 M. daſelbſt zu beziehen. 

Die an den unterzeichneten Regie⸗ 
rungs- Baumeiſter verſi gelt einzu⸗ 
reichenden Angebote müſſen die Auf⸗ 
ſchrift „Granitſteinlieferungen bezw. 
Maurerarbeiten für die Vorgraben⸗ 
brücke und das Fluthwehr bei Koſel“ 
erhalten. Ihre Eröffnung wird auf 
dem Bau⸗ Bureau hierſelbſt am 
20. Juni des Mittags 12 Uhr, 
der Zuſchlag innerhald 3 Wochen 
darnach erfolgen. [6764] 

Koſel, den 31. Mai 1837. 

Der fgl. Waſſerbau⸗Juſpector. 
J. V.: 


* Wegener, 
fönigl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Wagen Auction. 


Donnerstag, den 9. Juni, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
verſteigere ich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung: 

1 eleganten, faſt neuen und 

3 gebr. offene Wagen, einen 

Landauer, 1 Feuſterchaiſe u. 

2 neue engl. Pferdegeſchirre, 

1 Reitzanm. [6794] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große Wein- und 
Spirituoſen⸗Auction. 


Im Auftrage einer hieſigen Wein⸗ 
großhandlung werde ich 8315] 
Mittwoch, den 8. d. Mts., 
Nachmittag v. Dont 3 Uhr an, 
in meinem Geſchäftslocal 
Gold. W ai 1. Etage 


Gold. Rad), 
300 Flaſchen Moſelwein, 
300 Flaſchen Rheinwein, 
100 Flaſchen Champagner, 
300 Flaſchen Num, Arac 


und Cognac 
gegen Caſſa und ſofortige Abnahme 
verſteigern. Bemerke, daß der Auf⸗ 
traggeber für nur gute reine 
Waare garanutirt, worauf ich 
Reſtaurateure und Kaufleute ganz 
beſonders aufmerkſam mache. 
B. Jarecki, Auctionator. 


_B. Jareekt, UAuctivnator. 
Agenten-Gesuch. 
Zum Verschleiss 
eines hochfeinen 


Special - Artikels 


(neuerfunden), wovon in allen 
Ländern Patente angemeldet 
sird und leicht einzuführen 
ist, werden tüchtige u. rührige 
solvente Agenten für gewisse 
Districte im In- und Ausland 
bei hoher Provision gesucht. 

Offerten unter W. 551 an 
Rudolf Mosse, Berlins. 


Eine mechaniſche Weberei baumw. 
Rod- und Hoſenzeuge (—Sachſen —), 
verbunden mit Confection, ſucht 
für Schleſien einen b. der Detail- 


Kundſchaft eingeführten [5308] 


Agenten. 


Offerten umer Angabe von Refe- 
renzen und der regelmäßigen Touren 
sub H. 867 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 

Ein junger Mann, welcher ein Ver⸗ 

mögen von 10- bis 12 000 Mk. 
beſitzt, wünſcht ſich an einem gut ein⸗ 
geführten Getreide⸗, Mehl⸗ oder 


anderen Geſchäft zu betheiligen, 


event. daſſelbe ſelbſt zu übernehmen. 
Offerten unter A. K. 93 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbet. [6769] 


7 
Hautkrankheiten ıc. E 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauche Frauenleiden 


Dehnel sr., Bis . 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 98095 Uhr. 


aa 
A 


Gi junger Mann, mof., tüchtiger 
Kaufmann, der bisher das bedeu⸗ 
tende Spitzen⸗, Weiß- u. Manufactur⸗ 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft feiner 
Eltern in einer Provinzialſtadt leitete, 
ſucht behufs Etablirung od. Verlegung 
des Engros⸗Geſchäſts nach Berlin 
einen tüchtigen Soeins od. Com: 
manditiſten m. größerem Capital. 
Suchender beſitzt ca. 20000 Mk. u. 
würde die meiſten Engros⸗Kunden 
übernehmen. Offerten unter B. 94 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


9000 Mark 


werden auf ein größeres Brauerei⸗ 
Grundſtück einer Provinz. - Stadt 
Oberſchleſiens mit 60 Morgen gutem 
Acker auf Hypothek bei ½ d. Feuer⸗ 
taxe geſucht. Agenten verbeten. Off. 
sub Chiffre M. 59 Exped. der Bresl. 
Zeitung. 6625 


$ * 
Grundſtück⸗Verlauf. 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 

Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten snb H. 22826 an 
gaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. [1923] 


2 Cw 2 NA 
Ein Fabrikgrundſtück 
in Pöpelwitz, an Berl. Chauſſ. geleg 
5 Mrg. Straßenfront, m. Dampfkr., zu 
jed. gewerbl. Anlage, beſ. Mühle, 
Brauerei, Mälzerei paf., günſtig. 
Hypoth, billigſt zu verkaufen. Nah 
Carlsſtraße 8. [5696] 


Ich fue eine [6816] 
Waſſermühle 


zu kaufen, die in der Stadt be⸗ 
legen iſt uͤnd andauernd ſtarke 
Waſſerkraft hat. 

Offerten mit Angabe der 
Größe und des Preiſes ſind 
unter B. H. 7 an die Expedit. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


Im Centrum der Stadt. 


Ein langjährig beſtehendes 
beflrenommittee" 6821 $ 


Dekall⸗Geſchäft 
zu berkaufen. 


Courante Artikel. — Alte, feine 
rg Günſtigſte Bedingungen. 
— Object ca. 10,000 M. Branchen⸗ 
Kenntniß nicht unbedingt nöthig. 
Franco⸗Offerten unter L. R. 8 an 
die Expedition d. Bresl. Ztg. 


Eine in Brieg befind. gangbare 
und gut eingerichtete Bäckerei 
iſt vom gegenw. Inhaber wegen 
Uebernahme einer Erbſchaft ander⸗ 
weitig zu verpachten. 6820 

Näheres durch C. Haertel, 
Brieg, Langenſtraße 2. 


Mein Hotel in beſter Lage der 
Stadt, woſelbſt Reiſendenverkehr, be: 
ſtehend in Reſtauration, Saal und 
Fremdenzimmer, habe ich per J. Juli 
excl. Möbel auf längere Zeit zu 
vermiethen. 16673 

M. Machowiez, 
Wreſchen. 


Faolländischer 
Cacao Grooies, 


ärztlich empfohlen, in Orig- 
Packeten à Pfd. 2,65 M.; bei 
2½ Pfd. Eutnahme / Pfd. Nabattl 
Soraf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


SE. Astel & Co., 


85 Thee⸗ Handlung, Breslau. 


Dieselben sind in 
allen Apotheken à 
tperschachtel erhältlich. 


Zweite Sendung 1887 
befte, feinſte nene engliſche 
8 * 
Matjes Heringe, 
a Stück 5 u. 6 Pf., 
werden aus Orig.⸗Tonnen verk. 


Predigergaſſe 2. 
Spunde-Deehbant ! 


ur Lange und Querholz⸗Spund⸗ 

Fabrikation, ſehr gut arbeitend, billig 
u verkaufen. Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [8201] 


Ein hocheleg. Wagen (Coupé) ift 
preisw. z. verk. Näh. b. Spediteur 
Meyer, Antonienſtr. 10. 8327 


— — ——ũ— ã — 


gr 1 Wagen, 


ganz u. halb gedeckt 
(von Kühlſtein⸗ 


Carlsſtr. 44. 


Berlin), iſt ſehr billig zu 6 90% 


Ein Paar kräftige Wagen⸗ 
pferde, Wallache, 6 u. 8 Jahr, 
8 Zoll groß(Blauſchimmel) ſtehen 
billig zum Verkauf Claren⸗ 
Mühle, Vorderbleiche 1. 


eere Petroleumfäſſer kauft Emil 
Friedländer, Teichſtr. 3. [83380] 


Mitglied des Verbaudes 
deutscher Chocolade- 
fabrikanten 


Garantle für absolute Reinheft, 
rösser, Colonialwaaren- 
andiungen und Conditoreien. 


Zu 
haben in allen 


Entöltes lösilokes Cacaopmıve, 
Hochfelne Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Oelikateſſe⸗Laͤden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


Das befte Früpftäd) 


Bor Nachahmungen 
Aral 


— 
8 
b<] 
ke 


Preis per Pfund: 1.60 Mk. 
prachtv. Pianinos á 420 M. 


3 u. Gar. z. v. Paulſtr. 20 Ilinks. 


1 Dampfmaſchine 
nes Dampfpflug um 
Dreſchmaſchine, auc 


Fabrikat, iſt für 14000 Mark 


ſofort zu verkaufen. Off. unter 
H. 22844 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [3316] 


Wegen Aufgabe der Equipage 
8247 


2 


verkäuflich 


Parkſtraße 39 


1 neuer Glas⸗Landauer, 1 Coups 
u. ein offener Wagen, 1 Paar reich 
ſilberplattirte, 1 Paar ältere u. ein 
neues, feines Einſpänner⸗Ge⸗ 
ſchirr, 1 engl. Sattel und compl. 
Reitzeug. 


1886 extrapuik Rigaer 
Kron- Sae - Leinsaat 


in Orig.⸗To. u. plomb. Säcken, hat 
noch abzugeben „ [6671] 
J. A. Zobel, Görlitz. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Erzieher., Kindergärtu., deutsch 
u. franz. Bonnen, Kinderpfleg, Engl., 
Reprüsent., Gesellschaft., Reisebegl., 
Wirthsch. erpr. Kräftem. d. b. Zeugn. 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Directriee! 


In einem der bedeutendſten Putz⸗ 
geſchäfte Oberſchleſiens findet eine 


tüentige Directrice, welche in 


allen Zweigen des Putzfaches firm 
iſt, per 1. Juli er. bei hohem Salair 
dauernd Stellung. 16763] 
Offerten mit Zeugnißabſchrift unter 
A. Z. 92 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein [3232] 


Putz⸗, Poſament.⸗ und 
Welßſwaarengeſchäft 


ſuche ich eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin. 
Jalius Hiller, Bunzlau. 


Eine junge Dame von 
uter Figur u. erer 
eußern ſucht Stellung in 

einem Coufections⸗ oder 

Weißwaarengeſchäft. 

Off. unter M. M. 9 Exped. 

der Bresl. Ztg. 8328 


= 
Junge Dame, = 
chriſtl., feit 4 Jahren ca. in dem Ge- 
ſchäfte ihres Bruders thätig, durchaus 
ia und tüchtige Verkäuferin, 
ucht für bald oder 1. Juli Stel⸗ 
lung in der Kurz⸗, Galanterie⸗ 
od. Poſamentierwaarenbranche. 
Gefl. Offerten zu richten an 
R. Täuber, Kobylin, 


Für ein Schneider » Atelier wird 
eine tüchtige e i 
Damenſchneiderin 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Adreſſe N. N. poſtlag. Königshütte. 
jüd.) Köch. u. 1 Wirthſch. (jüd.) e. 
18007 3 Freiburgerſtr. 58, H. II. 
Tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 
ſucht Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 
2 perf. Köchinn. m. vorz. Zeugn. 
Vic 20 So ac De 95. 


Eine zuverl. Kinderſchleuß. empf. 
die Seifen⸗Niederl. Kätzel⸗Ohle 17. 


Die neueſt. Vacanzen Berliner u. and. 
Zeltungen bringt d. Kaufm. Stellen: 
nzeiger Berlin C. 45. P. 1 Monat 
2,—, ½ Monat 1,10. Einzel⸗Nr. 30 Pf. 


Ein Oberſchleſier, katholiſch, findet 
eine Stellung als Hauslehrer 
auf Dom. Turoſtowo p. Welnau, 
Provinz Poſen, Bahnſt. Pudewitz. 
6790] V. Urbanowski. 


Zur 3 s 13318] 
jelbjtftändigen Leitung 
ein. Kohlen⸗Verladungsgeſchäfts 
wird ein mit der Branche vertrauter, 
energiſcher und umſichtiger Ver- 
treter reiferen Alters gegen 
Caution geſucht. Offerten mit 
Angabe der bisherigen Thätigkeit 
unter H. 22825 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


Vertrauenspoſten 
ſucht ein gewandter Buchhalter und 
Correſpondent in gef. Jahren, dem 
die beiten Referenzen z. Seite ſteben. 

Offerten unter P. 2 Exped, der 
Breslauer Zeitung. [8310] 


Ein mögl. selbstständ. 


arbeitender Buchhalter 
und zugleich Detaillist, polnisch 
sprechend, gesucht. Offerten sub 
S. H. 95 mit Lebenslauf befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6776] 


Für meine Liqueur⸗, Fruchtſaft⸗ u. 
Obſtwein⸗Fabrik und Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäft ſuche ich einen zuver⸗ 
läſſigen, militärfreien, unverheira⸗ 
theten Buchhalter in geſetzt. Jahren 
mit ſchöner Handſchrift u. firm in allen 
Comptoirarbeiten zum Antritt per 
1. Juli c. od. auch ſpäter. Derſelbe 
muß ſich auch für Geſchäftsreiſen qua⸗ 
lificiren. Jetziger Inhaber der Stell. 
verl. ſolche ir 4⸗jähr. Thätigkeit in 
mein. Hauſe wegen Selbſtetablirung 
u. Verheirathung. Geeignete Be⸗ 
werber wollen unker Angabe ihrer bis⸗ 
herigen Thätigkeit, Abgangsgrund a. 
letzt. Stell. u. Abſchrift i 


rift ihrer Zeugn. 

(nicht Originale), ſowie ihrer Gehalt3- 

anſprüche ſich melden. Marken zur 
Antwort verbeten. 16752 

S. Sachs in Bunzlan. 


Ei in der Speditions⸗ u. Getreide⸗ 
branche vorzüglich bewanderter j. 
Mann, firmer Correſpondeut u. 
Buchhalter, ſucht per ſofort event. 
1. Juli er. anderw. dauerndes En⸗ 
gagement, gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Offerten sub H. 78 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 18198] 


1Reiſender ausser Leder- 


u. Gamaſcheubrauche, welcher be⸗ 
reits feit mehreren Jahren i. Schleſien 
u. Poſen bei der beſſ. ee gut 
eingeführt ift und IJa.-Ref. beſitzt, 
ſucht zum 1. Juli event. auch ſofort 
ein dauerndes Engagement durch 
E. Richter, Münzſtraße La. 


in junger N ſeit 10 
Jahren im Getreide- und Mühlen- 
geſchäft, firm in dopp. Buchführung 
und Correſpondenz, ſucht Stellung. 
Gefällige Offerten unter Z. 51 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8297] 


Eine im Juſtizfach und in 
Correſpoundenz tüchtige Kraft 
ſucht b. einem gröf. Handlungs⸗ 
Hauſe Stellung. 8193 

Offerten unter H. 67 Briefk. d. Ztg. 


Ein ſtreng religiöſer ifr. Sauf- 
mann, mit der Schnittwaaren⸗ 
oder Confectionsbranche, mindeſtens 
einer derſelben vertraut, unver⸗ 
heirathet, nicht unter 24 Jahren, wird 
zur Errichtung eines Zweiggeſchäftes 
von einer ſeit vielen Jahren im beſten 
Renommée ſtehenden Firma obiger 
Branche in einer Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt geſucht. Offerten sub 657 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


in junger Kaufm. mit la.⸗Ref. 
E u. Zeugn. f. u. b. A. Stell. im 
Comptoir Reiſe oder Lager gleichviel 
veng Branche. Offerten unter 
A. 100 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 

Zur Leitung des Ein⸗ u. Ver⸗ 
kaufs einer Conſum⸗Anſtalt für 
die Arbeiter mehrerer großer Fabriken 
Niederſchleſiens wird eine geeignete 


Perſönlichleit geſucht. 


Reflectanten müſſen mit dem Co⸗ 
lontalwaaren⸗Geſchäft durchaus verz 
traut, evang., von tadelloſem Ruf 
und cautionsfähig ſein. 33071 

Offerten sub f. S. 1000 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Für ein größeres Band⸗, Zwirn⸗, 
Wollen: u. Kurzwaarengeſchäft 
in der Provinz wird zum Antritt per 
bald oder 1. Juli er. ein jüngerer 
Commis, ſowie eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin (beide chriſtlich) zu enga⸗ 
giren geſucht. 6815] 

Offerten unter A. B. 6 i. o. Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Für mein Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche ich für 1. Juli cr. einen 
älteren und einen jüngeren 
Commis, beides müſſen tüchtige, 
flotte und freundliche Expedienten 
ſein und theilweiſe Branchenkenntniß 
haben. 6812) 
Photographie iſt erwünſcht. 
Fritz Lessig, 
Bunzlan i. Schlef. 


ür mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 

waaren⸗-Geſchäft fuhe ich zum 
1. Juli einen Commis, der im 
Decoriren von Schaufenſtern geübt 
iſt. Bernhard Fraenkel, 
16778 Gleiwitz. 


— 
— — ä—— ——6— n ᷑ͥ ͤͤ — ü ſꝑ)PU —᷑] ẽ⁰ͥu—l;u —r.:ĩ ĩ — ük¶ĩ᷑é2ꝙ.7 —.!kl(ỹqẽ ́ü· kay •̃—kk(wpʒ( ww —— — ͤä —- — — — — — — 
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Fur mein Tuch⸗ und Herrenconfec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich p. erſten 
Juli cr. ev. auch W Antritt 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. (665, 
. Joseph Pesch, 
Gleiwitz. 


Wir ſuchen per I. Juli für unfer 
Tuh- und Modewaaren⸗Geſchäft 
einen mouge Verkäufer, der 
auch firm im Decoriren ſein muß. 
Gebrüder Fuchs, 
[6711] Neuſtadt OS. 
Ein tüchtiger, der poln. Sprache 
chtiger, p 18301 


mächtiger 


Verkäufer 


findet p. 1. Juli c. in meinem Manu⸗ 

facture und Kurzwaaren⸗Geſchäft 

dauernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. 

Moritz Muskat, 
Schmiegel. 


Ein chriſtl., von feinen Chefs aufs 
Beſte empfohl. Specerift, mili- 
tärfrei, ſeit zwei Jahren in einem 
Colonial- und Schnittwaaren⸗Geſch. 
thätig, ſucht p. 1. Juli c. Stellung 
Gefl. Offert. H. P. 22 poſtlagernd 
Königshütte. [8195] 


Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit 
im Deſtillationsgeſchäft engros be⸗ 
endet hat, auch der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht p. b. Stellung. 
Offerten unter 2. 3 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [8325] 


Ein tüchtiger junger Maun aus 
der Tuchbrauche mit ſchöner 
Handſchrift ſ. Stellung n. Auswärts. 

An R. 99 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [8309] 


ür mein Weißwaaren⸗ u. Galan⸗ 
teriegeſchäft ſuche ich per 1. Juli er. 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat und ſein Fach verſteht. Marken 
verbeten. [6783 
Joseph Fränkel’s Wittwe 
Sopran Oberſchleſien. 


Ein junger Mann, 
im Colonialwaarengeſchäft 
5½ Jahr thätig, mht k 
Stellung als Lageriſt oder 
* per 1. Juli. 
efl. Offerten erbeten 
L. A. 100 poſtlag. Krotoſchin. 


Fr > 

Cin junger Mann 
der Papierbranche, welcher ſich für die 
Reiſe eignet, wird für ein auswärtiges 
aus verlangt. Bewerber wollen 
ich m Beupn abſchriften und ſchrift⸗ 
lichen Angaben ihrer bisherig. Thätig⸗ 
keit bei Herrn Heinrich Waldmann, 
hier, Neue Taſchenſtraße 14a, Sonn: 
abend und Sonntag von 1—3 Uhr 
vorſtellen. [8300] 


Ein tüchtiger 


Büreau⸗Vorſteher 


wird von einem Rechtsanwalt in 
der Provinz zum baldigen Antritt 
geſucht. 3317 

Offerten sub H. 22817 befördert 
die Aunoncen⸗Expeditlon von 
Haaſenſtein 8 Vogler Breslau. 


welcher auch ſicher ohne Anprobe 
ſchneidet, ſucht per Juli Stellung. Off. 
unter 8. Z. 96 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für den Betrieb eines größern Kalk⸗ 
ſteinbruchs wird ein tüchtiger 
Anffcher nebſt einigen Arbeitern 
geſucht. 6743 
Offerten unter A. B. 91 an die 
Exped der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein nüchterner, mit Walzen⸗ 
und Steinmüllerei vertrauter 
Müllergeſelle, der auch kleinere 
Reparaturen ausführen kann, wird 
bei gutem Gehalt zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. [6788] 
Off. unter M. M. 97 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


eee 
Einen Volontair 


oder Lehrling, poln. ſprechend, 
ſuche ich für mein Herren⸗ 
Garderobe ⸗Geſchäft per 
J. Juli cr. 6819) 


. Zweig, 
Gleiwitz, Neumarkt Nr. 1, 


Lehrling 


aus achtbarer Familie mit 
uter Schulbildung ſuchen 
Barschall & Grolffenhagen, 


ei freier Station u. Wäſche ſuche 
per ſofort für mein Stoff⸗ und 
Confectionsgeſchäft einen groß ge⸗ 


wachſenen Lehrling — moſaiſch — 
a Kar Schulbildung und polniſch 
ſprechend. [6817] 
Adolf Grünthal, 
Gleiwitz. 
Delicateſſen⸗ 


Für meine und 


Colonialwaaren⸗Handlung fude 
ich einen 3320 


Lehrling. 


Carl Dirska, 
Oppeln. 


— NG . 
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Für einen Obertertianer, 16 Jahr 
alt, wird ei 


ne 
bd 
Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Colonialwaaren⸗ 
en grop d en détail- Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Gefl. Offerten nach 
Leobſchütz an die Expedition des 
Wochenblatt. [3310] 
Für mein Manufactur⸗ u. Gar: 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
Beuthen OS. 132771 
Moritz Böhm junior. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ring 32 3. Etage 2 fein möblirte 
Zimmer, Wohn⸗ u. Schlafſtube, 
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen, 
Preis monatlich 27 Mark. [8314] 


Friedr. Wilhelmſtr. 3 a 


. 6) halb. I. St., halb. II. St. 
ald, eleg. renov., für 850 M. [3245] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 25126 


ſind in der 3. Etage Wohnungen, 3 
und 4 Zimmer nebſt Beigelaß, zu 
18220] 


vermiethen. 
, 25 £ 


Grünſtr S 


herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. Später zu verm. Näh. b. Portier. 


Große Feldſtraße 116 


eine herrſchaftl. Wohnung 5 Bimm., 
Beigelaß, Badecab., Gartenbenutzung, 
3. Etage, vom 1. Juli und ſpäter zu 
vermiethen. [8292] 


Nicolaiſtadtgraben 15 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
(parterre) per 1. Juli zu vermiethen. 
Näh. bei Herrn Reimann daf. 


| Moritzſtraße 27 


herrſch. Wohnungen, 5 Zim., Badecab. 
u. viel Beigel, z. verm. [3303] 


Serlsftraße 45 


iſt die 1. Etage p. Michaeli z. verm. 
Näheres daſelbſt im Eckladen. 


Neue Taſchenſtraße 10 


iſt eine Wohnung 3 Zimmer nebſt 
2 für 190 Thaler bald oder 
Juli zu vermiethen. Näh. 3. Etage. 


Sadowaſtr. 15 


die 1. Et., 5 Bimm., Cab., Badeſt. ꝛc. 
m. Garten p. bald ev. ſpät. bill. z. v. 


Schießwerderſtraße 44 
N („Fuchshof.“) x 

tft eine Wohnung, 5 Stuben mit Balc., 

Küche und Benutzung eines großen 

Gartens ſofort zu vermiethen. [8322] 


G. Lad. u. Compt. z. v. Schuhbrücke 53. 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 


Neu erbaute Stallungen 
für ca. 50 Pferde, 


in größeren u. kleineren Abtheilungen, 
desgl. mehrere Wagen⸗Remiſen ſind 
v. I. Juli c. ab z. verm. Neue An⸗ 
tonienſtr. 6-14 (, Thurmhof“). 


1. October 1887 


iſt in einer ſehr frequ. Prov.⸗Stadt 
Schleſiens ein ladenähnl. anſtändiges 
Comptoir, worin bisher ein recht um⸗ 
fangreiches Bank⸗Geſchäſt betrieben 
und wegen Kränklichkeit des Inhabers 
aufgegeben wurde, und ebendaſelbſt, 
daran anſchließend, ein hübſcher Eck⸗ 
laden mit bequ. Wohnung, für jede 
Branche paſſend, zu vermiethen. 
Offerten baldgef. an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter F. F. 61 
erbeten. [8161 


Tauentzienſtr. 72b 


Ein tüchtiger Zuſchntider, = 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftl. 1. Etage von 6 gr. Zimmern, extra Mädchen⸗ und Bade⸗ 
ſtube u. ſ. w. u. ſ. w., mit Garten, bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier oder Nr. 16, parterre. 3304] 


iſt das Hochparterre per 1. October 
eventuell auch früher zu vermiethen. 


LA 
Königsplatz A parterre 
find 4 Zimmer, zu Bureaur geeignet, zuſammen oder zu je zweien getheilt, 
bald oder ſpäter zu vermiethen. [8178] 


Ring Nr. 51 (Neubau) 

5 ſind zu vermiethen: 

Ein 1 heller Laden mit circa 3 Meter breitem Schaufenſter u. 
100 Meter Flächeninhalt; i 

Die dan ellen Gefchäftsräume in der 1. Etage mit circa 
200 Meter Flächeninhalt; [8311] 

die 2. und 4. Etage als Wohnung. 
Näheres bei Nobert Füllhorn, Hnmmerei 25. 


85 Wi w.. 
Große Geſchäftsräume, 

beſtehend aus 3 großen Kellern, Comptoir, Brennküche, Pferdeſtall, großer 
Hofraum zu vermiethen, z. Zt. Biergroßgeſchäft. Näheres Neumarkt 1. 


Für Brauereien, Deſtillationen, Weinhandlungen x. 


In Görlitz am Untermarkte, Eckhaus der Weberſtraße, ſind die großen, 
hellen Kellereien, welche ausgebaut, gepflaſtert, mit Waſſerleitung und 
Heizung verſehen, am 1. Juli nebſt Laden, Comptoir zc., anderweitig 
zu vermiethen. Dieſe Kellerräume haben 2 Eingänge und eignen ſich zu 
jedem Geſchäftsbetriebe. 6791] 
Offerten unter T. T. 98 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Beobachtungszeit 3 Uhr Morgens. 


Ort Wetter. Bemerkungen. 


| 
8 | 

Mullagmohre, . £ | 14 15 5 wolkig. 

Aberdeen . 761 16 Is 2 | wolkig. | 
Christisasund .| 762 9 NNO 2 Nebel. 
Kopenhagen ..| 764 17 SSW 2 wolkenlos. 
Stockholm ....| 761 19 |WSW 2 |heiter. 
Haparanda ...| 760 10 80 2 bedeckt 
Petersburg.. 758 13 WNW 1 |wolkenlos, 
Moskau 761 | 14 WI wolkenlos, 
Cork, Queenst.] 762 13 8 4 wolkig. 

rest.. 767 | 13 ONO 1 bedeckt. 
Helder 765 13 ISW 1 wolkig. 
BYE. leur 764 17 |N 1 wolkig. 
Hamburg 764 18 SSW 1 wolkenlos. 
Swinemünde 764 15 N 1 bedeckt. 
Neufahrwasser | 762 13 NI bedeckt. Nachts Regen, 
Memel | 762 | 20 880 heiter. 
Paris e | 766 14 NI Dunst. 
Münster 766 13 WI bedeckt. 
Karlsruhe 766 16 [SW 3 wolkig, Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden....| 766 17 NW 1 bedeckt. Gest. Mittag Regen. 
München 767 15 NW 2 bedeckt. 
Leipzig 765 13 W 2 bedeckt. Dunst. Thau. 
Berlin 764 16 |N 1 heiter. 
Wien 764 16 WNW 2 heiter. 
Breslau 763 13 WNW 4 bedeckt. 5 
Isle d'Aix . 769 16 W 3 wolkig. 
NIZZA 2.0... 762 19 still wolkenlos. 
Triest 764 23 | still I wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Entsprechend der sehr gleichmässigen Lnftdruckvertheilung auf dem 
ganzen Gebiete ist die Luftbewegung allenthalben leicht una vielfach 
auf variabler Richtung. Ueber Central-Europa ist das Wetter stellen- 
weise heiter, insbesondere in den nördlichen Gebietstheilen und fast 
überall wärmer. Im südwestlichen Deutschland fanden Gewitter statt. 
In München fielen 22, in Friedrichshafen 32 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle»> 
für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breelau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W, Frielrich) in Breslau. 


